„Bureaus: 


In Poſen bei 
prn. K rupski(d. g. Alricia co.) 
Breiteficape 14; 
in Gneſen 
wei Herrn Ch. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
. Streiſand; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt . M., Leipzig, 
Hamdurg, Wien und Baſel 

Ganfenfein & Vogler. 
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Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — 
nehmen alle anne es Insu. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieß Blatt 1 Thlr. 15 
ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinnde Zeitung . 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungsstrpedition, auch d 
9. M. Kantorowicz, ö 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. Mich ae 
a & Fabrteius, Breslauerſtraße Nr. 1. ’ 
ph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 
8 5 0 H. Krupskt, Breiteſtr. Nr. 14. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zitung Vo 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 
A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenftraßen-Ede 19. 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 

. Knafter, Ecke der Schützenſtraße. 

Matwald, Bädermeifter, St. Adalbert 3. 


Ado 


Poſen, im Dezember 1870. 
Amtliches. 


Der Kreigrichter Stephani in Darkehmen ift zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Darkehmen und zugleich zum Notar im Departement des 
ee zu Inſterburg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Dar» 
kehmen ernannt worden. 

Die Kataſter⸗Kontroleure Brunner zu Worbis, Roemer zu Halle a. S., 
Goernemann zu Cölleda und Wohlfahrt zu Eisleben find zu Steuer 
Inſpektoren ernannt. 


— 0 — 


Ein Programm der deutſchen Kaiſerpolitik. 
Unſer, unter dem Zeichen des Krebſes (53) ſchreibende ber⸗ 
liner Korreſpondent, welcher über die Vorgänge im Bundesrath 
gewöhnlich ſehr genau unterrichtet iſt, hat bereits mitgetheilt 
Cogl, Nr. 423), daß dem Bundesrath des Norddeutſchen Bun⸗ 
des in Betreff der Frage des Schwarzen Mreres eine Vorlage 
datirt: Berlin 30. November 1870 zugegangen iſt. Den 
Wortlaut der Denkſchriſt brachte hierauf die in Augsburg er⸗ 
cheinende Sg ne Ztg.“, aus welcher dann erſt der „Staats⸗ 
nzeiger“ die Vorlage entnahm. Dies Verfahren, dem „Staats: 
Anzetger“ auf einem ſolchen Umwege den amtlichen Stoff zu⸗ 
zuführen, verdient unſeres Erachtens bemerkt zu werden. Sffenbar 
wollte dadurch das auswärtige Amt eine gewiſſe Rückſicht ge⸗ 
gen den Bundesrath bekunden, der es vielleicht hätte übel deu⸗ 
ten können, daß das Bundespräſidium Aktenſtücke, welche es 
zur Berathung vorlegt, veröffentlicht, noch bevor der Bundesrath 
darüber befunden hat. 


t 

N N lichte als eine Sache der 

Etiquette, doch im amtlichen Verkehr eh ſich hinter ſolche, 
dem einfachen Verſtande unweſentlich erſcheinende Foͤrmlichkeiten, 
oft eine wohlgeplante Abſicht. Das vermuthen wir auch in die» 
ſem unſcheinbaren Vorgang, um fo mehr, als dieſe ganze Vor⸗ 
lage den Zweck verräth, das auswärtge Amt oder, ſagen wir 
Br den Grafen Bismard nicht fo abſolutiſtiſch erſcheinen laſſen, 
als ihn Freund und Feind biuftellen, ſondern in gewiſſem Grade 
ihn abhängig zu zeigen von den Beſchlüſſen des hohen Bundes⸗ 
raths. Dieſer Behörde wird hier gleichſam ſchon das Anſehen 
des künftigen Ausſchuſſes beigelegt, weicher nach der neuen Ver⸗ 
faſſung des deutſchen Reiches über Krieg und Frieden entſcheiden 
ſoll. Wenn (jo ſcheint uns der Gedanke zu ſein, den Graf Bis. 
marck aus dieſem Vorgehen herausleſen laſſen will) der Leiter 
der auswärtigen Angelegenheiten ſchon jetzt, da noch keine Ver⸗ 
faſſung dazu zwingt, dem Bundesraih Einfluß auf ſeine Ge. 
Ihafterührung eftattet, jo wird dies um jo mehr der Fall fein, 
wenn ein Ausſchuß vorhanden ſein wird mit der Berechtigung 
der endgiltigen Entſcheidung. Daraus folgt der Schluß: Der 
zukünftige Ausſchuß für die auswärtigen An elegenheiten Deutſch⸗ 
lands wird nicht bedeutungslos ſein, der preußiſche Leiter der 
auswärtigen Angelegenheiten des deutſchen Reiches nicht nnum⸗ 
ſchränkt walten können. Durch dieſe Kundgebung hälte ſomit 
Graf Bismarck eine dreifache Abſicht erreicht: einmal die kleinen 
Souveräne beruhigt, dann die ſog. Freunde (wir denken z. B. an 
Rußland), welche zu viel von ihm verlangen, abzewiefen, und 
endlich die Argwöhniſchen beruhigt, welche — vom deutſchen 
Schrecken befallen — die Befürchtung hezen, der König von 
Preußen werde als Kaiſer von Deutſchland herrſchſüchtig auf 
treten und in Dinge ſich miſchen, die Deutſchland nichts angehen 

B. den Italienern wiederum Rom entreißen), kurz, die 
eroberungsſüchtige ehrgeizige Rolle wieder aufnehmen, welche die 
Herrſcher Frankreichs geſpielt haben. 

Im Reichstage beſtrebten ſich die Vertreter des Bundes⸗ 
Präfidium ebenfalls, Deutſchlands Macht als ungefährlich 
darzuſtellen. i 

Bei der erſten Berathung der Verträge mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten ſuchte der Staatsminiſter Delbrück auch 
die Konzeſſion an die Südſtaaten zu vertheidigen, wonach 
ein Ausſchuß des Bundesraths auf die Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten einen weſentlichen Einfluß üben darf. Auch 
un Aenderung der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, fo 
meinte er, laſſe ſich uraieitelboft charakteriſiren als eine Ver⸗ 


der wirkliche Charakter dieſes ute jedoch ruhe in etwas An. 
erem. „Je mächtiger der Bund wird, je weiter er fich aus⸗ 
nt, um fo mehr iſt es von Intereſſe, auch dem Auslande 
be enüber in der Bundesverfaſſung ſelbſt zum Ausdruck zu 
ngen, was der Bund iſt, nämlich ein weſentlich defenſives 
Staatsweſen.“ : 
Das erklärte der Präfident des Bundeskanzleramts am 
5. Dezember, — wahrſcheinlich einige Tage vorher wurde dem 
Bundezrath die Vorlage in der Pontusfrage übergeben, gleich⸗ 
am als wollte der Leiter der auswärtigen Politik ein praktiſches 


ſener 


Dreinndfiebzigfter 


Ab 0 nneme nt auf dies mit Ausnahme der 
erſcheinende Blatt beträgt vier · 


el lu 00 en 
Auslandes an. 


ſtärkung des föderativen Elements in der Bundesverfaſſung; 


4 


Nachmitags⸗Ausgabe. 


Einladung zun Abonnement. 


Berne, 


Beiſpiel geben, wie er ſpäter m Verein mit dem Ausſchuß die 


diplomatiſchen Angelegenheiten zu führen gedenkt. Graf Bis⸗ 
marck legt dem Bundesrath all Schriftſtücke vor, welche in Be / 
25 auf den Pariſer Traktat on 1856 ihm zugegangen find 
odann erklärt derſelbe: 

Seitens des Präſidiums des Noddeutſchen Bundes iſt eine Antwort 
auf die kaiſerlich ruſſiſche Mittheilung noch nicht eingegangen. In einer fo 
wichtigen Angelegenheit hat daſſelbe 0 nicht amtlich ausſprechen wollen, 
ohne die Auficht ſeiner hohen Bindesgenoſſen zu kennen und 
die Stimme der Nation zu * Es hat ſich daher einſtweilen 
darauf beſchränkt, die Vertreter des Neddeutſchen Bundes bei den bethei⸗ 
ligten Regierungen anzuweiſen, daß fie aach Möglichkeit auf Erhaltung des 
Friedens unter den näher betheiligten Pächten hinwirken. 

Man denke ſich, Graf Bisnarck, welcher, nachdem ſeiner 
Zeit das Abgeordnetenhaus dem Niniſterium die Mittel zum 
Kriege gegen Dänemark verweigert hatte, ſich mit Oeſterreich 
verband, um Schleswig⸗Holſtein zu erobern; derſelbe, welcher 
1866 gegen den Beſchluß des Bundestags zum Kriege gegen 
Oeſterreich trieb; derſelbe eiſerne Graf, der ſonſt in den gewich⸗ 
tigſten, uns tief berührenden Fragen ſeinen eigenen Erwägun⸗ 
gen folgte, iſt plötzlich, nachdem er alle Gegner beſiegt hat, ſo 
ſchüchtern geworden, daß er in einer Angelegenheit, die uns nur 
ganz indirekt berührt, die Anſicht der klein⸗ und mittelſtaatlichen 
Miniſter kennen und — was noch befremdender im Munde 
Bismarcks klingt — die Stimme der Nation hören will. 

Während andere Staatömännes oft mächtiger ſich geberden 
als fie find, richtet Graf Bismarck ſein Beſtreben dahin, dem 


Löwen einen gewöhnlichen e Frack von Lammwolle 
· 


ners Erachtens ter einer ver getungenſten 


iehen. | 
Safe des deutſchen Staatsmannes. Er weiß ed, daß man jein 


Genie und ſeine Thatkraft fürchtet. Nicht doch, jagt er, ich bin 
ja vom Bunderath abhängig, augenblicklich zwar nur moralisch, 
ſpäter jedoch auch formell, denn die neue Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Reiches ſtellt mir einen diplomatiſchen Ausſchuß an die 
Seite. So wie ich wird jeder preußiſche Leiter der deutſchen 
Angelegenheit beſchränkt ſein. Was alſo, großmächtige Haſen, 
fürchtet ihr, daß Preußen ſeine Macht als deutſches Reichshaupt 
mißbrauchen werde, was fürchtet ihr überhaupt das neu erſte⸗ 
hende Kaiferreich ? 

Alle Uebermächtigen find dadurch gefallen, daß fie ihre 
Uebermacht zeigten und dadurch den Widerſtand der Starken 
und die Koalition der Schwächeren gegen ſich wach riefen. 
Graf Bismarck weiß dies und ſucht die eiferſüchtigen, für das 
Gleichgewicht Europas beſorgten Mächte zu beruhigen: er zeigt, 
daß die verfaſſungsmäßige Geſtaltung des Kaiſerreichs durchaus 
nicht geeignet iſt für eine agreſſive Politik. Ja, er geht noch 
weiter, indem er die Grundſätze ausspricht, welche unter feiner 
Leitung das auswärtige Amt des Kaiſerreichs befolgen wird. 
Nachdem er nämlich in der Vorlage an den Bundesrath ſeine 
Zaghaftigkeit bekundet hat, ſich in einer ſo wichtigen Angelegen⸗ 
heit amtlich auszuſprechen, fährt er fort: 

„Das auswärtige Amt des Bundes geht von dem Grund⸗ 
ſatze aus, daß politiſche Schritte, welche die friedlichen Beziehun⸗ 
gen Deutſchlands zu ſeinen Nachbarn gefährden können, ſtets 
nur inſoweit gerechtfertigt ſein werden, als vertragsmäßige Ver⸗ 
pflichtungen fie als eine völkerrechtliche Pflicht auferlegen, 
a als unabweisbare Intereſſen der deutihen Nation fie 
fordern.“ 

Da haben wir alſo das Programm der auswärtigen Politik 
des deutſchen Kaiſerreichs: es iſt der Grundſatz der Nichteinmi⸗ 
ſchung in fremde Angelegenheiten, es find die nationalen unab⸗ 
weislichen Intereſſen, nicht preußiſche Machtfragen, welche das 
auswärtige Amt beſtimmen werden. 

„Der Bundeskanzler begutachtet ſodann, daß vertragsmäßige 
Pflichten in der beregten Frage für Deutſchland nicht vorliegen. 
„Wie weit die Intereſſen Deutſchlands durch die Verhältniſſe, 
auf welche die vorgelegten Aktenſtücke ſich beziehen, berührt wer⸗ 
den“, darüber wünſcht das Bundespräfidium die Anſichten ſeiner 
Bundes genoſſen zu hören, „um fi demnächſt in gemeinſa⸗ 
mer Berathung über die Behandlung der Frage zu ver⸗ 
delten“ und dem Reichstage die Sachlage mitzu⸗ 

eilen. 

Von einem Staatsweſen, welches derartig konſtituitt fl, 
daß die Entſcheidung über die Fragen der internationalen Po⸗ 
litik von einer Verſammlung von Geſandten der 25 deulſchen 
Souveräne und auch noch von einer Volksvertretung abhängt; 
von einem Staatsweſen, das ſolche Grundſätze proklamirt, kann 
man ſich da — jo darf jetzt Graf Bismarck die ängſtlichen Di⸗ 
plomaten fragen — etwas Böſes verſehen, als ob dieſes Deutſch⸗ 
land eine Eroberungspolitik verfolgen würde? 

Warum wohl Graf Bismarck eine ſolche Kundgebung uns 
term 30. November für nöthig gehalten und um ſie geben zu 
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Kl. Gerber 


e elle oder 
ältniimäßtg Kir. 
ten nud werden für 


Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 

erren Kaufleute 

J. N. an er, Gr. Ger 


Max Baer, Alten Markt Nr. 93. 


e 


75 
Brecht aße Nr. 13, und 
Robert Seidel, St. Fa . 28. 


können, gleichſam den diplomatiſchen Ausſchuß des deutſchen Reiche 
antipizirt hat? Wir meinem aus keinem anderen Grunde, als 
um am 3. Dezember die Note wegen Lu xem burg loszulaſſen. 
Die Beſorgniſſe, als ob durch das Vorgehen gegen Luxemburg 
eine Eroberungspolitik eingeleitet würde, ſollen durch dieſe Kund⸗ 
gebung und diefe Darlegung der deutſchen Konſtitution im Voraus 
widerlegt werden. 

Das wäre allerdings einer der feinſten Züge Bismarcks. 
War Luxemburg ein Fehler ſeiner Politik, 8 macht er 
es jetzt vielleicht zu ſeinem Meiſterſtück. Wir würden 
darin die Beſtätigung der Worte eines Reichstagsabge⸗ 
ordneten finden, daß die neue Verfaſſung den gegenwärtigen 
Staatsmännern des deutſchen Reichs auf den Leib gearbeitet iſt; 
dies macht Bismarcks Verhalten, der ſelbſt — drang, die 
Mängel der Verfaſſung zu laſſen, einigermaßen verſtändlich. 


Journalſtimmen über Cuxemburg. 


Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: n 
Luxemburg, 8. Dezember. Das „Luxemburger Wort für Wahrheit 
und Recht“ wehrt ſich mit Händen und Füßen wider die Macht der Ver 
hältniſſe. So hat das fromme Blatt neulich noch allen Luxemburgern, die 
als Deutſche es wagen, deutſche Geſinnungen zu hegen und auszuſprechen, 
mit dem Zorn des Himmels, d. h. ſeines Anhangs, Janhagels, gedroht. Es 
hat ferner feinen Leſern verjpr: weis einzubringen, 
daß unſere Verbindung mit 
Unterdeſſen fährt das „Wort“ fort, alle möglichen u. unmöglichen Lügendepeſchen 
eine Leſer immer lauter und es- 
bis auf den letzten 


der Vernünftige recht gut. 
fahren, als daß 
is heute, das weiß ein Jeder, hat der 2 
» — 2 2 eru 
wie ſonſt überall, hatte es ſeinen Finger in der Paſtete, u es war all 


unſer Schulweſen beherrſchen, nicht wie bis hieher feine Kreaturen an den 
Staatsmitteln mäſten und ſeiue Gegner zu Grunde richten dürfen! In 
einem Wort, es ſoll dienen, wo es bis det herrſchte, mehr als unſere Re⸗ 
gierung, mehr ſogar als unſer Fürſt. Dieſer Gedanke iſt es, den es nicht 
Sue kann. Hier die wirkliche Urſache ſeines heutigen Haſſes egen 
Deutſchland, das es jedoch nie anders als mit dem Namen „Preußen“ 
bezeichnet. 

Das „Luxemburger Wort“ vom 10. Dezbr. ſchreibt: „Die 
Stadt war geſtern außerordentlich aufgerezt durch das hierher 
elangte Telegramm, wonach Preußen, weil Luxemburg durch die 
ranzoſen ſeine Neutralität habe verletzen laſſen, ohne zu prote⸗ 
ſtiren, ſich ebenfalls der Verpflichtung für entbunden halte, die 
Neutralität Luxemburgs zu reſpektiren. Der Prinz⸗ Statthalter 
hat ſich an den König von Preußen nach Verſailles mit dem 
Erſuchen gewandt, man möge der Regierung geſtatten, fich zu 
rechtfertigen; wir wollen hoffen, daß die Zeit zur Rechtfertigung 
aelaflen werden wird.“ In feiner folgenden Nummer ſagt das 

ort“: 

Auf die Nachricht hin, lt d i 7 
Reutraileit zu u he 1 Le A 1er 3 — 
Land würde fofort in Preußen einverleibt werden. ir können bis jezt 
noch nicht dieſe Meinung — denn geſetzt auch, die gegen uns erhobene 
Anklage ſei begründet, ſo könnte Preußen nur Repteffalten dafür nehmen, 
etwa Truppen, Munition, Verwundete überunfere @ifenbahnen gehen laſſen, aber 
von einer Einverleidung unſeres Landes könnte rechtlicher Weiſe keine Rede 
fein; mit dem Nichtreſpektiren unſerer Neutralität fällt unſere Autonomie 
noch nicht. Wir Luxemdurger müſſen allerdings der Oſtdahn wenig Dank 
wiſſen; aber fol denn, was die Oſtbahn gethan bat, auf unfer Land zu 
ee a e aa ale 1 in welchen Verhältniſſen das 

embur 
— Ansel * 1 ſteht, und wir ſollen für ihre Handlungen 

Was ſoll mau von der politiſchen Selbſtſtändigkeit und 
Autonomie eines Ländcheug jagen, welches ſich zur Entſchuldi⸗ 
gung der ihm gemachten Vorwürfe auf die Oſtbahn beruft und 
deſſen Reglerung weniger wirkliche Macht im Lande hat, als die 
Direktion dieſer franzöſiſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft? Kann es 
etwas Lächerlicherez geben, als dieſe „luxemburgiſche Neutralität“ 
5 Nen Anſprüchen, eine europäiſche politiſche Macht ſein zu 

ollen? 

Die Klagen über die fran zöſiſche Oſtbahn, die haupt⸗ 
ſächlich zu der neueſten luxemburgiſchen Verwickelung Al 2 
Degen, finden Unterſtützung in einer Anzahl beſchwerender That⸗ 
achen, welche von der „Trierſchen Zeitung“ faft in jeder ihrer 
Nummern zu Laften der genannten Eiſenbahnverwaltung beige⸗ 
9 Werben: en 5 rg wolatt berichtet: 

„Es kann wohl als ein t zu la de That i . 
den, daß die franzoͤſiſche Oden Geſeſchaft fet > et Arie. 
ges unter den mannigfachſten Vorwänden und Manipulationen eine Hem 
mung, zettweiſe ſogar eine vollſtändige bis zur Stunde ſich geltend machende 
Störung des Güterverkehrs aus Holland und Belgien nach Luxemburg und 
Teter ꝛc. herbeigeführt und dadet lediglich die Erſchwerung reſp. Verhinde⸗ 


rung der Zufuhr von für die deutſchen Armeen beſtimmten Konſumgegenſtän⸗ 
0 den beabſichtigts, währnd fie dadurch gleichzeitig mit Hintanſetzung aller In- 
N ternattonaler Verpflichtungen den dieſſeitigen Handel und Verkehr in der 
empfindlichſten Weiſe geſchadigt hat. Es muß ein ſolches Verfahren der ge» 
nannten Geſellſchaft in feiner Einſeitigkeit um fo mehr dem gerechten Ta del 
anheimfallen, als burch daſſelbe auch das neutrale Nachbargebiet Luxemburg 
in Mitleidenſchaft gezogen und bereits zu den gegründetften Beſchwerden von 
jener Seite Veranlaſſung gegeben hat. Faßt man die Inkonſequenz dieſer 
* von der Oſthahn ausgehenden offenbar vezatoriſchen Verkehrs Diſpoſitionen 
\ auf der Linie Belgien Luxemburg⸗Trier näher ins Auge, ſo erſcheint deren 
4 — Motiv um fo u haltbarer, als die unter dem Einfluffe der erwähnten Geſell⸗ 
15 ſchaft ſtehenden belgiſchen Bahnen nach wie vor die nach Deutſchland be- 
x Rimmten Güter über Aachen und Cöln unbehindert durchgehen laſſen, da⸗ 
5 durch alſo der beabfichligte Zweck einer die Beförderung von Proviant für 
Br die deutſchen Armeen verhindernden Maßregel, wenn auch ſehr erſchwert, 
17 aber doch nicht volftändig umgangen werden kann. Auch ift der Waaren⸗ 
* Verkehr per Axe aus Belgien ins Lupemburgiſche und Preußiſche bis dahin 
gänzlich offen verblieben. Als weiterer Beleg für die richtige Auffaſſung 
des Neutralitäts prinzips in Belgien haben die dortigen Verwaltungen die 
Beförderung von Lebensmitteln und Waaren in das Land einer der krieg. 
führenden Parteien niemals als pflichtwidrig angeſehen. Seit Ausbruch 
des Krieges gaben belgiſche Bahnen für den Konſum deſtimmte Waaren aller 
Art in das Innere Frankreichs befördert und noch beſteht der Transport 
ji derſelben nach Beftungen, der Armee und dem Gebiete des Nordens non 
N) Frankreich bis zu zen Stationen Anon, Bohin, Albert, Lille und Norton 
fort. Als die Verbindung zwiſchen Thisnoille und Luzemburg unterbrochen 
und jene Jeſtung von den deutſchen Truppen nur ſchwach zernirt war, 
wußte es dennoch die Oſtbahnverwaltung zu ermöglichen, einen großen Aug 


He Lebensmittel in dieſelbe Hineinzubringen. Auch bis dahin übernahm die 
1 9 n den Transport aller Fra ten nach den franzöſiſchen Ort⸗ 
b tont Saint Martin und Logwy. Wo bleiben hier die Rechtsan⸗ 


ſchauungen über Neutralität? Angeſichts der gemachten Erfahrungen auf 
4 dem hier kurz erörterten Felde internationaler Kontrakts verletzungen dürfte 
N es angezeigt ſein, ſchon jetzt dringend darauf hinzuwirken, daß bei dem 
IR: kommenden Briedensihlufle Stipulationen getroffen werden, die der Wieber- 
15 kehr ſolcher den Handel und Verkehr untergrabenden auf purer Willkür be- 
0 ruhenden Zuſtände auf immer ein Biel ſetzen“. 


11 Die engliſche Preſſe war Anfangs ſehr erregt über Preu⸗ 
hi ßens Vorgehen. Aus Brüſſel gelangten in den letzten Tagen in 
2 Telegramm über das andere in London an, um Lärm zu ſchla⸗ 
gen in Betreff Luxemburgs. So wurde am 12. dem 
„Daily Telegraph“ von ſeinem Berichterſtatter dort telegraphirt, 


12 ſchaſten 


2 in politiſchen Kreiſen Brüſſels jet genug bekannt geworden, am 
ht auf indirektem Wege zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß es 
Ik in Preußen beichloffene Sache ſei, Luxemburg zu annektiren. 
15 Die Losſagung Rußlands vom Pariſer Friedensvertrage und 


manche preußiſche Klagen ſeien vorläufige Schritte zu dieſ em 
Ziele, um dem Dazwiſchentreten Englands möglichſt große Hin- 
derniſſe entgegenzuſetzen. In Brüſſel zweifle Niemand an einer 
14 engen Allianz oder wenigſtens an einem ſehr intimen Einver⸗ 
un, ſtändniß zwiſchen Berlin und Petersburg, welches dahin abziele, 
die Machtloſigkeit Englands in den europäiſchen Staaten dar⸗ 
zuthun, um die kleinen Staaten zu überzeugen, daß Widerſtand 
vergebens ſei. — „Daily News“, ſonſt den Deutſchen ſehr ze 
wogen, meinte, der Grund für die Wiedervereinigung von Luxem⸗ 
burg mit Deutſchland, daß in Luxemburg Deutſch geſprochen 
werde, könne weit führen und deutete auf die Schwe:z, Belgien 
und Holland. Die Beſchwerden welche gegen Luxemburg erho⸗ 
ben worden, fand man ganz bedeutungslos: es gelte nicht, die 
Luxemburger zu ſtrafen, ſondern ſie und ihr Land zu annektiren und 
„ „wenn Preußen“, ſagte „Daily News“, „das Großberzogthum als 
ein Mitglied des neuen Bundes reklamirt und die Garantieen non 
1867 verlangt, um Bundes- oder preußische Truppen in die große 
Feſtung zu verlegen, die zu dieſem Ende wieder aufgebaut wer ⸗ 
den muß, fo wird es nicht geſchehen, um Luxemllurg zu firafen, 
weil es angeblich franzöſiſche Gefangene begünftigt hat; es wird 
1 geſchehen, weil es elne Gelegenheit fach, ich auf Koſten eines 
1 unſchuldigen aber ſchwachen Nachbars zu vergrößern. Die Ab⸗ 
ſurdität des Vertrages, welcher feiner Zeit als ein Wunder non 
5 Diplomatie betrachtet wurde, wird in dieſem Falle ſich hinrei⸗ 
IB hend klar herausſtellen. Eine Kollektivgarantie, wie fie damals 
eiugegangen wurde, bedeutet ein Ueberelnkommen, durch welches 

N ſich eine Anzahl von Mächten verpflichtet, einen gewiſſen Stand 
der Dinge zu bewahren, bis eine von den Mächten es bequem 


gen gegen Luxemburg von dem Augenblicke an, wo Pr ußen den 


ui W. G6. Beethovens nationale Bedeutung. 
93 Zur Beethovenfeler von einem Nichtmuſiker. 
" Deutſche — italieniſche — franzöfiſche Mufit! Giebts eine 


4 nationale Mufik? Befigt die bildende und die Tonkunſt Mittel, 
0 um die Charakter⸗ und Gemüthsunterſchiede, welche Völker von 
AL einander trennen, im Stoffe feſtzuhalten und zu geftalten? Man 
itrricht von ite lieniſcher, niederländiſcher, deutſcherl Malerei. Aber 
106 gilt dieſe Bezeichnung nationalen Unterichieden, [oder nicht vielmehr 
N aur dem lokalen Uriprung der Stoffe? Doch vielleicht iſt der 
Ausdruck, den das Geſicht einer deutſchen Madonna aus dem 
15. Jahrh. zeigt, ein anderer, als derjenige einer Rafaelſchen. 
Bit In der Malerei mag immerhin dad Material dem Künſtler eine 
ſolche Bewältigung zugeſtehen, daß er feine eigene Geiſtes⸗ und 
Gemüthsrichtung, — und das iſt ja wohl in den meiſten Fällen 
wat diejenige ſeines Volkes — auf der Leinwand zum Ausdruck zu bringen 
und feine Vorwürfe aus einem beſtimmt abzegrenzten Lebens⸗ 
und Anſchauungskreiſe zu wählen im Stande iſt. Doch ſchon 
in der Plaſtik hört dieſe Möglichkeit auf. Von den Unterſchieden 
i deutſcher, fran öſiſcher, italieniſcher Plaſtik iſt nirgends die Rede. 
Sl Der |pröde Stoff verſagt eine jubjeltive Bewältigung, und jomit 
\ auch eine Geſtaltung nach nationalen Beſonderheiten. Thor⸗ 
15 waldien, Canova, Rietſchel können durch den Stein nicht dänische, 
10 italientiche, deutſche Eigenthümlichkeiten veranſchaulichen, fie find 
| durch ihr Material darauf gewieſen, Künftler der Menſchheit, 
nicht eines beſtimmten Volkes zu fein. — Univerſalgenies. 


Nur die Poeſie und die Mufik haben ein Gemeinſames, 
vermöge deſſen fie die leiſeſten Pulsſchläge einer beſtimmten 
Volksanſchauung, die unſcheinlichſte Offenbarungen eines abge 
grenzten Nationallebens erfaſſen, feſthalten, wiedergeben können. 
Dieſes Gemeinſame tft der Ton. Cest le ton qui fait la mu- 
sique! Freilich iſt die Poeſie hier im Vortheil. Sie hat das 
Wort und mit ihm den Gedanken zur Verfügung und kann 
damit die Höhen und Tiefen menſchlichen Geiſteslebens durch⸗ 
meſſen, doch hat auch ſie eine Schranke. Gewiſſen Exaltationen 
des Gemüth, denen der Schrei noch zu Gebote ſteht, kann das 
Wort ſo wenig beikommen, wie allgemeinen Seelenſtimmungen 


ö 0 findet, ihn zu ändern. England iſt frei von allen Verpflichtun⸗ 


2 


Vertrag für gebrochen erklärt. Des mag ſehr befriedigend für 
England ſein, wird aber den Luxuburgern wenib Troſt brin⸗ 
gen.“ Die „Pall Mall Gaz.“, wche bekanntlich beſonders fran · 
zoſenfreundlich und in ihrem Eif gegen Deutſchland ſogar all⸗ 
mählich in einen heftigen und oben Ton verfallen iſt, der 
einem jo ariſtokratiſch erſcheinende Blatte ſchlecht anſteht, ſagte, 


dieſe luxemburger Frage ſei ganzdieſelbe, wie die ruſſiſch⸗tür⸗ 


kiſche. „Wenn irgend noch ein riterer Beweis nöthig geweſen, 
um die hödfte Wichtigkeit, dem Angriffe auf das Völkerrecht 
von Europa zu widerſtehen, den Rußland eben gemacht hat, 
darzuthun, fo findet ſich ein jolde in der Thatſache, daß Preu⸗ 
ßen einen ganz gleichen Angriſ ſechs Wochen ſpäter macht. 
Beide müſſen mit einander ſtehe oder fallen. Beide Fälle ſind 
entweder politiſche Verbrechen erer Groͤße oder nur leichtver⸗ 
zeiliche Vergehen, welche kaum eine ernſtliche Beachtung ver⸗ 
dienen.“ In den letzten Tagen at fi die Preſſe ſchon wieder 
einigermaßen beruhigt, namentlic hat ſie aufgehört die luxem⸗ 
burger Affaire auf eine Stufe mt der Pontusfrage zu ſtellen. 

In Oeſterreich ſchimpft de Preſſe herzhaft auf Bismarck, 
am meiſten diejenigen Journale, welche ihm ſonſt immer einen 
— daraus gemacht haben daß er Luxemburg aufgege⸗ 

en hat. 

Der Berliner „B. u. H.⸗Z.“ macht ein Wiener Korreſpon⸗ 
dent eine Mittheilung, in der fiy wohl die offizielle öſterreichi⸗ 
ſche Auffaſſung dieſes Inzidenzfales wiederfinden läßt. 

Die luxemburger „Frage“ zeigt ereits eine weniger bedenkliche Phy⸗ 
ſtognomie. Die wegen Verletzung de Neutralität erhobenen Beſchwerden 

eußens find, wenn auch nicht volltändig erledigt, doch durch die von 
eiten des Großherzogthums ertheiltn Aufklärungen und Znſicherungen in 
den Weg der einfachen Diskuſſton hinivergeleitet und zudem wird man nicht 
vergeſſen dürfen, daß, felbft wenn Nreußen ſich von dem Garantievertrag 
für die Neutralität losſagte, immer uch diejenige Neutralität übrig bleiben 
würde, deren Achtung jeder ſouveräne Staat, der ſeinerſeits ihre Bedingun⸗ 
gen erfüllt, zu fordern berechtigt iſt ind über die fo leicht kein anderer Staat 
sans facon und mit einem nackten Gewaltakt hinwegſchreitet. Möglicher⸗ 
weiſe hat übrigens die Beſchwerdenoe weſentlich nur auf die nebenher lau⸗ 
fenden Verhandlungen über die käuliche Erwerbung Luxemburgs drücken 
ſollen und dieſer Zweck ſcheint erreicht zu ſein.“ 
| 


Sriegsucchrichten. 

Aus den Hauptquartieren in Verſailles, 11. Dez, geht 
dem „Staatsanz.“ folgender Bericht zu: 

Ueber das Vorgehen der unter dem Großherzog von Mecklenburg ſte⸗ 
henden Armeeabtheilung bis zu den Zeitpunkt ihres Eingreifens in die gro» 
ßen Entſcheidungen vor Orleans, find wir jetzt in der Lage, eingehender zu 
berichten. Die Armeeabtheilung wer, feit ihr nach den Gefechten bei Cha- 
leauneuf zur Konzentration mit den übrigen an der Loire operirenden deut⸗ 
ſchen Truppen eine Schwenkung nach Süden aufgetragen, unter das Ober⸗ 
kommando des General⸗Jeldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl geſtellt wor- 
den. Sie hatte ſchon am 30. November Fühlung mit dem Feinde gemon- 
nen und war in Folge deſſen während des 1. Dezember zum Eingreifen in 
die Aktion bereit. Die Truppenkörper der Infanterie und Kavallerie, aus 
denen die Armeeabtheilung, nach Abgabe der 6. Kavalleriedivifion an das 
Hauptheer des Prinzen Friedrich Karl befand, waren folgendermaßen ver- 
theilt. Am weiteſten öſtlich, alſo auf der äußerſten Linken der eingenomme- 
nen Front, ſtand die 22. Divifion, General von Wittich, bei Toury an der 
großen Straße Etampes⸗ Orleans; in der Mitte die 17. Divifion, General. 
Lieutenant von Tresckow, bei Allaines, Straße Artenay Chartres; das 1. 
batrifde Corps, General von der Tann, bei Digöres, an der Ehauffee von 
Allaines auf C 9 pie 4. Kangiiegtehfgi an., Prins Mibueds, gatie 
Stellung auf dem rechten Flügel; der 2 Kavalleriediviſton war die Deckung 
der Straße Artenay Übertragen. Das bairiſche Corps hatte am 1. den 
Befehl erhalten, feine Stellung von Orgeres bis Loigny, wenige Kilome⸗ 

tet fuͤdoͤſtlich, auszudehnen. Während es am 2. Dezember Morgens in der 
| Ausführung dieſes Befehls begriffen war, fließen die Franzoſen mit dem 
bei Terminiers geſammelten XVI. Corps auf feine Avantgarde in der Rich · 
tung über Loiguy hinaus, gegen Orgeres. Es gelang den Baiern jedoch, 
mit den franzoſiſchen Vortruppen fertig zu werden und fie auf das Dorf 
Loigny zurückzuwerfen. Da aber die Franzoſen an dieſem Punkte mit 
einer bedeutenden Uebermacht erſchienen waren, wurde es ihnen leicht, fri⸗ 
ſche Truppen vorzuziehen und mit ihrem Gros die bairiſchen Truppen bei 
Villeprevoſt und Goury-Chateau zurückzudrängen. General von der Tann 
drachte nun feine Reſerven ins Gefecht und ging von neuem zum Angriff 
vor, gegen welchen der Feind erſt Stand hielt, als er nochmals Verftärkung 
herangezogen hatte. Inzwiſchen war es der 17. Diviſton bis Mittag ge⸗ 
lungen, das Dorf Lumeau, links von Loigny, nach leichtem Gefecht mit 
dem aus weichenden Feinde zu nehmen und ihre Infanteriebatatllone zur 
Unterſtützung der Balern gegen den letztgenannten Ort zu entwickeln. Uin⸗ 


1 


und ſecliſchen Zuſtänden. Hier ſtehen ihre Mittel denjenigen der 
Tonkunſt nach; Nachahmungen von Naturerſcheinungen, wie fie 
die Beethovenſche Paſtoralſymphonte aufweiſt, find dem Poeten 

verſagt. 
f Wleicſam in der Erkenntniß ihrer gegenſeitigen Mängel 
und Vorzüge kommen ſich Poefie und Mufik daher häufig 7 
Hilfe, ergänzen einander. Unbewußt, ohne die Zuthat individuell⸗ 
menſchlicher Anordnung findet ſich im Volksliede dieſer wechſel⸗ 
ſeitige Vorſchub. Eine Melodie entſteht, man weiß nicht, wo 
und von wem, und die Worte finden ſich dazu, man weiß 
wieder nicht, wer ſie erfunden und geſetzt. Und ein andermal 
wieder entſteht früher, ebenſo geheimnißvoll, ein Text und ſchafft 
ſich ſeloſtverſtändlich ſeine Töne, ohne daß Jemand ihren Urſprung 
kennt. Hier kann die Mufik zur nationalen Kunſt ſich erheben, aber 
auch nur hier; im Volkslied allein kann ſie ihre nationale Kraft 
offenbaren, denn dieſes iſt vornehmlich Stimmungen, Zuſtänden, 
Anſchauungen adäquat. In dieſe Kategorie gehören die ſoge⸗ 
nannten Nationalhymnen, die Morfeidaile, der Rakoczy⸗Marſch, 
die Riegohymne, das Rule Britannta-Lied, der Dombrowski⸗ 
Marſch u. |. w. Im engeren Sinne volksmäßig giebts außer 
im Volksliede keine Tonkunſt. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus war Beethoven kein 
nationaler Tonkünſtler, wie Schiller kein nationaler 
Dichter war. So wenig wie es von Schiller Lieder giebt, die 
in den Volksmund übergegangen find, ſo wenig hat Beethoven 


Volksmelodien geſchaffen. Ihr Pathos, die Größe ihres Strebens, 
die titaniſche Ethabenheit ihres Wollens waren nicht geeignet, 
der Naivetät des Volkslebens kongeniale Anknüpfungspunkte zu 
bieten. Die populärſten Lieder Beethovens, „Adelaide“ und 
„Freudvoll und leidvoll“ aus Göthes Egmont find doch nir⸗ 
gends als in den exkluſiven Mufikkreiſen Deutſchlands heimiſch 
eworden. 
Aber es giebt eine Volksthümlichkeit, die wie hart fie auch 
an die Univerſalität, an die unterſchiedsloſe Allgemeinheit ſtreift, 
dennoch aus dem Born einer beſtimmten nationalen Anſchau⸗ 
ung goſchöpft iſt, diejenige nämlich, welche identiſch iſt mit den 
groben Weltaufgaben, mit der geſchichtlichen Stellung ihres 
olkes. Bellen iſt Deutſchland! — ſo lautet einer von 


ter Mitwirkung der 4. Kavallerie diviſion des Prinzen Albrecht (Vater), 
welche auf die rechte Flanke der Baiern ſchwenkte, wurde der Beind zum 
Rückzuge auf Loigny gezwungen und jo das Gefecht ſchon um 1 Uhr für 
unſere Waffen gluͤcklich eniſchieden. 

Die Diviſion Wittich war von Toury aus in der Richtung auf Bai⸗ 
gneau vorgegangen und hatte den Feind ohne beſondere Schwierigkeit aus 
dieſem Ort vertrieben, worauf ſie, den Bewegungen der feindlichen Kolonnen 
folgend, auf 1 dirigirt wurde. In dem nördlich von dieſem Dorfe 
ſich ausdehnenden Gehölz kam es zu vielen kleinen Gefechten, in denen ſich 
namentlich das 94. Regiment auszeichnete. Der Zweck wurde erreicht, die 
Straße auf Allaines dem Feinde verſperrt. Gleichzeitig war der Kampf um 
die Straße Artenay eröffnet und auch hier ein glückliches Reſultat erzielt 
worden, obgleich dieſſeits nur eine einzige Kavallerie Brigade den dichten 
Maſſen, die den Kern des XV. franzöſiſchen Armee ⸗Corps bildeten, entgegen⸗ 

eſtellt werden konnte. Der Erfolg dieſer Gefechte war die Flucht des 
gelndes nach Artenay, wo er bei eintretender Dunkelheit hinter feinen Ver⸗ 
ſchanzungen Schutz ſuchte. Zwar hatten die 52 05 gegen den rechten 
Flügel der Armee⸗Abtheilung des a sam Nachmittag, von Loigny 
aus, noch einmal ein intaktes Corps, das XVII., ins Feuer gebracht. Allein 
nachdem auch hier bis zum Einbruch der Nacht gekämpft worden, gab der 
Feind Loigny auf und zog ſich auf Terminiers zurück, jo daß der Angriff, 
den er an dieſem Tage unternommen, auf allen Seiten abgeſchlagen war. 
In der Nacht zum 3. Dezember konnte die Heeresabtheilung des Groß ⸗ 
herzogs die engſte Verbindung mit der Armee des Prizen Friedrich Karl 
erstellen. Suͤdfranzöſiſche Blätter, die hier bis zum 3. Dezember vorliegen, 
ſtehen 8 unter dem Eindruck der Siegesnachrichten, welche Gambetta über 
die Ausfälle der pariſer Beſatzung vom 29. und 30. November in den De⸗ 
partements verkünden läßt. 


Dentſchlau d. 
Berlin, 15. Dezember. N 

— So knapp die Zeit auch dem Abgeordnetenhauſe für 
Berathung des Budgets bemeſſen iſt, hat dennoch eine Anzahl 
Abgeordneter den Enſchluß age die Angelegenheit wegen der 
bieten Hach chule für Muſik und andere Deſſderia in und 
aus der Verwaltung des Herrn v. Mühler bei der Budgetde⸗ 
batte zur Sprache zu bringen. Auch die Vorgänge in den ka⸗ 
tholiſch⸗theologiſchen Fakultäten der Landesuniverſitäten Breslau 
und Bonn ſollen zur Erörterung gebracht werden. 

— Die ‚Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Ein neuer Fall des Völkerrechtsbruchs von Seiten der franzöſt⸗ 
ſchen Flotte iſt durch die betheiligte deutſche Rhederei jetzt zur Anzeige ge⸗ 
bracht worden. Der franzöſiſche 33 „Deſaix“, der am 14. Beis. 
ber das deutſche Schiff „Charlotte“ verſenkte und am 21. Oktober das 
deutſche Schiff „Ludwig“ in Brand ſteckte, hat am leßztgedachten Tage = 
das deutfie Rauıffaßrtel chiff „Vorwärts“ an der Oſtküſte Schottlands n 
der Wegnahme verbrannt. Die Vernichtung einer Priſe, ſtatt fie zur Ab⸗ 
urtheilung durch ein Priſengericht in einen der . zugänglichen franzö⸗ 
ſiſchen Hafen zu bringen, ſtellt ein unter ziviliſirten Nationen bisher uner ⸗ 
hörtes Verfahren dar. 

— Zur Erledigung der in neuerer Zeit bei dem Kriegs⸗ 
miniſterium eingegangenen Geſuche von Angehörigen verwunde⸗ 
ter oder erkrankter Militärperſonen um Uebergabe derſelben aus 
den Lazarethen in ihre e reſp. um Ueberführung 
ſolcher Perſonen in näher gelegene Lazarethe iſt Folgendes be⸗ 
ſtimmt worden: 

1) Die Beurlaubung reſp. die Uebergabe von der ärztlichen Behand⸗ 
lung dedürftigen Mannſchaften der mobilen Jeldarmee aus den Lazarethen N 
in die Privaipflege tft nicht zuläſſig. Rekonvaleszenten, die, wenn auß 
nicht mehr ärztlicher Behandlung, fo doch noch der Schonung zu ihrer 
Kräftigung bedürfen, werden von den Lazarethen an die e ile 
und von letzteren durch Vermittelung der ſtell vertretenden Generalkomman⸗ 
vor In Privaipflege gegeben. 2) Geſuche um Ueberführung verwundeter 
und erkrankter Militärperfonen aus einem Reſervelazareih in ein anderes 
ſollen nur ausnahmsweiſe von den ſtellvertretenden Generalkommandos ge 
nehmigt werden wenn fie wegen beſonders dringender, aus den perſönli⸗ 
chen und Familtenverhältniſſen der Betreffenden ſich ergebenden Gründe von 
dem Ortsvorſtande befürwortet und ſeitens der Lazarethe gegen den Trans ⸗ 
205 * — Aufnahme der Kranken keine ſanitätliche Bedenken geltend ge⸗ 
macht werden. 

— Nach der Aufhebung der Perſonalſchuldhaft waren na⸗ 
mentli von Vertretern des Handelsſtandes Anträge an die Minifterien ge 
richtet worden, wonach 7 welche Mittel ergriffen werden ſollen, um 
gleichſam auf das Ehrgefühl böswilliger Schuldner zu wirken. Diefe An⸗ 
träge waren jedoch insgeſammt angebrachtermaßen zurückzuweiſen. Dagegen 
hat das mit dem 1. k. M. in Kraft tretende neue Strafgeſetzbu 
§ 288 folgende Beſtimmung: „Wer bei einer ihm drohenden Zwangs voll⸗ 
ſtreckung in der Abſicht, die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln, Be⸗ 
ſtandtheile ſeines Vermoͤgens veräußert oder bei Seite ſchafft, wird mit Ge 
fängniß bis zu zwei Jahren beftraft. Die Verfolgung tritt nur auf An⸗ 
trag des Gläubigers ein.“ Damit ift wenigſtens eine Handhabe gegen 


den wenigen vernünftigen Sätzen in Viktor Hugos exaltirtem I 
Buch über Shakespeare. Beethoven iſt Deutſchland, Schiller 
iſt Deutſchland! Eine eminentere Nationalität kann man einem | 
Ton⸗ oder Dichtwerke nicht zugeſtehen, als wenn man es den 
Ausdruck ſeines Volkes nennt. Wenn Leiden und Ringen, fitt⸗ 
licher Ernſt und ein nie getrübter Idealismus, wenn das ge⸗ 
waltige Aufftreben zu den höchſten Zwecken der Menſchheit Kri: 
terien ſind in dem Weſen des deutſchen Volkes, wenn Freiheit 
des Geiſtes und Entwickelung des Menſchenthums zum Schö⸗ 
nen and Sittlichen die Forderungen ſind, für welche das deutſche 
Volk im ganzen Verlauf ſeiner Geſchichte eingeſtanden iſt, ſo 
kann man dieſe Eigenſchaften in einem einzelnen Individuum 
ſchwerlich wieder ſo vereinigt wiederfinden als in Beethoven 
und Schiller. In dieſen beiden Heroen erſcheint deutſches We⸗ 
ſen nicht mehr befangen und in ſich ſelbſt beruhend, wie im 
Volksliede, nicht mehr in ſeiner nationalen Beſonderheit, ſon⸗ 
dern emporgehoben zu jener Höhe, wo es allgemein giltig wird 
für alle Geiſter und Völker der Erde, als ein — man geſtattet 
uns das Wort — Extrakt jener Subſtanzen in unſerem Volks⸗ 
weſen, welche die reinſte entwickelteſte Menſchlichkeit ſind. 
Darum iſt Schiller ein Dichter und Beethoven ein Toͤne⸗ 
meifter für alle Nationalitäten. Sein Anrecht verliert deßwegen 
Deutſchland an ſie nicht, im Gegentheil! ſie find die Bindeglie⸗ 
der, durch die unſeres Volkes Verwandtſchaft mit den edelſten 
Strömungen der andern Nationen hergeſtellt wird. Wohl giebt 
es eine Ablöſung des Menſchthums von allen beengenden Feſ⸗ 
ſeln, in welche Vaterland, Familie. irdiſche Satzungen das In⸗ 
dividuum ſchmieden, gewiſſermaßen eine metaphyftiſche, gottgleiche 
Freiheit. In dieſer ſchwlben Goͤthe und Mozart vor unſerem 
bewundernden Auge. Aber menſchlich näher ſtehen uns Jene, 
die trotz all ihrer Erhabenheit noch ein Gemeinſames mit uns 
haben, ein Band, das fie zu dieſem Planeten, auf dem wir ſel⸗ 
ber wandeln, immer wieder herniederzieht. Darum wird es uns 
auch fo ſchwer und fo peinlich, unſere Theilnahme für Goͤthe 
und Schiller in ein richtiges Verhältniß zu ſetzen. Wir bewun⸗ 
dern Gothe und jympathifiren mit Schiller. Dieſelbe Erſchel⸗ 
nung macht uns für Beethoven menſchlich empfänglicher, für 
Mozart künſtleriſch genußfähiger. Zu Mozart zieht uns bie 


; egeln gegeben, welche nur auf Benachtheilligung des Gläubigers hinaus- 


2 Frankreich. 

Paris. Die „Independance“, welche mit beſonderer Ge⸗ 
Hzthuung die albernſten Fabeln aus Paris verbreitet, ent 
mmt einem Ballonbriefe folgende für den leichtfertigen Sinn 
der pariſer bezeichnende „eben jo ſchreckliche als bizarre Epiſode:“ 
m „Am 2. Dezbr. wurde ein Corps preußiſcher Kavallerie, 35.0 bis 400 
Mann (ö) ſtark, aus Ulanen, Jägern und Lanciers beſtehend, gegen die Li⸗ 
der franzöfligen Infanterie losgelaſſen. Plötzlich demaskiten ſich zwölf 
Alrailleuſen und ergteßen eine ſolche Lawin⸗ von Kugeln auf dieſe Maſſe 
} ie, daß dieſelbe in weniger als einigen Minuten mit Ausnahme 
. bis 300 Mann (9, welche ſchleunigſt umkehrten und der Schlachterei 
chen konnten, auf die Erde hingeſtreckt lag, Mann und Mob. Da 
man von den Höhen des Pere Lachalſe, wo Tauſende von Parſſern 
n, um mit Hife von Feruröhren die Bewegungen und Wandlungen 
chlacht zu beobachten, eine Menge von Perſonen in Uniform wie in 
ſehen, wie fie auf dleſe Blutſzene losſtürzten und mit einer Schnel⸗ 
welche die Furcht vor einer Rückkehr des Feindes erklärlich macht 
rechtfertigt, ſich daran machten, die unter dieſem Kartätſchenſtrom ge- 
lezten Pferdekadaver zu zerlegen. Dieſe einzige Schlächteret dat die Stadt 
is mit ausgezeichnetem, friſchem Fleiſche auf mehr als eine Woche 

verſehen. Uebrigens beunruhigt uns die Lebens mittelfrage nicht im 
j * Ndeften. Fehlt es nur nicht an Oel, Butter, Kaſe und Fiſch, jo konnten 

Ar die Herren Preußen dann und wann zum Frühſtück einladen, um fie zu 
kezeugen, wie leer ihre Hoffnungen find.“ 

Von dautſcher Seite iſt allerdings bemerkt worden, daß die 
(anzöfiſchen Soldaten, ehe fie in ihre befeſtigten Stellungen zu⸗ 
cingen, ihren getödten Pferden mit großer Sorgfalt alle 
auchbaren Fleiſchſtücke ausgeſchnieten hatten Auch bemerkt ein 
deres Pariſer Schreibeen vom 4. Dezember: „Dank einem 
erwarteten Zuſchuſſe an Lebensmitteln dinirten unſere Solda⸗ 
un geſtern beſſer als gewöhnlich und fie hatten es wirklich noth⸗ 
bendig. Die todten und verwundeten Pferde hatten es gefiattet, 
en Vertheidigern von Paris ſtärkere Fleiſchrationen zu verab 
Vichen, denn dieſelben erhielten am 3. Dezember 150 Grammes 
geiſch ſtatt 100 Grammes, woraus bis jetzt die Nation beſtand.“ 
Die preußiſchen Pferde dürften jedoch zu dieſen Rationen nur 
iu äußerſt geringes Kontigent geſtellt haben. — Der „Etoile 
belge“ bringt folgende Nachricht: „In mehreren Stadtvierteln 
don Paris und hauptſächlich in der Rue de Choiſeul haben fich 
die Inhaber von Handlungshäuſern, induſtriellen und finanziellen 
Aabliſſements auf Ehrenwort verpflichtet, ſpäter keinen Peut⸗ 
en wieder in ihr Geſchäft aufzunehmen. Dieſes für 
He Dauer von zehn Jahren eingegangene Abkommen wird 
i den Geſäftslokalen angeſchlagen bleiben und ſoll die weitmög 
lchſte Verbreitung erhalten.“ 


< 
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2 ii von Tauben (nach früheren Berichten follte der betreffende Luftſchſffer ſich 


due 
me 
m Taube im nämlichen Taubenſchlag an und brachte eine wei ⸗ 


bene Depeſche vom 8. Dez. Kein Zweifel beſtand Be- 
1 N ee ee Tauben; es waren die, welche 


ö Die beiden Depeſchen waren an 

den 5 Pe fie 2 5 die Gewohn⸗ 
| R alſo unbeftreitbar. Da der Gouverneur feft entſchloſſen ift, 
üchten mitzutheilen, die intereifiren können, 


1 
| Kun „zu Beethoven neben der Kunſt auch der Menſch. Beetho⸗ 
| den fü Beuſcland! — Wie beſchämt mag der Urheber dieſes 
Wortes auf die unermelßliche Geiſteskraft des deutſchen Volkes 
N blicken, das mitten in einem erſchoͤpfenden Kriege, unter dem 
direkten Eindruck der gewaltigſten Ereigniſſe, an denen ſich ſeine 
beſchichtliche Wiedergeburt vollzieht, feiner Geiſtesheroen nicht 
bergißt und ihnen den Zoll feiner dankbaren Bewunderung zu 
bringen ſich befleißigt? Welche politiſche Wandlung haben die 
Schicksale Deutſchlands ſeit dem Geburtstage Beethovens erlit⸗ 
en] Doch die Kunſt iſt ewig und ſchwebt wie im Aether die 
Sonne unverändert über den Ereigniſſen der Zeit. Beethoven 
| Wird leben, wenn Nationen, deren Wachsthum fein irdiſches Auge 
boch beobachtet hat, längſt verſunken und der Unendlichkeit der 
Geſchichte anheimgefallen fein werden. 
Wie wirre Aecorde, die ruhelos nach der Harmonie; ſuchen, 
n der fie aufzugehen beftimmt find, jo laufen die Ereigniſſe 
des Jahres 1870 ab. Doch die Geſchichte Hält ohne Zweifel 
Pon den Ton bereit, in dem fie ſich, wie zu einem jubeltrun⸗ 
Leuen Hymnus, vereinigen werden. Es iſt ein edler Zug des 
VWeltgeſſtes, daß er uns gerade dieſes Jahr mit einer Säkularfeier 
0 Berhbopend abſchließen läßt. Deutſchland feiert feinen größten 
Tonkünftler in demſelben Augenblick, in welchem es zu ſeiner 
Kobarti ſten geſchichtlichen Blüthe heranreift. Wenn in dieſer 
\ ufälligtet eine Beherzigung enthalten fein könnte, ſenſitive Ge⸗ 
müther brauchten um fie nicht verlegen zu ſein. Wir haben 
unſere Triumphe verdient, da wir ihrer in der lebendigen Erinne⸗ 
zung an Ludwig van Beethoven mit doppeltem Stolze eingedenk 
fein dürfen. Das iſt ein glückliches Waßrzeichen daß, wie hart 
auch die künftigen Forderungen der politiſchen Wirklichkeit an 
uuſer Volk herantreten werden, es der Ideale nicht vergeſſen 
— in deren Erſtrebung ihm die höchſten Kunſtziele erreichbar 
daren, 
16. Dezember 1870. 


Dr. Kayßler. ara 
itgetheilten Nachrichten und telegrapiſchen Notizen über 
bie hen f no Dr. Kayßler laſſen ha bei der großen Theil · 
nahme, die der Fall überall in Deutſchland gefunden, die in jenen Notizen, 
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ee die hier folgen, ohne Kommentar miltheilen zu müſſen. Sie 
auten: 


Rouen, 7. Dez. An die Regierung zu Paris. Rouen ift von den 
Preußen beſetzt, die auf Cherbourg marſchiren. Die Landbevölkerung ruft 
20 Beifall zu. Orleans ift von dieſen Teufeln wieder en worden. 

ourges und Lours find bedroht. Die Loire-Armee vollſtändig geſchlagen. 
Der Widerſtand bietet nicht mehr die geringſte Ausſicht auf Erfolg. 
A. Lavertujon. 

Tours, 8. Dez. Redakteur des „Figaro“, Paris. Welche Unglücks. 
fälle! Orleans wieder genommen. Die Preußen zwei Meilen von Bourges 
und Tours entfernt. Gambetta nach Bordeaux abgegangen. Rouen hat ſich 
übergeben. Die Landbevölkerung hält es mit den Preußen. Alle Welt hat 
geung. Felder verwüſtet. Raubweſen blühend. Mangel an Pferden, an 
Vieh. Ueberall Hungersnoth, Trauer. Keine Hoffnung. Thun Sie Alles, 
damit die Pariſer wiſſen, daß Paris nicht Frankreich iſt. Das Volk ver- 
langt Aufopferung. (Die Unterſchrift iſt ch aber man glaubt fol« 
gende zu erkennen:) Graf de Pujol au Pu yet. 

André Lavertujon, DA Name auf einer der een figurirt, 
befindet ſich in Paris als Regierungs. Sekretär. — Letzte Nachrichten. Einige 
Unruhe hat ſich Betreffs der Verproviantirung von Paris kund gegeben; 
man kann ſagen, daß ſie ohne Begründung iſt. Der Staat kann lange Zeit 
nach der Aufhebung der Belagerung von Paris allen Bedürfniſſen entſpre 
chen. Was die Umwandlung des Getreides in Mehl anbelangt, ſo hat man, 
ungeachtet der Anſtrengungen, die man machte, nicht immer den Konſumenten 
genügen können. Die Fabrik Cail fabrizirt gegenwärtig Mehl in hinrei⸗ 
chender Anzahl und alles läßt hoffen, daß die Regierung nicht genöthigt ſein 
wird, nur auf einen Tag das Brod a rationiren. Die Bevölkerung kann 
ruhig fein. Das Brod wird auch nicht einen einzigen Tag fehlen. Was 
die Lolre-Armee anbelangt, ſo waren nach den Verſicherungen der Regierung 
alle Journale, ſelbſt das „Journal des Debats“, darin einig, daß dieſe An⸗ 
elegenheit ohne Bedeutung ſei. Sie 51 ſich darauf, daß Graf Moltke 
n feinem Brief an Trochu weder die Zahl der Gefangenen, noch die der 
Kanonen angegeben habe, welche die preußiſche Armee dem Feinde ab ⸗ 
genommen.“ 

Eine Korreſpondenz aus Paris vom 10. in der „Indep.“ 
glaubt ſogar nicht einmal daran, daß Verdun genommen wor⸗ 
den iſt. Man kann daraus erſehen, was man auf das geben 
kaun, was die Regierung Paris wiſſen läßt. Die Zahl der bei 
den letzten Ausfällen verwundeten und gefallenen Perſonen giebt 
der Korreſpondent des belgiſchen Blattes — man darf dieſes 
aber auch nicht als baare Münze nehmen — auf 1008 Todte 
und 5022 Verwundete an. — Nach derſelben Quelle haben fich 
die Belleviller ſehr ſchlecht geſchlagen. Die betreffenden Corps 
ſeien deshalb aufg⸗löſt und Flourens, der fie befehligte, verhaftet 
worden, um vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Mit ihm 
ſind noch 61 Mann des belleviller Bataillons wegen Deſertion 
vor dem Feinde verhaftet worden. — Die radikalen Blätter, wie 
die „Patrie en danger“ von Blanqui, der „Combat“ von Felix 
Pyat und die „Tribune“ ſollen eingegangen fein. Der Korre⸗ 
ſpondent erſieht daraus, wie wenig begründet die Hoffnungen der 

Pruſſiens“ auf eine Revolution in Paris geweſen ſeien. — 
Die preußiſchen Gefangenen find in Paris, ungeachtet der 
Befehle des Generals Trochu, der Gegenſtand von Mißhandlun⸗ 
gen Seitens des Volkes geweſen. Bu darf jedoch nicht wun⸗ 
dern, da Trochu bekanntlich das Beiſpiel zur Nichtachtung des 
Völkerrechts dadurch gegeben hat, daß er Offiziere, die ihr Ehren ⸗ 
wort gebrochen, wieder in Militärdienſte hat treten laſſen. 

Wir entnehmen einem Schreiben aus Brüſſel vom 14. 
Dezember: 

„Eine hochgeſtellte pariſer Perſöallchkeit, die es fertig brachte, Paris 
zu verlaſſen, ohne einen Geleſtsſchein zu deſitzen, iſt in Brüſſel angekommen. 
Diefelbe begab ſich (zu Wagen) zuerſt nach St. Cloud mo fie die Nacht 
verbrachte, und dann nach Verjailles, von wo aus fie die Grenze erreichte, 
ohne weiter beläſtigt zu werden. Dieſer Herr war in Begleitung feiner 
jungen Frau. Sie wurden zwar mehrere Mal angehalten, aber da der 
Herr Deutſch ſprach, fo half er ſich durch. Derſelbe verftchert, daß fle nur 
Paris verlaſſen, weil er, falls es zur Kapitulation komme, Unruhen be⸗ 
fürchtete. Er iſt der Anſicht, daß ſich Paris vielleicht noch einen Monat 
dalten kann, giebt aber zu, daß die mittleren und unteren Klaſſen ſchon 
letzt furchtbar leiden und daß die Regierung bald gendthigt fein wird, an 
den größten Theil der Pariſer unentgeltlich Nahrungsmittel zu vertheilen. 
dieſe Perſönlichkeit verließ Parls vor acht Tagen.“ 

Die Verlogenheit des franzoͤfiſchen Diktators Gambetta 
wird immer größer. In demſelben Momente, wo feine in 


Stücke zerhauenen Heere ſich zurückkonzentriren, „um Tours und 


Bourges zu decken,“ läßt er von Bordeaux aus telegraphiren, 
daß General Chaney nicht „einen Zoll breit Landes aufgiebt.“ 
Können die Franzoſen noch Anſpruch erheben, daß ſie auf dem 


5 angekündigten Schreiben, ſoweit ſie nicht rein privaten Inhalts find 
gen: 
Em das Schreiben des Feldpoltzeidirektor Stieber an Dr. Alexis 


Schm 
Verſailles, 11. Dezember 1870. 

Von N des preußiſchen Kommandanten der Stadt Orleans, Herrn 
Oberſt Leithaus, geht mir ſoeden die Mitttetlung zu, daß Herr Dr Kayßler 
nach den in Orleans gemachten amilichen Ermittelungen am 13, v. M. 
verhaftet und am 18. als franzöſtſcher Kriegsgefangener nach Fe an der 
ſpaniſchen Grenze, abgeführt worden iſt. In der letzten von Kayßler inne ⸗ 
gehabten Wohnung iſt anliegender von demſelben an Ew. Wohlgeboren 
ae Brief gefunden worden, den ich mir erlaube, Ihnen zu überfen- 

en. Nach dem Inhalte des Briefes ſcheint ſich Kaykler noch wohl und 

am Leden zu befinden. Bei einer amtlichen Beſprechung, welche ich wegen 
dieſer Angelegenheit im Bundeskanzleramt heute früh abgehalten hate, 
babe ich mich überzeugt, daß ſich beim beſten Willen im biplomatiſchen 
Wege zur Zeit nichts thun läßt. Eine Intervention von dieſer Seite würde 
eher jetzt ſchaͤdlich als nützlich fein. (Folgt Andeutung einer anderweiten 
Intervention.) IH werde, je nachdem ſich die Verhaͤltniſſe weiter ent 
wickeln, mein Augenmerk auf eine berbeizuführende Befreiung richten, 
da ich mich perfönli für Herrn Kayßler lebhaft intereſſire. 

Berner das Schreiben des Dr. Kayßler an Dr. Alexis Schmidt: 
Orleans, 19. November 1870. 

Werther Herr und Freund! 

Mein letzter Brief aus Verſailles vom 7. d. M. wird Sie benachrich⸗ 
tigt haben, daß ich ſelbigen Morgen nach Orleans abreiſen würde, was 
ich auch gethan habe. Zu meinem Unglück traf ich dort faſt in dem Augen ⸗ 
blicke ein, da das balriſche Heer die Stadt aufgab. Ich hatte die Vorſicht 
außer Acht gelaſſen, mich zu rechten Zeit dem Ruckzuge anzuſchließen und 
war demgemäß am Abend gefangen. Seitdem habe ich Alles gethan was 
in meinen Kräften ſtand, meine Freiheit wiederzuer langen, bis dieſen Augen ⸗ 
blick jedoch ohne Erfolg 2 ich mich über meine Behandlung nicht 
zu deklagen habe, fo werden Sie doch einſeden, daß meine Befreiung mich 
fehr glüdiih machen würde. Empfehlen Sie mich gefälligſt meinen Kolle 
gen und fagen Sie meiner Frau, daß ich bis jetzt wenigſtens noch geſund 
und unverletzt bin und es mir weder an Muth noch Energie fehlt, die un ⸗ 
vermeidlichen Unannehmlichkeiten meiner Lage zu ertragen. Empfangen 
Sie, mein Herr, die gerzlichſten Grüße Ihres ergebenen 

(geg.) Kayßler. 


„Fort gentils.“ 


Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Amiens berichtet 
unterm 1. d. Mis.: „Die Bevölkerung iſt 52 überraſcht, zu finden, 
daß die preußiſchen Soldaten ganz und gar nicht fo „mechants“ find, wie 
man dieſelben fi dachte. Die Leute fangen thatfähli an zu fagen, daß 
fie „fort gentils“ find und ein höchſt kordiales Einvernehmen ſcheint be 


europäiſcheng Niveau der Urtheilsfähigkeit ſtehen, wenn fie fich 
fort und fort von ſo groben Lügen noch fangen laſſen. Unter 
den bei den letzten Kämpfen an der Loire gefallenen Mit⸗ 
gliedern alter franzöſiſcher Familien werden der 
junge Herzog von Luynes (vor drei Jahren mit Mlle. de La⸗ 
rochefoncauld Dondeauville⸗Biſſaccin vermählt.) ferner die drei 
Brüder, der Marquis, Comte und Vicomte de Bouille genannt; 
Herr v. Chatelineau gerieth verwundet in Gefangenſchaft. Auch 
mehrere der namhaften Offiziere von den päpſtlichen Zuaven 
ſind gefallen. x 

In der legitimiſtiſchen „Union“ wird die Kandidatur 
des Grafen Chambord auf den franzöſiſchen Thron in 
halboffizieller Weile auf's Tapet gebracht, indem fie ſagt: 

Trotz des Königs von Preußen, troß der Politik ſeiner Minifter und 
der Wildheit ſeiner Soldaten wird der Prinz, den die Geſandten aller Kö⸗ 
nige und aller Republiken am 29 September, als das Kind von Frankreich 
begrüßten, die Aufgabe erfüllen, die ihm von der Vorſehung zugewieſen 
wurde. Er wird Europa retten, indem er Frankreich rettet. Wenn irgend 
ein Franzoſe berufen iſt, ſich allein, ohne Waffen, ohne andere Macht als 
feinen Namen, gegen die feindliche Invaſton mit ihren Plänen und Attenta⸗ 
ten zu erheben, fo iſt es dieſer Prinz von 1820, diefer Sohn von Königen, 
welche die Freiheit begründeten, der Erbe ihrer heiligen Pflichten, der Hüter 
der N Frankreichs, die das Genie feiner Ahnen, ihre Waffen und 
ihre Politik ſchufen. 2 

‚Emil de Girardin hat ſeinen Neffen, den ehemaligen 
Marine⸗Offizier Detroyot, der zum Diviſions⸗General ernannt 
wurde, nach La Rochelle begleitet, wo dieſer eine Armee von 
250,000 Mann bilden und befehligen ſoll. Seiner Ankunft 
ließ er folgendes Schreiben, daß er an einen ſeiner Freunde 
richtete, vorausgehen: 

Mein lieber Freund! Sie haben im „Moniteur“ die Ernennung mei⸗ 
nes Neffen zum Divifiond- General geleſen. Wir kommen morgen an, um 
uns mit der Bildung unſeres Lagers zu beſchäftigen. Haben Sie die Hüte, 
uns ein Lokal von zwölf RE zu miethen, denn wir reifen mit 
unſeren Adjutanten und einem Theile unſeres Generalſtabes. Ganz der 
Ihrige. ; E. de Girard in. 

Aus Lyon wird gemeldet: 

Mouren iſt zum Kommandeur der Legion des Elſaſſes, die aus meh⸗ 
reren Bataillonen beſtehen wird, ernannt worden. Der Kommandeur 
der Mobilen von Roanne Latour du Pin iſt in den letzten Kämpfen an 
der Loire tödtlich verwundet worden und zu feiner Jamilte geſchafft wor⸗ 
den. — Die dieſigen Arbeiter der hieſigen Baupläge zogen vor das 
Stadthaus, um ihren Klagen über die gänzliche Einſtellung aller öffent⸗ 
lichen Arbeiten und über die traurige Lage, die ihnen zugleich durch den 
ſtrengen Winter geſchaffen wird, Aus druck zu geben. Man hat ihnen eine 
außerordentliche Unterſtützung in Naturalien oder an Geld verſprochen. 
Im Gemeinderath if es zur Sprache gekommen, ob nicht das Standbild 
Ludwig XIV. eben fo wie das Napoleon III. zum Beſten der National ⸗ 
vertheidigung umgeſchmolzen werden ſolle. Nur die Erwägung, daß es 
1825 aus der Hand des berühmten Iyonefer Künſtlers Lemot hervorgegan⸗ 
gen, hat es gerettet. Die Kälte iſt hier fo empfindlich, daß man vor eini⸗ 
gen Tagen zwei Militärs faſt todt in dem Nachtzug, der von Toulouſe 
ankam, vorgefunden hat. — Der bekannte Löwenjager Bombonnel ſoll 
mit ſeinen Freiſchützen wieder ins Feld gerückt ſein. Derſelbe war ſchon 
einmal furchtbar mitgenommen waren. Seine Miſſton beſteht darin, die 
Eiſen bahnen zu zerſtören, die Transporte abzufangen und dergleichen mehr. 
— Der Maire von Lyon hat verboten, daß en den Plan der Stadt, 
auf welchem ſich die neuen Jeſtungs werke befinden, verkauft. 

In Folge des Vorrückens der Manteuffel'ſchen Armee nach 
dem Norden Frankreichs hat die Verfolgung der Deutſchen 
(es befanden ſich immer noch deren im Norden Frankreichs) wie⸗ 
der begonnen. Der Unterpräfekt von Boulogne hat in dieſer 
Hinſicht folgende Verordnung erlaſſen: 

Art. 1. werden aufgehoben alle Aufenthaltsſcheine, welche bis heute 
den im Arrondiſſement wohnenden und den mit Frankreich im Kriege ber 
findlichen Nationalitäten angehörigen Fremden, einerlei an welchem Tage fie 
ausgeſtellt wurden oder weſches Datum fie tragen, eribeilt worden find. 
Art. 2. Jedes der oben bezeichneten Individuen iſt angehalten Frankreich 
binnen 24 Stunden zu verlaſſen, wenn es nicht einen neuen Aufenthaltsſchein 
erhalten hat. Art. 3. Jedes desfallſige Geſuch muß ſchriftlich und mit den 
nothwendigen Dokumenten verſehen auf der Unterprafektur beponirt werden. 

Aus Nevers wird gemeldet, daß mau dort am 4. Dez. 
einen „preußiſchen Spion“ erſchoſſen hat. Er behielt jeine 
Kaltblütigkeit bis zum letzten Augenblick und bat die Soldaten, 
ihm nicht ins Geſicht zu ſchießen, damit man ihn nach ſeinem 
Tode photographiren könne. Es ſoll ein Berliner Kaufmann 
geweſen ſein, der Einkäufe für die Armee machte, Handgeld für 
das gab, was er aufkaufte und den man anklagte, den Preußen 


reits zu beſtehen. Die Soldaten murren ein wenig über te Preiſe der 
Artikel und verſuchen, dieſelbeu ihrer eigenen Idee vom Werth eines Ar⸗ 
tikels mehr anzupaſſen. Zum Beiſpiel, während ich geftern in einem La⸗ 
den weilte, trat ein deutſcher Soldat mit ſeinem Kameraden herein, um 
ein Portemonnaie zu kaufen. Des Kameraden Franzöſiſch war ungewöhn⸗ 
lich deſchränkt. Zuerſt 0 er eine Handvoll Geld aus der Taſche, und es 
der etwas furchtſamen Verkäuferin entgegenhaltend, ſagte er: „Porte- 
monnaie?“ Oui Monsieur, mais je pense qu'ils seront trop cher pour 
vous!“ (Ja, mein Herr, aber ich fürchte, fie find zu theuer für Ste.) Da 
dieſe Phraſe nicht verſtanden wurde, kam „der deutſche Soldat in Frank⸗ 
reich“, ein kleines Phraſenbuch mit Franzöſiſch auf der einen und Beutſch 
auf der anderen Seite, zum Vorſchein. Ader unglücklicher Weiſe war der 
gegenwärtige Fall darin nicht vorgeſehen. Nach einer kurzen Berathun 

wurde die Konverſation wieder eröffnet: „Nous voulons portemonnaies. 

— . mais trop cher“ — Nicht cher, donnez à nous 
vite!“ „Eh bien, Monsieur, celui-ei est de six francs.“ — Six francs! 
Donnerwetter! das koſtet bei uns blos zehn Sildergrofhen,” rief der Fuſt⸗ 
lier indignirt aus, das unglückliche Portemonnate auf den Ladentiſch wer⸗ 
fend. Ich kam etzt zu feinem Beiſtande herbei und erhandelte das Porte⸗ 
mounat für ihn um drei Francs. Die Ladenbefiger ver ſuchen in wahrhaft 
ae — 10 85 50 ain N e deren ehrliche, gutmüthige 

eſichter, wenn ſie ihr Ge nzählen, eine Studie für den Pi 
oder Ward's wären.“ f Pinfel Sri 


„Klüger wie die Schlangen. Das Pariſer „Stecle“ weiß von 
der Liſt der Preußen olgendes zu erzählen: Mal ſpricht oft — der 
Klugheit der Schlangen aber dieſe tft nichts im Vergleich mit der Klug⸗ 
heit der Preußen. Bunächft gehen fie nur während der Nachtzeit zur Reko⸗ 
gnoszirung aus, und mit weicher Vorſicht! Vor ihren Pattoutllen gehen 
Späper, welche dreſſirte Hunde mit ſich führen die, ſobald fie das geringſte 
Geräuſch vernehmen, ſobald ſie die Nachbarſchaft unſerer Schildwachen 
ſpüren, ſtillhalten und brummen. Kommt ein Späher an einen Ort, wo 
er ſich nicht ſicher fühlt, fo verbirgt er fi hinter einen Baum oder ein 
Mauerſtück und läßt feinen Hund los. So lange dieſer ſich vorwärts be⸗ 
wegt, iR der Späper ſicher, nichts zu befürchten zu haben; er geht alſo 
ſeinerſeits auch vor, und fobald ſein ae Begleiter fiiliftcht, weiß er 
daß er ſic in Acht zu nehmen hat. Ebenſe machen 7g die Schudwachen. 
Anſtalt ſich offen hinzuftellen, wie es die unſrigen thun verbergen ſich dle 
preußiſchen Poſten hinter jeden beliebigen Gegenſtand, und wenn es keinen 
giebt, fo graben ſie ſich Löcher, worin fie ſich verkriechen. Zu diefer außer⸗ 
ordentlichen Vorſicht kommt noch eine eiferne Disziplin, welche das abſolu⸗ 
teſte Stillſchweigen zur Bolge hat. Der Hund iſt nicht der einz'ge Helfer 
unſerer Feinde in dieſem Kriege; man verſſchert ung, daß die Preußen Fal⸗ 
ken und Sperber abgerichtet haben, um unſere Brieftauben abzufangen 
Soll uns eine ſolche Klugheit erſchrecen? Mit Nichten. Sondern es ißt 
Zeit, daß wir den Kreis, welcher uns einſchnürt, durchbrechen.“ 


ars 


Nachrichten zukommen zu laſſen. Er ſoll für ſeine Freiheit 

300,000 Fr. angeboten haben. 
Briefe aus Lille melden: 

„Es waren Moblots in unſerer Stadt, welche die preußiſche Garniſon 
in Ham überraſchten. Eine Abtheilung von 200 Preußen mit einer Kanone 
wurden zu Gefangenen gemacht. Die Mobilen überfielen zuerft den Wacht⸗ 
poften, der ji außerhalb der Stadt befand und ſchlugen dann mit den 
preußiſchen Trommeln Generalmarſch. Die Preußen, welche in der Um ⸗ 
gegend zerſtreut waren, eilten herbei und wurden wie in einer Mauſefalle ge- 
angen. So find jetzt die Ueberraſchungen und Leitungen, welchen die 
Preußen ungeachtet ihrer Schlauheit nicht immer entgehen können.“ 

Aus Lille wird gemeldet, daß ſich dort eine Unmaſſe 
Truppen aller Gattungen befinden. Die Zahl derſelben ift jo 
groß, daß einzelne Fabrikbeſitzer bis 500 Mann Einquartierung 
erhalten haben. Das Gerücht, daß man ſich bei Laon ſchlage, 

at ſich noch nicht beſtätigt. Es ſcheint 17770 ſicher, daß ein 

heil der Nord⸗Armee (ungefähr 25,000 Mann) in dieſer Rich⸗ 
tung im Vormarſch begriffen iſt. Uebrigens heißt es auch, daß 
die Franzoſen La Fere wiedergenommen haben. 

Aus Havre wird dem londoner „Economiſt“ unterm 7. Dez. 
geſchrieben: 

„Die Preußen kamen früher in der Nachbarſchaft von Rouen an, als 
man erwartet, und da es ihnen gelang, ohne große Schwierigkeit die in den 
umliegenden Dorfſchaften angeſammelten Vertheidigungskräfte in Unordnung 
i bringen, Te, ſich die Stadtbehörden, zu kapituliren. Dies geſchah 
n der Nacht zum Sonntag. Die von den Eroberern geftellten Bedingungen 
waren folgende: Es ſollte Kontribution von ſiebzehn Millionen Fres. ge 
ahlt werden, worunter 7,000,000 Fres. baar und der Reſt in Terminen; 

affen und Munition ſollten ausgeliefert und die Mobilgarde kriegs gefangen 
nach Deutſchland gebracht werden. 17 Millionen ift eine ſchwere Summe, 
aber Rouen ift reich; es wird erzählt, daß einige der bedeutendſten Fabri⸗ 
kanten und Bürger von Anfang an die Uebergabe für beſſer hielten als 


Widerſtand, da hierdurch die Stadt vor einem Bombardement gerettet 


würde, und in der Nacht vorher dem Kardinal ⸗Erzbiſchof eine bedeutende 
Summe übergaben, um fie den Preußen bei ihrer Ankunft einzuhändigen. 
Nach der Kapitulation zertrümmerte der Pöbel eine Anzahl Fenſter und be 
ging andere Exzeſſe. Er ſoll auch den Maire und drei Munizipalräthe 
erſchlagen haben. Da jedoch die Kommunikation zwiſchen Rouen und 
Habre unterbrochen find, haben wir keine authentiſche Nachricht von dem, 
was nach dem Einmarſch der Deutſchen geſchehen iſt, und vielleicht iſt das 
Gerücht von dem Tode jener Vier unwahr. Daß die Nachricht von der 
Kapitulalion der Hauptſtadt der Normandie große Senſation in Havre 
machte, braucht nicht hinzugefügt zu werden, und die Unruhe wurde geſtern 
noch durch die Ankunft der in großer Unordnung und in kleinen Detache 
ments und Gruppen fi flüchtenden Mobilgarden gesteigert. Ein Theil der 
Bevölkerung iſt gegen Rouen ſehr ergeimmt und verlangt, daß Havre ſich 
energiſch vertheidige; die Stadt könnte dies um fo mehr thun als fie Jor · 
tifitationen, Erdwerke, Kanonen und eine große Anzahl von Bewaffneten beſißzt. 
Allein ein anderer Theil der Bevölkerung denkt mit den Fabrikanten von 
Rouen, daß der Kampf fehr wenig Chancen darbietet und am deſten ver- 
mieden wied. Es iſt unmoglich, in dieſem Augenblick vorauszuſagen, welche 
Meinung die Oberhand gewinnen wird, denn die Franzoſen handeln meift 
nur nach augenblicklichen Impulſen. Havre wird wahrſcheinlich nicht weni- 
ger zu zahlen haben, wie Rouen; denn obwohl weniger bevölkert, iſt es 
ebenſo reich, wahrſcheinlich noch reicher. 

Aus Havre vom 9. wird der „Daily News“ geſchrieben, 

daß die Stadt ſich zu einer Vertheidigung bis aufs Aeußerſte 
vorbereitet, daß die Truppen kampfbereit find und die Bewohner 
zu dem Befehlshaber volles Vertrauen haben. Die Feſtungs⸗ 
werke find jezt von den Mobilen beſetzt und die Seejoldaten 
find mit einer letzten Regulirung ihrer Geſchütze beſchäftigt. Von 
anderer Seite wird aus Havre gemeldet, daß vor dem dortigen 
Hafen eine ſtarke Flotte vor Anker liegt, daß dieſe aber, wenn 
ſie auf die Deutſchen feuern wollte, den Fahrzeugen in den Docks 
mehr Schäden zufügen würde als dem Feinde. 
Das vor Kurzem von den deutſchen Küſten nach Cher⸗ 
bourg zurückgekehrte Geſchwader des Nordens wird unter 
demſelben Namen wieder gebildet und unter das Kommando 
des Vize⸗Admirals De. Gueydon geſtellt werden. Daſſelbe ſoll 
aus folgenden Schiffen beſtehen: Ozean, Solferino, Heroine, 
Valeureuſe, Savoi, Guyenne, Flandre, Thetis, Dacres Dayot, 
Kerſaint und Hermite; auch werden bereits Maßregeln getroffen, 
die Beſatzungen dieſer Schiffe zu ſammeln. Außerdem ſoll in 
Breſt ein Reſerve-Geſchwader unter dem Kommando des Kontte⸗ 
Admirals Dieudonné gebildet werden, welches die Schiffe Gau⸗ 
loiſe, Surveillante, Couronne, Revanche, Invincible, Bourayne 
und Fourfait umfaſſen ſoll. (Die neueſten Nachrichten melden 
übrigens, daß von Toulon ſämmtliche disponiblen Kriegsſchiffe 
nach Bordeaux beordert ſeien und dürften auch die übrigen fran⸗ 
zöͤfiſchen Schiffe zum Schutz oder zur eventuellen Verfügung 
nach den weſtlichen Häfen Frankreichs Beſtimmung erhalten, da 
die Bemannung zum großen Theile bereits Landdienſte thut.) 

Der Unterpräfekt von Chalon ſur Saone hat die 
„Siegesnachrichten“, welche Gambetta am 1. Dez. in die Welt 
ſandte, mit folgender Einleitung veröffentlicht: 

Unſer großer Bürger Gambetta, in deſſen Bruſt das Herz Frankreichs 
ſchlaͤgt, kündigt uns einen großen Sieg an! Ducrot, Trochu, Dorian, an 
der Spitze der pariſer Armeen, haben die Preußen niedergeſchmettert. Die 
Lolte-Armee, welche ein Held befehligt, wird ihr Grab graben. Die fran- 
zöſiſche Republik von 1870 wird die Sonne des 19. Jahrhunderts jein. 
Hören wir jetzt die Stimme deſſen, der an dem Heile des Vaterlandes nicht 
verzweifelt hat! 


Vom Landtage. 


3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 16. Dez. Um 12 Uhr wird ſofort zur Wahl des Bureaus 
geſchritten, und da eine allſeitige Verſtändigung zum Zwecke der Wieder ⸗ 
wahl der Das: Präfiventen erreicht worden iſt, zunächſt die einſtimmig 
erfolgte Wahl v. Forckenbecks unter lautem Beifall verkündet, ein Wahl⸗ 
akt, wie er in dieſem Hauſe noch nie erlebt worden iſt. Denn von 346 
oder vielmehr, da 7 Stimmzettel unbeſchrleben waren, von 339 Stimmen 
at der Abg. v. Forckenbeck 338 Stimmen erhalten, eine der Abg. Kiepert. 
uf die Frage, ob er die Wahl annehme, erwiderte Präfident v. Forckenbeck, 
nachdem er Herrn v. Bonin im Borfige abgelöſt hat: M. H. mit dem 
lebhafteſten und tiefften Dankgefühl nehme ich die Wahl an, durch welche 
Sie mir für die nächſten 4 Wochen das höchſte Amt dieſes Hauſes über- 
tragen haben, und mit allen mir zu Gebote ſtehenden Kräften werde ich mich 
bemühen, dem allſeitig mir bewieſenen Vertrauen durch 9 5 und unpar⸗ 
teliſche Handhabung der Geſchäftsordnung zu entſprechen. Vor Allem aber 
erſuche ich das Haus, unſerem bewährten Alterspräſidenten für die mühe ⸗ 
volle Waltung der Geſchäfte bis zum gegenwärtigen Augenblick den Dank 
auszuſprechen und zum Zeichen dieſes Dankes von den Sitzen ſich zu erhe⸗ 


ben. (Dies geſchieht.) 2 
Zum erſten Vizepräfidenten wird der 71 v. Köller mit 320 von 
326 Stimmen 23 (3 Stimmen fallen auf Stroſſer, Ar 1 auf Reichen. 
ſperger (Köln), von Bonin und Löwe. Außerdem ſind 12 Stimmzettel unbe⸗ 
ſchrieben und 2 ungiltig. Herr v. Köller nimmt die Wahl dankbar on. 
gan. zweiten Vizepräsidenten wird mit 230 von 300 Stimmen der Abg. 
5. Bennigſen gewählt, der ebenfalls mit kurzem Dankesworte die Wahl 
annimmt. Außerdem fallen 62 Stimmen, welche wohl die Stärke der Mer. 
kalen Partei genau markiren, auf Reichenſperger (Koblen) 5 auf 
chorlemmer, je 1 auf Achenbach, Stroſſer und v. Kehler. Bevor zur 
der Schriftführer Rane wird, deren Reſultat morgen mitgetheilt 


v. S 
Wahl 
werden ſoll, wird dem inanzminiſter, obwohl die Konftitulrung des 


* — 


auſes noch nicht perfekt iſt, ausnahmsweiſe mit Rückſicht auf die beſonder⸗ 
ge, in der das Haus und ſeine Geſchäfte ſich befinden, das Wort zur Vor⸗ 
lage des Staatshaus haltes für 1871 ertheilt. 

Finanzminiſter Camphauſen: Die Staatsregierung, welche die ver⸗ 
faſſangsmäßige Zuſtimmung des Hauſes zum Staatsdaushaltsetat für 1871 
in einer Zeit nachſuchen muß, in der ein glorreicher Krieg mit ſeinen Opfern 
noch fortdauert, hat bei der Aufftellung der Etats auf dieſen Umſtand Rück 
ſicht nehmen müſſen, und an dem Budget von 1870 nur wenige Aenderun⸗ 

en vorgenommen. Zunächſt iſt auf die eigenthümliche Lage des Staats- 
chatz es hinzuweiſen, der als im Juli d. J. mitten im tiefften Frieden der 
Krieg ausbrach, ſofort zu einer kräftigen Mobilmachung vorſchußweiſe ver: 
wendet mußte. Mit der Vertretung des Landes ſich darüber zu benehmen 
war keine Zeit; doch wurde die ſofortige Erſtattung aus den betreffenden 
8 ſelbftverſtändlich ausbedungen. Die geſetzliche Maximalhöhe 
des Staatsſchatzes beträgt bekanntlich 30 Millionen Thlr. Als im Etat für 
1870 ein Ueberſchuß von 3,140,000 Tolr. beim Staatsſchatze angenommen 
wurde, täuſchte man ſich bei dieſer Arbitrirung keineswegs. Dleſe Summe 
iſt faktiſch eingegangen und verwendet worden. Im Jahre 1870 ſind wie⸗ 
derum 2,050,000 Thlr. ſolcher Ueberſchüſſe vorhanden, welche für den Etat 
von 1871 disponibel werden. Ferner werden durch das Konſolidationsgeſetz 
3,593,000 Thlr. für 1871 disponibel, ſo daß ein Etat vorgelegt werden 
kann, der trotz des Krieges ohne Defizit abſchließt. Bei vorſichtiger 
Veranſchlagung der Einnahmen hat man gleichwohl eine Mehreinnahme von 
4,667,565 Thlr. in Ausſicht nehmen können, von denen allein aus der Ver⸗ 
her | der Eiſenbahnen und des Berge und Hüttenweſens an 
4 Millionen Plus geliefert werden, denen freilich eine Mehraus⸗ 
gabe drei Millionen gegenüberſteht. Bei den direkten 
Steuern iſt auf eine Steigerung der Erträge, die in normalen 
Zeiten ſicher eintreten würde, diesmal nicht zu rechnen, mit 
Ausnahme der klaſſifizirten Einkommenſteuer, bei der auf eine Zunahme des 
Ertrages zu rechnen ift. Daſſelbe iſt bei den Einnahmen aus der Juſtizver⸗ 
waltung der Fall. Was die Ausgaben betrifft, jo entſteht ihre Vermehrung 
um 3 Millionen durch die Echöhung der Betriebsausgaben, die ent prechend 
vermindert werden würden, falls die in Ausſicht genommene Vermehrung der 
Einnahmen nicht zutreffen ſollte. Von fonftigen Mehrbelaſtungen hat mau 
nur die unvermetdlichen und nothwendigen in den Etat aufgenommen; fo die 
Vermehrung der Matrikularbeiträge für den Bund um Million, die Er 
höhung des Zinsbedarfes für die Eiſenbahnſchuld um 360,000 Thlr. in Folge 
der inzwiſchen erfolgten Ausgabe ded Refteß der Eiſenbahnanleihe von 40 
Millionen die Verſtärkung des Penſionsfonds, die Erhöhung der Fourage⸗ 
koſten für die Landgensdarmerie und der Beköſtigung der Gefangenenanſtalten 
in Folge des Preisaufichlages der Lebensmittel und Futterſtoffe. Alle jonfti- 
gen Ausgaben hat die Staatsregierung von dieſem Etat abzuweiſen ſich be. 
müth, ih in Allem auf bas käeglichſte Maß beſchränkt und auch die wün⸗ 
ſchenswerthen Gehaltserhöhungen für die Beamten bis auf die Zeit nach dem 
Friedensſchluſſe aufgeſchoben 

Der Finanzminiſter bringt außerdem drei Vorlagen ein: 1) eine Ueber ⸗ 
ſicht der 8 Ausgaben und Etats⸗Ueberſchreitungen im Jahre 1868; 
2) einen Geſetzentwurf betreffend die Indemnitätsertheilung für Etatsüber⸗ 
ſchreitungen im Jahre 1868, nebft Denkſchrift; 3) eine Ueberſicht der Ein⸗ 
nahmen u. ſ. w. (wie oben) im Jahre 1869. Die Uaberſicht für 1868 lag 
bereits dem Hauſe vor, wurde jedoch ihrer Zeit beanſtandet. Die Gründe 
für dieſe Beanſtandung hat die Staatsregierung nunmehr zu beſeitigen ſich 
bemüht. So iſt ad 1 die Frage wegen 2 eee der Mittel zum Ankauf 
eines Gebäudes als Standquartier für die reitende Schutzmannſchaft im 
Sinne des Hauſes entſchieden. So iſt ferner das Bedenken des Hauſes ge⸗ 
gen Verwendung eines Theiles der Eiſenbahn Anleihe von 1867 für andere 
als die urſprünglich bei der Bewilligung ausgeſprochenen Zwecke in in ſeiner 
formellen Berechtigung anerkannt und demgemäß (ad II.) Indemnität für 
die Verzinſung der betreffenden Summe erbeten worden. Das Defizit des 
Jahres 1868 ſteht nunmehr in aller Schärfe in dem Betrage von 9,869,000 
Thlr. feſt, nachdem es noch im März d. J. um etwa 400,000 Thlr. gerin⸗ 

er veranſchlagt worden, und es kann nunmehr endgültig aus der Welt ge ⸗ 
chafft werden. Aus der dritten Vorlage geht . daß aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen des Jahres 1869 2,538,000 Thlr. zu dieſem Zweck disponibel find, 
eg hört!) ferner aus den Einnahmen des Jahres 1870 weitere 3,968,000 

hlr. Der Reſt des Defizits iſt en die Abkürzug der Steuerkredite voll 
ſtändig gedeckt. Was den Etat des Jahres 1870 betrifft, fo giebt ſich der 
Finanzminifter der Hoffnung hin, daß es trotz des Krieges ohne Defizit ab⸗ 
ſchließen wird; aber er hofft es nur, ohne es mit voller Gewißheit verbür · 
gen zu können, zumal vor Jahresſchluß eine ſolche Behauptung apodiktiſch 
aufzuſtellen nicht unbedenklich und 2 7 im Einklange mit dem preußiſchen 
System der Vorſicht fein würde. (Allſeitige Zuſtimmung). Er legt ferner 
die Rechenſchaftsberichte über das Kona kivatlonsgeſetz und den Um⸗ 
lauf der Darlehuskaſſenſcheine vor, in Summa ſechs Vorlagen, über 
deren geſchäftliche Behandlung das Haus ſich morgen ſchlüſſig machen wird. 

Der Präſtident empfiehlt von den 9 durch die Geſchäftsordnung vorge⸗ 
schriebenen Fachkommiſſtonen nur 3 zu wählen: die für die Geſchaͤfteorduung, 
die Petitionen und das Budget. Dieſe drei werden einſtweilen genügen. 
Während die Stimmzettel für die Schriftführerwahl abgegeben werden, ent⸗ 
leert ſich das Haus allmälig. Schluß 4½¼ Uhr. Nächſte Sitzung Sonn⸗ 
abend 12 Uhr (Finanzvorlagen, Wahlprüfungen. 


Varlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, den 16. Dez. Zum Vorſitzenden der Kommiſſion des Herren- 
hauſes, die für das Ausfügrungsgeſetz, betreffend den Unterfügungs- 
wohnſitz, eingefept ift, ift Graf zur Lippe gewählt. Es ſtehen alſo lang ⸗ 
wierige Verhandlungen bevor, wie denn überhaupt die Fortdauer der Seſ⸗ 
fion bis gegen Ende (20.) Januar erwartet werden muß, da auch in 
den geſteigen Vordeſprechungen über die kürzeſte Form der Behandlung 
des Budgets eine Uebereinſtimmung der Frakttonen des Usgeordnetenhaufes 
nicht erreicht worden iR. Die Forlſchritts⸗ und die kerikale Partet halten 
an der eingehenden Prüfung des Budgete aus verſchiedenen Motiven feit, 
fo daß ſehr lebhafte Verhandlungen bevorſtehen. Von Seiten des Finanz 
miniſtertums ſcheint kein prinzipieller Widerſpruch gegen die Umwandlung 
der Budgetvorlage in eine Kreditforderung erhoben worden zu fein, aber 
der Wunſch, durch dieſes Mittel die Abkürzung der Seſſton zu bewirken, 
hätte u. A die Schwierigkeit der rechtzeitigen Beſchaffung der dazu nöthigen 
Ermächtigung überwinden müſſen. Ohne Zweifel haben wir nunmehr noch 
weilere Vorlagen der Staatsregierung zu erwarten; fo ſollen, abgeſeden von 
den heutigen Vorlagen des Finanz minſſters, die Konſtſtorialverfaſſung in 
Bellen und eine Steuermannsordnung für Flußſchifffahrt Gegenſtand von 
eſetzesvorlagen des Kultus und des Handels miniſters fein. 


—  —— —— — — — —— — — 


Tonkales und Provinzielles. 
ofen, 17. Dezember. 


— Bei der am 16. ſtattgehabten Nachwahl eines Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten in Löbau wurde Fürſt Roman Czarto⸗ 
ryski aus Rokoſſowo gewählt. 

— Eine polniſche Legion. Die galiziſchen Blätter bringen aus 
authentiſcher Quelle nahere Mitthellungen über das in Lyon organifirte 
polniſche Freikorps, die nicht ohne Intereſſe find. Nach dieſen Mittzellungen 
dat die franzöſt che Regierung der nationalen Vertheldigung dem Drängen 
der Polen endlich nachgegeben und die bisherige Rückfichtsnahme auf Ruß⸗ 
land bei Seite ſetzend, geſtattet, daß das Freikorps den Namen „polniſche 
Legion” führen und einen ausgeprägten polniſch⸗ nationalen Charakter haben 
darf. Letzterer manifeſtirt ſich durch das polnſſche Nationalbanner, pol ⸗ 
niſche Uniform und polniſches Kommando. Die Offiziere tragen dunkel 
blaue, kurze Röcke, mit vergoldeten Knöpfen und hellblaue Holen mit 
ſchwarzen Streifen. Die Legion beſteht aus einem 500 Mann ſtarken Ba- 
taillon Infanterie und einer Eskadron Ulanen. Letztere zählt erſt 80 Mann, 
doch finden noch fortwährend aus Galtzten und aus Frankreich Zuzüge ſtatt. 
Obwohl die e der Legion dereits vollendet iſt, ſo iſt der Ab⸗ 
marſch zum garibaldifhen Corps, mit dem ſich gemeinſchaftlich unter Gari⸗ 
baldi’s Ober⸗Befeht operiren ſoll, noch immer vertagt worden, weil es den 
Mannſchaften noch an der nöthigen militäriſchen Ausbildung fehlt. Zu 
Stabsoffisieren der Leglon find von der Regierung der Nationaloerthei- 
digung ernannt: Oberſt Jaroslaw Dombrowski, Oderſilieutenant Titus 
O Byrn⸗Gozimala (Jaſurgentenführer vom Jahr 1663) Major Jarockl und 
Hauptmann Bronisiam Wolowskl. Nachdem die erſte Revue über die neu⸗ 
formicte Leglon abgehalten war, wurde fran zöͤſiſcherſelts zu Ehren der 


von 


Offiziere ein Diner veranſtaltet, bei welchem der Worfigende des Orga 

tions-Romite’s, Staats —— Arete den 5 und allen 
Nationalitäten, welche Frankreich im Kampfe für feine Integrität u 

1 


abhängigkeit zu Hülfe kommen, den Dank der franzoͤſiſchen Nation aus 
Der Redner fuhr hierauf fort: „Wenn die Barbaren vom heiligen 
Frankreichs vertrieben find, dann werden wir den unterdrückten . 
die ſich heute um das Banner Frankreichs ſchaaren, die Hand reichen! 
ihnen zur Wiedererlangung ihrer Freiheit bebulfli fein. Vor allen 
wir Euch, Polen, in unſerm Lande willkommen! Euer uns läng 
freundetes Nationalbanner erhebt ſich ruhmvoll neben dem u und 
kann und wird Frankreich vergeſſen, daß es an Polen eine Blutſchuld 
zuzahlen hat.“ 

— Dem polniſchen Theaterkomite iſt, wie wir bereits gef® 
aus der „Gaz Tor.“ mittheilten, ſeitens des Hrn. v. Potockl⸗Bendlewo z 
Theaterbau ein Geundſtück auf der Königsſtraße geſchenkt worden. Es 
dies das früher Mizerskl'ſche Grundſtück, Königsſtr. 16, zwiſchen dem gu 
gen v. Zakrzewsklſchen und v. Treskow iſchen Grundſtücke. Auf demſelbe 
befinden ſich einige niedrige Gebäude, in deren einem früher Hr. Gener 


Lieutenant v. Tiedemann wohnte, und ein fehr großer Garten, wel 


ebenſo wie der benachbarte Volksgarten bis an die Bogdanka reicht und . 


genwärtig von einem Kunſtgärtner benutzt wird. Wenn dort in Wirk 

keit ein polniſches Theater errichtet wird, fo würde dann die Königsſtec 
drei Theater enthalten: Saiſonthrater, Volksgarten ⸗Theater, polniſches Teer“ 
ter, und daneben, als Gegenſatz zwei Krankenhäuſer: das geh arniſol 
Lazaretb und das künftige Krankenhaus der Diakoniſſen⸗Anſtalt (auf DM 
früher Mayer ſchen Grundſtück.) N 
Die Wahlen der Repräſentanten und deren Stellwertreif 


in der hieſigen Synagogengemeinde find, wie die Eröffnung der Wahlurne 


am Donnerſtage ergeben hat, ganz jo ausgefallen, wie wir es bereits a 
Seine als vorausſichtlich angegeben haben. (Vergl. Nr. 423 der Pal 
eitung.) 
—Zu dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium, welches vom Min 

ſter für Landwirtzſchaftliche Angelegenheiten, Hrn. v. Selchow, zu einer Seſſiol 
in Berlin am 15. d. M. zuſammenberufen worden iſt, gehören nach Milte! 
lung des „Staatsanzeigers“ in der neuen Geſtaltung des Kollegiums 
Mitglieder, davon 4 aus der Provinz Poſen, und zwar als Vorſſtzende 
10 


landwirthſchaftlichen Zentralvereine: Hr. v. Tempelhoff⸗Dombrom! 


Präſident des landwirthſchaftlichen Hauptvereins für den Regierungs⸗Bezil 
Poſen. 2) Hr. v. Sänger Grabowo, Peiſtbent des lanswirihſchafdige N 


Zentralvereins für den Neßdiſtrikt; ferner von den ſeitens der Zentralvereil) 
ſpeziell zum Eintritt in das Kollegium auf 3 Jahre gewählten Mitglieder 
3) Hr. Bertelsmann, bisher Genceralſekrelär des landwirthſchaftliche 
Zentralvereins für den Netzdiſtrikt; endlich von den früheren, in dem reorge 
niſieten Kollegium verbliebenen Mitgliedern: Hr. Rittergutsbeſitzer Lehman 
7 5 Den Vorſitz führt Hr. v. Nathuſius, Geh. Ober⸗Regierungsralf 
n Berlin. 


— Perſonalnachrichten. Berufen: Der bisherige Pfarrverweſt 


Bochat in Szydtowiec, Diozes Gneſen, zum Pfarrer daſelbſt, der b 
herige Hilfsprediger Rasmus in Storgneh, Diözes Liſſa, zum Pfarrer) 
weſer und dafeibit der biszerige Hilfsprediger Böhme aus Samotſchin zu 
einſtweiligen Vertreter des als Milttär- Pfarrer einberufenen Pfarrers if 


Wronke, Diözes Samter. 


— Militäriſches. v. Zychlinski, Port.⸗Fähnr. vom 3. Poſ. Jnf.⸗Rgl 
Nr. 58 zum Sek ⸗Lt. Hoffmeyer, Vize⸗Feldw. — der Rei. 1 4 


der Ref. des weſtph. Füſ.⸗Ramts. Nr. 37 befördert. v. Dobrogoyskl, 
Sek.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. 2. Poſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 19 in dal 
1. Bat. deſſ. Rgmts. einrangirt. v. Treskow, Sek.⸗Lt. der Rei. des 


Leib⸗Huſ.⸗Rgmt. Nr. 2, v. Treskow III., Sek.⸗Lt. von der Kavallerie de 


1. Bats. 1. Poſ. Landw.⸗Rgmts. Nr. 18 zu Pr.⸗Lts. befördert. 


— Verpflichtung zum Schulbeſuche. Das „Centralblatt“ füt 


die geſammte Unterrichts Verwaltung enthält eine Miniſterial⸗Verordnung 
wonach Kinder vor zurüdgelegtem 6. Lebensjahre nicht zum Schulbeſuch 
angehalten werden dürfen, wohl aber nach vollendetem 6. Lebensjahre 
Beſuchen K under vor Vollendung des 6. Jahres den Unterricht, jo kann 
dies gebilligt werden. Unnachſichtlich aber müſſe darauf gehalten werden 


werden. Nach § 46 Titel 12 Theil II. des Allg. Landrechts müſſe de 
Schulunterricht jo lange fortgeſetzt werden, bis ein Kind na 
feines Seelſorgers die einem jeden vernünftigen Menſchen 
nothwendigen Kenntniſſe erworben habe. Der zuftändige Seelſorger hab 
ebenſo über die Zulaſſung zum Vorbereitungs- Unterricht für die Konfirma⸗ 
tion zu befinden. Dieſe Befugniſſe ſetzen den Seelſorger in den and 
den vorzeitigen Austritt aus der Schule zu verhindern. Selbſtverſtändlich 
müſſe auch ſo lange das Schulgeld gezahlt werden. 

— Gewerbe⸗Legitimationskarten. Nach Artikel 26 des Ber 
trages vom 8. Juli 1867 zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Baiern, 
Württemberg, Baden und Heſſen, die Fortdauer des Zoll: und Handels⸗ 
vereins betreffend, ſollen Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetrei⸗ 


bende, welche ſich darüber ausweiſen, daß fie in dem Vereinsſtaate, wo fie 


ihren Wohnſiß haben, die Ken Abgaben für das von ihnen betriebene 


Geſchäft entrichten, wenn fie perſönlich oder durch in ihren Dienſten ſtehende 
Reiſende Ankäufe machen, oder Beſtellungen, nur 18 Meile K 
Muſtern, ſuchen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe eee zu 
entrichten verpflichtet ſein. Die betreffenden Gewerbrtreibenden und Reifen 
den dürfen Waaren zum Verkauf nicht mit ſich führen, aufgekaufte Waaren 
aber ſelbſt nach dem Beſtimmungsorte mitnehmen. Zum Ausweiſe über 
dieſe Berechtigung werden von der Heimathsbehörde Gewerbe- Legitimations⸗ 
karten ertheilt. Die Farbe der für das Jahr 1871 zur Anwendung kom⸗ 
menden Karten iſt hellgrün, das Format derſelben gleich dem der Paß⸗ 
karten und erfolgt die Ausfertigung gebührenfrei. Das gleiche Abkommen 


beſteht auch nach den Handels- und Zollverträgen vom 9. Mär 
13. Mai 1869 mit Oeſterreich und der Schweiz, fo daß allo preußiſche 
n auf Grund der Gewerbe-Legitimationskarten zu dem ger 


dachten Gewerbebetriebe in ſämmtlichen Norddeutſchen Bundes» und Zoll⸗ 


vereinsſtaaten — (mit Ausnahme von Preußen ſelbſt, für deſſen Gebiet fie 


einen beſonderen Legitimations- beziehungsweiſe Gewerbeſchein zu löſen 
a for ſowie in Oeſterreich und der Schweiz Wa ni 
gt find. 

—A.— Koſten, 13. Dez. [Jagd. Emeritus. Petition. Eiſen⸗ 
bahndammrutſchung. Eiſernes Kreuz. Wohlthätigkeit.] Bu der 
am 10. d. M. durch Hrn. Direktor Kleine in Fnyot auf einem verhältnißmäßig 
kleinen Terrain veranftalteten Treibjagd, an welcher 20 Schützen aus Koſten 
und Umgegend Theil nahmen, wurden 140 Hafen geſchoſſen. Hr. Gutäbe- 
ſitzer Grüne⸗Naclaw erlegte allein 24 Haſen und war der Jagdkönig. — 
Der hieſige Ortspfarrer, Hr. Paftor rg: welcher die evangel. Marre 
eit ca. 30 Jahren verwaltet, aber ſeit 2 Jahren in Folge eines Schlag⸗ 

uſſes geläpmt iſt, ſoll jetzt durch Konſiſtorial⸗Erlaß emeritirt werden. 

njere kleine Gemeinde, welche je Emeritung allein zu tragen hat, da die 
Anſtalt, an welcher Hr. Paſtor Buchholz ebenfalls die Seelſorge ausübte, 
den Hülfsbeamten (und die 
noch eine Hülfsbeamtenſtelle) keine Penſion 
bedrängte Lage, — einmal verlangt das k. Konflftorium, d r. Paſtor 
Buchholz, welcher eine zahlreiche Familie zu ernähren hat, für Fine lange 
ke ap keit — 0 deer auskömmliche Penſion erhalte, andererjeits 
muß die Gemeinde auch dafür ſorgen, daß der neu anzuſtellende Pfarrer ein 
ſtandesgemäßes Einkommen ahl! Diet. ne 5 45 
kleinen bedrängten Gemeinde durch einen Zuſchuß zu Hülfe kommen. Hr. Paſtor 


zahlt, kommt dadurch in eine ſehr 


Werner aus Erfurt vertritt ſchon ſeit 2 Jahren den erkrankten Ortspfarrer. — 


Hierorts zirkulirt ſeit dem letzten Stadtverordnetenbeſchluß, nach welchem 
biefige höhere Knabenlehranſtalt weiter beftehen rl berge 1 
Unterſchriften verſehene Petition an den Magiftrat, in welcher derſelbe er⸗ 
ſucht wir), unter motlvirtea Gründen den jetzigen geeigneten Zeitpunkt, da 
gerade 2 behrer der Anftalt ihre Stellungen 3 wahrzunehmen und 
die qu. Schule wieder eingehen zu laſſen, um namentlich den Bürgern der 
Stadt, welche keinen ſonderlichen Nußen von der Schule zu haden glauben, 
die hohen Kommunallaſten zu erſparen. — In der * offentli 
Stadtvexordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, dem Stadiverordnetenmit 7 
Hrn. Färbermeifter Beyer gegen eine monatliche Remuneration von 25 Thlr. 
‚ bie Verwaltung der biefigen Kämmereikaſſe ſofort zu übertragen, da der 
Obrameliorattonskaſſen-Rendant Hr. Hoffmann die . Vertretung zu 
übernehmen, abgelehnt hat. — In der vorigen Woche hätte auf der Bahn 
ſtrecke Koften-Altboyen leicht ein Unglück paſſtren können. Es zeigte ſich es 
von 19 Fuß erreicht, 
und unten an ber 


i 
96 lange und 3 Fuß 


lich an einer Stelle, an welcher der Damm eine Hö 
| im Banquett an der Oſtſeite ein 25 Fuß langer 
Grabenſohle der Dammlöſchung eine ganz weiche 5 


(Bortfegung in der erſten Beilage). 


daß die Schüler nicht vor dem 14. Lebensjahre aus der Schule entlaſſen 


1868 und 


redigerſtelle in der Anftalt iſt bis jetzt immer 


wird hier wohl der 
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Ar. 429 Sonnabend, 


breite Ausbauchung und in Folge deſſen rutſchte beim Paſſiren des Güterzu⸗ 
955 welcher obendrein ganz langſam fahren mußte, dee ganze Damm in einer 
ange von 25 Fuß ab, die Ausbauchung war geplatzt, der Graben, ſowie 
ein Theil der anſtoßenden Straße wurden von der entftandenen Lehmaus⸗ 
quetihung voll und das Banquett war 10 Zoll von den Schwellenköpfen 

muntergeſunken, fo daß ein ſteiler Abhang von über 6 Fuß ſich bildete. Der 

ahnwärter Große, welcher zuerſt die Gefahr bemerkte, gab ſofort das Halte⸗ 
Signal, denn wenn die zu paſſtrenden Züge in ihrer gewöhnlichen Gangart über 
dieſe Stelle gefahren wären, konnte leicht der ganze a unter den Schwellen 
ausrutſchen und eine Entgleiſung wäre dann unausbleiblich geweſen. Dir betref⸗ 
fende Bahnmeiſter der Strecke, Hr. Werner, welchem der Bahnwärter Große 
ſofort den Unfall melden ließ, hat durch feine umſichtige Thätigkeit die wei ⸗ 
tere Abrutſchung verhindert. — Der Unteroffizier Auguft Klein von der 
9. Komp. des Weſiphäliſchen Füſtlier⸗Reg. Nr. 37, hat 5 eiſerne Kreuz er 
halten. — Hr. Hugo Reinſch, Vorſteher einer nordamerikaniſchen Cirqu⸗⸗ 
Gymnaſtik⸗Geſellſchaft giebt morgen Abend eine Vorſtellung im Gaſierowski⸗ 
ſchen Saale zum Beſten der hieſigen Stadtarmen. 

x Wongrowiec, 15. Dez. [Cbauſſee.] Von dem am 9. d. M. 
hier abgehaltenen Kreistage iſt in Betreff der im Bau begriffenen Mur. Gos⸗ 
lin- Schokken⸗Miesciskower Chauſſee, eine, von der früher genehmigten Linie 
abweichende und zwar auf die Strecke von Popowo koscielne nach Miescis ko 
genehmigt worden, die ſelbe wird nun nicht direkt nach Micscisko, fondern 
von Popowo koscielne über Podlecie kosclelne nach Ruda Mühle geführt. 
Hierdurch wird ein früherer und kürzerer Anſchluß an die Wonarowiec- Gne- 
. Chauſſee erzielt und dabei mehr dem Verkehr in der Richtung nach 

ongrowiec Rechnung getragen. Natürlich tritt durch die kürzere Strecke 
auch eine Virminderung der Bankoſten ein. Für die Stadt Mieselsko und 
Die, dahinter liegenden Ortſchaften iſt dieſe Aenderung nicht vortheilhaft, in- 
dem dadurch die neue Chauffee / Meile davon ab zu liegen kommt, zu der 
allerdings auf der Wongrowiccer Chauſſee bequeme Verbindung if. Der 
früher oder ſpäter einmal ftattfindenden Weiterführung der neuen Chaufſee 
nach Janowiec u. ſ. w. ſcheint bei der Wahl der neuen Linie nicht beſonders 
Rechnung getragen zu ſein. 


Der Verluſt Liſte Nr. 122 entnehmen wir die 
Verluſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche 
unſerer Provinz angehören. 

Arbeits⸗Kommando bei Ville⸗Neuve am 27. Novbr. 1870. 
3. Poſenſches Infanterie-Regiment Nr. 58, 

Füſ. Franz Haras aus Kähme, Kr. Birnbaum. L. v. Schloß ⸗Laz. 
Verſailles. Beim Bäum' fällen durch Losfliegen einer Axt leicht am Ober- 
ſchenkel verw. 

Vorpoſtengefecht bei St. Cloud am 29. November 1870, 

Musk. Joh. Auton Thadeus Neumann aus Bruchdorf, Kr. Bomſt. 
L. v. Streiſſch. a. d. r. Hüfte. Bei d. Komp Füſ. Adam Jaskulski 
aus Neuhof, Kr. Koſten. L. v. Streiſſch. a. r. Unterarm. Loz. Verſailles. 

Auf Vorpoſten bei Vaucreſſon am 29. November 1870. 
4. Poſenſches Infanterie ⸗Regiment Nr. 59. 

Serg. Franz Wittke aus Neu⸗Laube, Kr. Frauſtadt. Kontuſion g. d. 
Rippe durch Granatſplitter. Bim Truppentbeil. 

Gefecht bei Mont Valerien am 30. November 1870. 

Gefr. Adolpy Nazarek aus Oſtrowo, Kr. Adelnau. Streifſch. a. d. 
r. Schulter. Beim en e Füf. Franz Waſzezynski aus Sul⸗ 
mierzyce, Kr. Adelnau. T. S. t. d. l. Bruft. 

= bei Weißenburg am 4. Auguft 1870, 
1. Schleſiſches Dragoner-Negiment Nr. 4. 

Sh:%t. v. Nickiſch⸗Roſenegk aus Schwarzau, Kr. Lüben. L. v. 
Streiſſch. a. l. Fußgelenk. Beim Truppenthetl. Drag. Errft Jul. Leopold 
Schwandt aus Goſtatowo, Kr. Poſen. Verm. Beim Waffentrane port 
nach Rheims am 9. Septbr. 1870. 

G t bei L' Hay am 29. November 1370. 
4. Oberſchleſiſches Infanterte⸗Regiment Nr. 63. 

Sck.⸗Lt. Moehlis au? Bromberg. 
nie. Prem. 

. Moebius aus N T. S. d. d. Bruſt. Sek.⸗Lt. Graf Schack 
aus Üſchütz, Kr. Roſenberg. S. v. S. d. Geſicht u. Hals. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


» Die Märkiſch⸗Poſener Eisenbahn macht die Bedingungen be 
kannt, unter welchen = 2 d. M. ab die ungültigen gegen gültige Cou⸗ 
pons bei der Hauptkaſſe in Guben umgetauscht werden und fügt lakonisch 


S. d. d. Kopf. Füſ. Johann 
Kolenda aus Kozmin, Kr. Krotoſchin. S. v. S. d. d. r. K 


hinzu, daß die Hauptkaſſe ſich in einen Schriftwechſel mit den Inhabern 
der Conpons nicht einlaſſen könne. Wir wären begierig zu erfahren, fügt 
die „B. B. Z.“ hinzu, wie man eine derartige rüchſichtsloſe Beſtimmung 
motiviren will; die Zumuthung, daß alle Aktionäre ihre Coupons nach 
Guben ſchicken ſollen, iſt an und für ſich fen groß genug, et iſt ſicher 
nicht zu viel verlangt, daß mindeſtens auch in Berlin eine Stelle zur Um⸗ 
wechslung etablirt wird, wenn man aber ſchon in dieſer Beziehung keine 
Rückſicht auf die Aktionäre glaubt nehmen zu dürfen, fo geht die Ankün⸗ 
digung, daß ein Schriftwechſel nicht ſtat finden fol, doch gar zu weit und 
ſcheint uns einfach unpurchführbar au fein; die Verwaltung der Märkiſch⸗ 
Poſener Bahn ſollte ihre eigene Bequemlichkeit nicht in jo auffallender 
Weiſe über die der Aktionäre ſetzen. Uebrigens iſt daran zu erinnern, daß 
bieher in Berlin für die Coupons der Märkiſch⸗Poſener Aktien und Stamm⸗ 
Prloritäten eine Zahlſtelle war und daß der größte Theil des geſammten 
Kapitals hier placirt iſt, die Zumuhung, daß die berliner Intereſſenten 
jr rg nach Waben ſchicken ſollen, erhält dadurch noch vermehrtes 
wicht. 


Sf Weraxtinostliger Redakteur Dr. jur. Waf ner in Bofen. 
Briefkaſten der Expedition. 


Her. R. in Bromberg: Ihre Anzeige koſtet 15 Sgr. 


Um das Publikum vor dem Spielen in ausländtſchen verbotenen Lot. 
terien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Auf merkſamkeit auf ſolide preuß · 
Collecteure zu lenken. Wir erlauben unt daher auf die im heutigen In 
feraten-Thet’e erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Col⸗ 
lecteur in Frankfurt a. M. aufmerkſam zu machen Benelungen auf 
Looſe, welche demselben direckt gegeben werden, haben die beſte Ausführung 
zu gewärtigen. 


(Amtliche Depeſchen vom Kriegsſchauplatz) Nr. 1—114. Wenn 
auch ſchon vielfach vorbanden, ſo dürfte doch dieſe zierliche Sammlung in 
kl. 8. mit illuſtrirtem Umſchlog zu dem billigen Preiſe von 1 Sgr. 6 Pf. 
gerade für das Weihnachtsfeſt recht vielen Familien willkommen ſein. Das 
Büchelchen iſt von der Königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) 


Das befte diesjährige Spiel, belehrend und beluſtigend, iſt 8 
daz Pariſer Einzugsſpiel, (Verlag der Plahn' ſchen & 
© 

. 


Buchhandlung.) Höchſt elegante Ausſtattung, 2 große Tableauz 
fämmilihe Zürſten, Heerführer und an 50 Erelauiſſe pieſes Krieges 
darſtellend. Preis 16 Sgr. Prachtaus gabe 11, Thlr. 


Poſen auf Lager bei Er Ust Rehfeld. 


FP 
11 Eingeſandt!! (Liter. Notiz.) 

Der diesjahrige Krieg, für die Jugend, mit 6 Illuſtra⸗ 
tionen und Karte, erhielten wir foeben unter dem Titel: Ein 
deutſcher Heldenknabe auf dem Siegeszuge nach Paris. 
Preis 25 Sgr. Wir glauben wohl, daß mit dem Erſcheinen dieſes 
Buches dem Publikum ein großer Gefallen gethan iſt, — Alt und 
Jung, das ganze Deutſch land wird dieſe intereſſante Erzählung, 
| 12 Er noch einmal das Durchlebte vorführt, mit allgemeiner Span. 
nung leſen. ’ » 

Poſen zu haben bei Eruſt Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


Die dellkate Heilnahrung Revalescière du Barry beſeitigt 
alle Krankheiten, die der Medlein widerſtehen; nämlich Magen“, 
Nerven-, Bruft-, Lungen», Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, 


| Blutauffteigen, Obrenbraufen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in 
der Schwanz erſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheu⸗ 


Nolhwendiger Verkauf. 


ſibörz, welches den minorennen, durch dief ſetzt werden, 
Gutsbeſiger v. Wolniewicz in Temdicz und 5 


Woye von Grabski gehört, 
ran 9 der Befitztttel berichtigt ſteht, 
und welches mit einem Flächen⸗Inhalte von 
1368, Morgen der Grundſteuer unterliegt 


Bekanntmachung. 
Das in dem Dorfe Ruſiborz, Schrodaer] Die dieſige Bügermeiſterſtelle mit einem 

Kreiſes belegene, im Hypothekenduche der ge⸗ Gehalte von 300 Thir. und 50 Thlr. Burcan- 

dachten Ortſchaft eingetragene Rittergut Ru⸗ unkoſten ꝛc., iſt vakant und fol anderweit bes 


Qualifizirte Bewerber wollen ihre Meldungs. 
Anton Hubert in Kopaſzyce vertretenen Ge⸗] Seſuche und Zeugniſſe bis zum 1. Februar Lokale 
ſchwiſtern Karl Viktor und Kaſimir a. f. an den Vorſitzenden der Stadſver ordneten, 
auf tomm. Bürgermeiſter Roſt hier jelöft einſenden. 
Dolzig, den 8. Dezember 1870 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


_Sypsilie, Geſchlechts- und Hautkrankheiten, 
Schwächezuſ än de heilt ſicher und ſchnell 
Dr. Holzmann, Breslauer. 15. 


5, 1 
Verſtand klar und mein Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erkla· 
rung zu veröffentlichen, wo und wie Sie es erg re ve ergebener 
eter Caſtelli, 
Bach.-&s-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 


8 Mondovi. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr. 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. — Revalescière 
Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Ser. — Zu 
beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 178 Frie⸗ 
drichsſtraße; in Polnisch Liſſa bei Scholtz, in Königsberg t. Pr. 
bei Kraatz, in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei 
Neumann, und nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Huſten, Bruſtbeſchwerden, 
Entkräftung, Engbrüſtigkeit. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Diez, 8. Dftbr, 1870. Es wird Seitens 
der Aerzte noch ein fernerer Gebrauch des 
Malzextrakts für Verwundete des hieſigen 
Lazareths gewünſcht. Der Vorſtand des Diezer Ber⸗ 
eins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krie 
ger. Haſſe, Landrath. — Bei Huſten, Bruftbeſchwerden 
und Entkräftung wirkte Ihr Malzextrakt höchſt günstig. 
v. Zwehl, Major in Prenzlau. — Ihre Malzpräpa⸗ 
rate — Malz Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malzchokolade 
und Bruſtmalzbonbons haben zu meiner großen Freude 
mein Leiden (Engbrüſtigkeit) bedeutend gemildert. 

A. Eckſtrom, Maſchinenmſtr., Grasbrook 9 in Hamburg. 


General» Depot und 
Nessner, Markt 


Hr. W. Mansard; A. Jaeger, Konditor in 
Grätz; in Kurnik Hr. F. . Krause; in 


Schrimm die Orn. Cassriel & Con. in 
Obornik Hr. Zsaak Karger; in Kurnik Hr. 
J. F. E. Kirause; in Rogowo Hr. J. Joseph; 
in Santomyst Hr. Seesen Lerwei; in But 
Hr. . Nißltewiez; in Gollauc; Hr. Her. 
Berg: in Czerniejewo Hr. Marcus löst 
kowski. 


EEE LEE TE ET TS ET RE TE 
0 Die lithographiſche Anſtalt 
und Steindruckerei 


Montag, 19. Dezemb., 


Morgens von 9 Uhr ab, 
werde ich Magazinſtraße 1. im Auktions⸗ 


verſchiedene Goldſachen, als Me- 
daillons, Ringe, Ohrringe, Ket⸗ 
ten 2c., alte und neue Kleidungs⸗ 


entgegen 


und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
1299 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. und zur Gebäude 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 124 Thlr. 
veranlagt iſt, fol im Wege der nothwen · 
digen Subhaſtation 


am II. Mai k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten Lönigl, 
Kreiegerichts verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
e n von dem Grundſtücke und alle 


eigen 
usthellung der Geſchenke 


fonftigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs. 
Bedingungen können im Bureau III. des un. 


der gewöhnlichen Dienſtſtunden 


werden. 
Diejenigen Perſonen welche 3 denſt einzuladen. 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge · 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Driite jedoch die Eintragung in das Hypo. 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundstück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anfprühe ſpäteſtens in dem obigen Ber- 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 8 

5 


den 16. Wai k. 
Mittags 12 Uhr, 


Ein Weine, 


verkündet werden. 
Schroda, den 19. Oktober 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Die hieſige Pfarre iſt bereits zu⸗ 
geſichert, und können fernere Be⸗ 
werbungen nicht berückſichtig werden. 


Koldromb, den 16. Dez. 1870. 
Die Guts⸗Verwaltung. 


Geſchaͤft en gros in 


Kleinkinder⸗Wewahr⸗ 
Anſtall. 


Indem wir den geehrten Wohlthäterinnen 
und Wohlthätern für die freundlichen Gaben 
zur Weihnachts beſcheerung an unſere kleinen 

fleglinge unſeren herzlichen Dank ausſprechen, 
wir denſelben ergebenſt an, daß die 


Mittwoch 
den 21. Dezember d. J, 


Nachmittags 4½ Uhr, 

terzeichneten königlichen Kreisgerichts während im Saale der königlichen Loutſenſchule ſtatt 
eingeſehen finden wird. Wir erlauben ung, zur Theil 
nahme an dieſem fröhli en Kinderfeſte erge⸗ 


Die Damen des Vorſtandes 


der Kleinkinderbewahranſtalt, 
Im Auftrage: 
A. Giersch, 
als erſte Vorſteherin 


Verpachtung 

er und Reſtauratious⸗ 

Geſchäft im beiten Theile Posen 

im Gipungsfaale des unterzeichneten königl ift mit Javentarium und Billerd 

Kreisgerichts anderaumten Termine öffentlich auch zum 1. April 1871 wegen Umzug zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft erthellt 


G. Sachse, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Für ein im lebhaften Gange befindliche | 28m 
und aut rentirendes Zigarren⸗ und Tabak. 
Berlin wird ein thätiger | 
Aſſocte geſucht, welcher mit der Branche ver- 
traut iR, Einiges Vermögen iR erwünſcht. 25 
Offerten sub O. 3809 be öcbert die Annoncen 
Expedition von Rudolf Moſſe Berlin. 5 


ſtücke, Shlipſe „Shawls ꝛc., di⸗ 
verſes Porzellan, 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah. 


lung verſteigern. 
Aychleweki, 
Königl. Aukt.-Kommiſſarius. 
Preußiſche 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
in Berlin. 
Die am 2. Januar 871 fälligen Coupons 
der Fprocentigen Hypothekenbrieſe — 
erſte pupillariſch ſichere Hypothet, 10% 
n eaten — werden 
inzelöß: 
einze a 18. 2. ic e. ab. 
Gueſen bei Hrn. H. Hirſchberg. 
Saal . 0 Caſſe 5. Bank, 9 d. kath. 
Kirche Nr. J. 
Bromberg bei Hrn. H. 28. Maladinsliy & Co. 
Hen. Michael Levy. 
Ratel bei C. A. Kallmann. 


Für Frauenkraukheiten 


Dr. Eduard Meyer, Berlin, Kronenſtr. 17. 


= 
Zahnarzt 
Kasprowiez, 


Wilhelmsſtr. 17. 
Sprechſt. von 9—½1 u. von 2—5 


Fuß Rerztin 
Elisabeth Kessler 


8 empfich!t ſich zur Heilung aller bisher für 
= unbeilsar erklarten Ballen, Froſt⸗ und 
Nagelleiden, ohne dag g fahrvolle 
Scneiden, Tofort ganz ſchmerzloz. Con: ge 


tigung. 


* 


s belegen 
fofort oder 


empfehlen. 


führt. 


ſuoltationen von Sonnabend den 17. De 
eecmder täglich von 10—4 Uhr, 


5 Elisabeth Kessler, 
Poſen, Mylius tet de Drede. 


Vorbereitung zum 
Fähnrich und 
fowie für die höheren Klaſſen eines 
Gymnaſiums verbunden mit Penſton. — 
Schriftliche Meldungen nimmt zu jeder Zeit 


Freikerr von Woelzogen, 
Premier» Lieutenant der Kavallerie a. D. Wilbelmsſtraße Nr. 26, vis-a-vis der 
Berlin, Trebbinerſtr. 4, Parterre l. 
Sprechſtunden von 911 Uhr. 


Etabliſſements⸗ 
Anzeige. 


Dem hochgeihrtzn biefigen, ſowie aus wär ⸗ 
tigen Publikum zeige hiermit ergedenſt an, daß 
ich mich hierorts als 


Bauunternehmer 


etablirt habe, zur Ausführung von Maurer- 
und Zimmerarbeiten ſowohl bei Reparatur- 
als Neubauten. 

Außerdem übernehme jeder Art ins Baufach 
ſchlagende techniſche Arbeiten, als Entwürfe, 
Zeichnungen, Anſchläge und dergl. zur Anfer⸗ 


Um geneigtes Wohlwollen bittend, werde 
ich ſtets bemüht fein, die an mich ertheilten 
Aufträge durch gewiſſenhafte und pünktliche 
Ausführung zu rechtfertigen. 

Kozmin, im Dezember 1870. 


R. Dietrich, 
Laterna-magica, 


weſentlich neu verbeſſerte Konſtruktion mit den 
feinften Glasbildern und Chromatropen. 
Größe 3½ Thlr., II. Größe 5 Thlr. 
| Bilder und Chromatropen erſcheinen durch 
diefe Apparate in einer bis jetzt unerreichbaren 
Größe und Farbenpracht und ſind deshald nicht 
allein für größere Geſellſchaften, ſondern auch 
zu Schauſtellungen, Schulen und öffentlichen 
Lehranſtalten als intereſſant und lehrreich zu 


Auswärtige Aufträge werden ſorgfältig aus] 
Gebrüder Strauss, 


Hof⸗Optiker in Breslau, 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


verbunden mit 


Porzellanmalerei 
Fr. Leisinger 


aus Köln / Mh. 


reiwilligen⸗Examen, 


of, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 3 
neigten Beachtung. 


Für Kleeſaaten 


und Sämereien 
zahlt die höchſten Preiſe 
. 8. Lehr 


Große Gerberſtraße 18. 


Schwarze Seidenstoffe 
unter Garantie der Haltbarkeit. 


Couleurte Seidenstoffe 
in den ſchönſten Nachtfarben. 


Wollene Kleiderstoffe, 


vom einfachſten bis zu den elegan⸗ 
teſten Genres. 


Winter-Mäntel 


in Sammef, Seide, Double 
und Aſtrachanſtoffen. 


Baschliks, Costumes 
und Jupons 


Bauunternehmer. 


— 


empfiehlt 
Nr. E. Tomski, 


net Neueſtraße. 
Auswärtige Beſtellungen wer⸗ 
den aufs Pünktlichſte ausg führt. 


— 


„50 Centner“ 


Roggenmehl 0 und 1 von vorzüg⸗ 
licher Quantität à Centner 4 
Thlr. ſind (franco Lieferung Poſen) 
gegen baare Zahlung zu verkaufen. 
Owinska bei Poſen 1870. 
Weicherte, 
Mühlenpächter. 
Domicil - Wechſel 
veranlaßt mich zu verkaufen: 


Pferde, Wagen, Mobiliar, über⸗ 


8 das dar war ca war var | 
N e N — 


| Oberſ Eiſenbahn. 


5 Vom 1. Januar 1871 ab 
tritt auf der Bahnſtrecke Breslau⸗Stargard folgender Fahrplan in Kraft: 


Richtung Breslau⸗Stargard. | Richtung Stargard⸗Breslau. haupt fämmtliches Müflen- wie 


8 per · Ge⸗ Ge. per · &- Per Ge⸗ Ge. per · Bäckerei⸗Inventarium 
miſchter[ſonen - miſchter | miſchter | fonen- miſchter | Tonen- miſchter | miſchter [ſonen - Izu annehmbaren Preiſen. 
Bug Bug Zug Bug Zug i Bug Zug Bug Bug Owinsk bei Bofen, den 14. Dezbr. 1870. N 


Welchert, 


Müblenpädter. 5 


Rohr 
empfiehlt beſtens Dominium Zbeedy per 
riewen. . 


Stationen. II. III. IV. II. II. III. III. III. IV. III. III. IV. II II. III IV 


Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe 


Klaſſe Klaſſe 


Klaſſe Klaſſe Klaſſe 


Stations Zeit 


| AN NN I TN. T H. N. A. N 0 
| Morg. Mitttags | Vorm. ® Be 
j at — Abf Eine an Stargard af. —— 16 —— 18768 = BEER | u 
gr = 12 — 1) 1 P — — Hufe =1-2f 618 3 > 
ö Orernige r n e | 7159 7 aſſende eih- 
Gellendorf. 7 47 1159 la — 8 47 5 I 
Teadjenberg . . . .. a a ne 2 =) [218] =] |»| = 51 0 jenk 
nr a ES 4 Keep gz in 17 Ru 03 R nad) 25 eh ENT 
n . * | 2. 314; Früh achm orgeng Aue ch f ö 
20 . 41 —|- 9 11 —— 4 4 EI Abf 2148 2 1 As zu re f bi igen | 
BETEN - e a Nilas 5 12 2/20 | „ — 1 i ih 
Elle n Abf. 7798 0 . 5.59 246 a reiſen a 
ER, . 2 il .— 0 1 
| 3 8 0 % 4 Kenn Ii E 1 eupfiehlt 5 
2 okietnieree . 33 2 
ran — 641 10 20 — — 477 „ Ant. 7 43 | 315% [1815] I | 55 8 Tucholski 1 
ppſen . . f % 70 a ; 9 
5 7 ae Poſen Abf. 814 I ala | —— 77 
poſen Abf. ne A | N Noeſchinn j 8/56 | 430 — — 118% Wilhelmsſtraße 10, > 
Kokietniee . — Ju 35 710 810 Czempin . 9.30 | ala | — — 119| 7 
Samter . — — 11 571 758 11815 DER onen 0. . 10 1 5 514 — — 9 41 615 BR EC RR LE FERN 
Sion %i......, — — 112 21 8 50 9 3ů Alt⸗Bo yen . 10 28 5127 —— 41012 6 21 212 ’ 
Nenn. — — 2 4 937 (0 9 iR er Ant. 10 58 5 42 — — 030 642 Militär- N) liks 
keUg . 22 20.. Ant. —t— 74252 10/17 e LET Abf. 1112 | 5150| —— [end 650 je j in 
Nachm. | M Abende RER NT, . RR 
' freu ET Abf 474 | 1 86 _ 1 1 Bolanowo ... % 0% = - [== 1 Feld⸗Kap en 
1 — 5184 2 2444————— a, EL . 12139 | 34% — — I 127 788 7 
uguftwalde ſ e rachenber g . 1117 7 66(— —— — | 2 * 
en age. 1 2 3 | + Yeeilgn = . ER ! 10 iR N 15 lange Feldſtrümpfe, & 
HE 27 II 652 9 Mu. . 1 7 4 — 1 — 
Stargard Ank. 23. Scheb gg. . 240 1754| —— I-|- 9068 2 x ie 
ee weblan....... aut. 311 ( -— [= 1— | ale ricol⸗Hemden u. 
. Nachm. b | Morgens 
Hoſen 8 


Breslau, den 15. Dezember 1870. woll. Shawls u. 
Künigliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenba Si 4 
Königliche Siren 2 Heſiſchen N. Einlegeſohlen 
| | 5 Am vielfachen Gerüchten zu begegnen, benachrichtige meineſempfiehlt in größter Auswahl 10 

Bıuft- 155 en N tem durch ein ſeit geehrten Kunden, daß ich mein 5 e M. Zadek ir. 5 1 
9 dr. —— Aaſchaſſenburg a. M. (Gegenſeitig franko.) Glaſereigeſch aft, Neueſtraße 5 

6 Anhaltende Kränklichkeit veranlaßte mich für mein photogra⸗ trotz andauernder Kränklichkeit, nach wie vor betreibe und werden 70 A 0 

phiſches Atelier einen bewährten Disponenten in der Perſon des jede Beſtellungen ſtets prompt ausgeführt. 79. Markt 79, 1 Treppe 0 

Herrn Larchs, Maler und Photographen, welcher dem Geſchäfte der Gleichzeitig empfehle ich mich zu Einrahmungen von Vildern Gů li | 0 

Königl. Hofphotographen Lutze & Witte in Berlin währendſmit den jetzt jo beliebten antique geſchnitzten Rahmenleiſten, ebenſo n3 icher 5 

f 10 Jahre ſelbſtſtändig 1 zu gewinnen, und bin ich 5 mit Cölner Leiſten in Gold, ſchwarz Polyſander und nußbraun. Au 8 5 f | 5 

' durch in den Stand geſetzt alle ins photographiſche Fach einſchla⸗ j f 69 81 

f gende Arbeiten künſtleriſch ausgeführt zu liefern Ich empfehle daher Oscar Kallmann, Glaſermeiſter, K r au 5 

mein Inſtitut zur geneigten Beachtung und ſichere preiswürdige und Wilhelmsſtraße 8. 50 Prozent unterm Werth. N 

2 

1 . ; 4 2 

ofen, Wilhelmſtr.7 im Konditor verkaufen, um damit zu räumen, unter Fabrikpreiſen Elegante Baldliks N 

von 1 Thlr an, m 


222 3 ERBEN FT a 
— Da noch fortwährend Beſtellungen von meinen auswärtigen Russak & Czapski, 


geehrten Kunden an mich eingehen, jo erlaube ich mir unter noch⸗ Markt 82 


den Goldarbeiter Herrn A. Stark Neueſtraße 70, Einem hochgeebrten Publikum empfehle ich meine 
welcher durch längere Zeit für unfere Firma die forgfältigfen Beihnadts-Ausflellung 


Eleg. Bafdilikscapotten 
von 1 Thlr. an, 
Taillentücher (Zephirwolle) 


von 15 Sgr. an, 


2 


Arbeiten geliefert und ſich durch eigene Erfahrung anerfennungs- tücher . 
werthe Fachkenntniß angeeignet, beſtens zu empfehlen. Er n 
iind: Henriette Hoster. Spiel⸗ u. Galanterie⸗Waaren Senden 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich zum herannahendenſzur geneigten Beachtung unter Auficperung Hilfigfter Preife und Stulpen 3 
Weihnachtsfeſte mein reich aſſortirtes Lager von Gold⸗ und Silber⸗ reellſter Bedienung 8 9 k 19 1 Sgr. il 
f ulpengarnituren 
Stulpeng ! 


e Ringe von 2 Tbl. an, uhrketten Joseph Wunsch, 


von 10—50 Thlr., Medaillons von 2 Sapiehaplap- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 36. 
bis 80 Thlr., Garnituren von 10 bis BE Der Weihnachts- Ausverkauf 


250 Thlr., ferner ſilberne Beſtecks, bei S. H. Korach, Neueſtraße 4. 
Zuckerdooſen, Zuckerkörbe te. bietet eine reichhaltige Auswahl Kleiderſtoffe aller Art, ſchwarzer und 
A St k 105 coul. ſeid. Waare, Doubleſtoffe, Plüſch's, Aſtrachan, Crimmer, Kleider⸗ Ot \ 

5 ar y Goldarbeiter, tuche, fertige Damenkleider, Paletots, Jaquetts, Gardinen, Teppiche, Schultaſchen für Auggen 18 
2 70 woll. u. leinene Hemden, Dumenwäſche, Negliges, wollene u. ſeidene Elegante Damentaschen gigarren⸗ 
Neueſtraße Nr. 70. Halstücher, leinene und ſeidene Taſchentücher, Leinwand in Sck. und ſtaſchen und Portemonnals empfehlt de 

vis-A-vis der Buchhandlung des Hrn. Weben, Tiſchzeug aller Art, zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. e W. Stange 
J. K. Zupanski. Auswärtige Beſtellungen werden prompt effektuirt. Matt ub Breite: 60 60. 


von 2 Sgr. an. 


70. Markt 79, 1 Treppe. 


Halbdorſſir. 16b,, im Hofe, ſteht ein wenig 
debe. Poliſanderflagel zum Beten 


dl Boch, Wollene Phantaſte-Waaren Ser 


Wiegenpferde, 
Schlitiſchuhe in allen Gattungen, 


Großer Weihnachts-Ausperkauf 


bei E. Loewenthal, Markt; 1 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 


für uur 1 Sar 1 Papeterie, enthaltend 6 Brleſbogen, 6 Couverts und 1 Katte; 


9. ypothekeubriefe. 
teile pupillariſch ſichere Hypothet. 


10% Amortiſations⸗Entſchädigung. 


dom 21. Dezember 1868 das Privilegtum zur Ausgabe auf jeden Inhaber 
lutender Hypothekenbriefe erhalte. 77: ren 20 
| Dieſe Hypothekenbriefe, bafirt auf erſte Hypotheken und garantirt durch 
das geſammte Geſellſchaftsvermögen, haben bei dem bohen Zinsfuß von 5 Proz. 


teen feRen Breifen. 


für nur 5 Sge.s 1 Carton, enthaltend 5 Schreibhefte, 1 Diarium, 12 Stablfedern, 1 
Bi Benerpalter, oe 1 uud 
i Ay A si 3 ür nur 10 Sgr.: arton enthalten reibhefte, 1 Diarium, 1 tahlfedern, 
Die Preußische Boden⸗Credit,Aktien-Bank hat durch Allerhöchſten Erlahff Hederhalter, 1 Beberkaften, 2 Schieferfifte, 2 Bleiſtifte, Notlebuch u. 
1 Stück Gummi, ferner feine Schreibmappen, Albums u Poeſtebücher, 
Photographie Albums, feine Portemonnaies und Cigarren. Etuis, Brief. 
taſchen und Papier Confektionsartikel in größter Auswahl zu ſehr 


Vortbeil einer halbjährlichen Auslooſung zum Nenn werthe mit einem 
Zuſchlage von 10 Proz. als Amorfifations- 


I AI Entſchädigung, 
Io daß die Stücke von 25, 50, 100, 200, 500, 1000 Thlr. eingelöft werden 
mit 27 ½, 55, 110, 220, 550, 1100 Thlr. 

Die Beleihungs grenze der Hypotheken iſt auf die von der Geundſteuer⸗ 
Regulirungs-Commiſſion amtlich feſtgeſetzte Taxe baſirt, indem dieſelbe nach 
85 des Statuts 1441 Iain 
bei Liegenſchaften den zwanzigfachen Betrag des jährlichen Nein- 

ertrages, 
bei Gebäuden den zehnfachen Betrag des jährlichen Nutzungswerthes 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 21. Mai 1861 nicht überſteigt. 


Erſter 


. % An 
„ Bazar 
bei 8. Tucholski, 
Nur ; Wilhelmsſtraße 10. 
Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden pünktlich ft 


Wiener u. Prager 
Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 


Berlin. 


Bei der dies maligen ſchlechten Meſſe in 
Le pzig iſt ein bedeutender Poſten Tuche 
N in blau, pence, grün, BE 
ordeaug, braun und ſchwarz unver⸗ IM 


noch beltebter als ein ſeidenes iſt, ſo 
rathen wir jedem Manne, dem daran 
liegt, daß ſich feine Frau oder Tochter 
über das Weibnachtsgeſchenk freuen foll, 
ein ſolches Tuchkleid für den enorm bi, 
ligen Preis von 6 Thlrn. ſchicken zu 
laſſen. 


Moritz Baum, 
Berlin, Brüderſtraße 41 und 42. 


in allen Gattungen und Größen, 
empfiehlt die Eiſenhandlung von 


Breußifche Boden Credit, Allen Bank. 


Jachmann. Spielhagen. 


Paſeude Weihnadis-6 


Vhantaſte-Vellerinen, ſowe Cravaktes, 


neu, elegant und praktiſch, 
Bafhlik Sedan, ſowie Horkenſta, 
für Damen und Kinder, 
Jupons, ſeid. Schürzen, 
Garnituren Ducheſſe. 
Hauben, Schleifen, Schärpen, 
Colliers, Medaillons 


in größter Auswahl, zu billigſten Preiſen bei 


M. Zadek jr 83 Neueſtr. 4, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halte ich die 5⸗prozentigen Hypo⸗ 
Ihefenbriefe der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Aktien⸗ Bank in Berlin, welche alle 
orzüge einer pupillariſch ſicheren Hypothek mit denen eines börſengängigen 
apieres verbinden, beſtens empfohlen, und find dieſelben zum Partcourfe 
b mir zu haben. 


H. Hirschberg, Banfgeſchäft, 


Gneſen, Markt Nr. 6. 


— — 


Regenschirme 


in größter Auswahl von 12 ½ Sgr. an bei 
Russak & Gzapski, "iz" 
| „ 82. 
— , meme a 2 
sin 
Weihnachts⸗Ausverkauf 
den Wollwagren, beſtehend in den feinſten Herren- und Damen— 
Shawls, Shawltücher, Fanchons, Seelenwärmer, Tücher, Kinder⸗ 
Kleidchen und Röcke, feine und billige Unterjacken, Unterbeinkleider, 
Strümpfe u. ſ. w. zu ſehr billigen aber feſten Preiſen, worauf ich 


die geehrten Herrſchaften der Stadt und Umgegend hiermit ergebenſt 
aufmerkſam mache. 


G. Posselt aus Breslau. 


Stand: Verkaufsbude vor dem Hauſe des Herrn Robert Schmidt. 


Nicht unmadern oder veraltet 


ſondern 
die neueſten und geſchmackvollſten Sachen habe ich den wirklichen Welhnachtspreiſen entſpre 
dend wie folgt herabgefept: 


. ühl & Brosowsky, 
Frankfurt a. O. Bahnhof — 


0 
empfiehlt ſich zur Anlage von 


Ziegeleien, Dampfmahlmühlen und Sägemühlen. 


Anſchläge und Zeichnungen gratis und franko. 


Samuel Kantorowiez jun., 
Waſſerſtraße 2. 


Stärke⸗ und Zuckerfabrifen, Brennereien, Brauereien, 


Weißnachts-Ausſtellung 


F. Oberſelt & Co. 
Weihnachtsgeſchenke. 
Albums mit und ohne Muſik, 
Cigarrentaſchen, Portemon⸗ 
naies, Schreib, Muſik⸗ und 
Schul⸗Mappen, Neceſſaires 
und andere Artikel empfieht zu 

recht billigen Preiſen 
die Vapier-Handlung 
von Brodzki, 


Neue⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke. 


5 


efgefdhenken 


Ka und Maſchinenfabrik ſich vorzüglich 


eignend, empfehlen wir 
Blumentische, 
Nähtische, 
Toiletten, 
Fauteuils, 
Schaukelstühle, 
Bücher-Etageren, 
Noten-Etageren, 

Cigarrenschränkehen, 


inderstühle, 
in größter Auswahl und zu er⸗ 


l&söhne. 


Zu Beſtellungen auf 


. breiter Wollatlas, welcher font 20 Sgr. franz. Jaconetts 7 Sar — 4½ Sgr Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle mein reichhaltiges mäßigten Preiſen. 
| iteh 57 = 4 = » KR RAUM 2% Tölr. I 5 Thir[Lager aller Sorten Baum- und Deſſert⸗Konfekte, Königsberger Mar-] Poſen, Markt 56. 
Tete, 10-12 Sgr., — 1 0 n — 9 5 Sar. ſzipan in großen und kleinen Sätzen, geſchmackvollſter Bonbonidren, §. Krontha 
Lewe 10 Sr, — 5% e cn, e 1 7 bewe alle Sorten Pfefferkuchen zu ven Billigften Dreien, 2 
ft Pr 4 utzen 45 — 1% Thlr. 5 N N 4 5 5 
4 1 cher Hocelegante und auch einfache eile Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor⸗ 
Gottiſch Cuachmir b gr, — 3. „ llelten großer Auswahl, ſowie Leinwand, züglich anerkannter 
Bcerege 3 Sgr., eu 1¼ „ Bielefelder Jabrikat, 5 
und empfiehlt 


| Nathan Wolfsohn, 


Marki⸗ und Breiteſtraßenecke, neben der Rothen Apotheke. 


e Echt ruſſiſche Boots "=" 


als beſonders preiswerth: 


Medoc St. Julien à Fl. 10 Sgr., 


offeriren zu billigſten Fabrikpreiſen EEE Chäteau d’Aüx 75 5 15 55 
Nun 32. Russak E Czapspi. Nat s: Se ht lens „ „ 2 


In Beipnachsgefcenten 


empfiehlt: Kaffeemaſchinen von Joseph Kilib, Sprenglermeiſter in 
; Sin Eisfpinde, luftdichte Nouillon⸗ Töpfe, Ileiſch⸗ 
hack- und Wurſtſtopfmaſchinen, Tiſchmeſſer und 

Gabel, Ofenvorſetzer, Regenſchirmſtänder dc. ꝛc. 


Das Magazin 
von Haus- und Küchengeräthen 


8. J. Auerbach. 


Sämmtliche Gegenſtände ſind mit dem feſten Verkaafspreiſeſ 


Ferner empfehle meine preiswürdigen 


f 
Moſel-, Rhein- und Alngarweine, 


ſowie direkt importirte 


Cognacs, Rums und Araes. 
Julius Buckow, 


bezei 


Veinen 


Br. Lott Loose c gg. Mevaleseiere du Barry 


1 Yon ½ Thlr. Das Alt, Ser: ½ 6 Zhlr. (Original) 


und von Glück begünſtigte Lottr⸗Kompt von % 2 Thlr., ½ 1 T lr., % 15 Sgr. verſend. 
chnet. Schere, Berlin, Breit Straße 10 G. Dansk, Bat, annowipbrücke 2 


Torten u. Sttietzeln 


um Jeſte 
empfiezlt ſich die Konditorei von 


„ Rudzki, 


Sroße Gerberſtraße Nr. 41. 


Warnung. 


Einige Induſtrielle angelockt durch den reich⸗ 
lichen Heat, den mein ei 5 


Kräl's echter Karolinenthaler 
Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verſuchen es, Falſi⸗ 
fikate in den Verkehr zu bringen, und um die 
Täuſchung vollkommen zu machen, bedienen 
fie fi derfelden Adjuſtirung, wie ich fie bet 
meinem Fabriket eingeführt habe. Da ein 
jedes folder Falſiftkate eine wirkungsloſe Mi⸗ 
ſchung iſt, die ganz dazu geeignet wäre, den 
Krals echten Karolinenthaler Das 
vidsthee, (der bekanntlich mit überraſchendem 

rfolge bei Bruft⸗ und Lungenleiden angewen⸗ 
det wird), zu diskrebittren, fo habe ich mich 
entſchloſſen, auf ſedem Päckchen meine Unter⸗ 
ſchrift in blauer Farbe auf der Signatur an« 
Izubringen, worauf die P. T. Conſumenten des 

echten Davidsthee ſtete achten und alle gleich ⸗ 


„lautende Fabrikate, die meine Unterſcrift nicht 


rg Depot beim Apotheker Herrn F. Elsner. fübren, zurüdveiien zu wollen, 


1 Päckchen koſtet 4 Sgr. 

Jas. Fürst, 
Apotheker „Zum a ber Engel“ 
in Prag am Porit. 


Schleſiſche 


Nachdem Herr Wolf Badt in Grätz auf feinen Wunſch von der bisher durch ihn verwalte⸗ 


ten Agentur entbunden worden iſt, habe ich letztere dem Herrn Johann Grosmann daſelbſt Confekt sehr geschmackvoll zum Verzieren 8 
des 
Bonbons empfiehlt die Conditorei von 


übertragen. 
Poſen, 17. Dezember 1870. 


Die General⸗Agentur. 
C. Meyer. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Vermittelung bon Verſiche⸗ 
rungen gegen Feuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geftellte Prämien. Die Geſellſchaft vergütet 
Schäden, welche durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehr⸗ 
jährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und den gehörig angemeldeten Hypotheken⸗ 
Gläubigern volle Sicherheit. 

Proſpekte und Antragsformulare können jederzeit gratis bei mir in Empfang genommen wer⸗ 
den und bin ich bei der Verſicherungsnahme zur Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit. 


Grätz, 17. Dezember 1870. 
Johann Grosmann. 


H. Foerster, 


Optiker und Mechaniker. 
Poſen, Gr. Ritterſtr. Nr. 7, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von optiſchen, mathematiſchen, pdoſikaklſchen und meteorolo- 
giſchen Inſtrumenten und Apparaten zu nützlichen 


Weihnachts-Geſchenken 


als: Brillen und Pincenez in Gold, Silber, Stahl, Schildpatt, Horn 
Lorgnetten mit reicher Auslegung in Gold, Silber, Perlmutter, 


Graben 4. 
werden trockene kieferne Breiter und Bohlen 
m allen Stärken dilliaf verkauft. 


Großer Deihnachte⸗ 
Ausverkauf! 


So wie in den früheren Jahren, hade 
ich auch diesmal theils mein Lager zu ⸗ 
rüdgefegt und offertre zu den auffallend 


Y ft fen: 2c. 
billigen aber feften Preiſen Schuppatt, Eifen- 


0 1 Schock Leinwand von 5’,, Thlr. an . 
1 Stück f. Reſterleinen bein. Dorn ꝛc. 
von 3¼ Thlr. an Operngläser in Perlmutter, Emaille, Elfenbein, Leder und ſchwarz lackirt, 
1 elle Züchen von 3 Sgr. an Mikroskope, Fernrohre, Feld- und Krimstecher in allen Größen, 
1 Oßd. f. Taſchentücher v. 1½ Töle an Nivellir-Instrumente, Libellen, Compasse, Reisszeuge für Schüler u. Architekten 
IR von 1%, Thlr. an Inductions- und Telegraphen-Apparatel, Funken-Inductoren, geisler'sche 
1 Nachthemd von 15 Sgr. an Röhren, elektro-magnetische Maschinen, Thermometer und Baro- 
1 geſticktes leinenes Damenhemd meter un verfbtepenen Muſter 
von 1 Thlr. an e ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten 
1 wollenes Herren ⸗Oberhemd reien. 
e i H. Foerster, 
1 wollenes Herren-Gamifol N Optiker und Mechaniker, Voſen, Gr. Ritterſtr. Nr. 7. 
von 25 Sgr. an B] c 
1 rethe Tuchdecke von 1 Thlr. an 1 G ß A 
1 feines Herrencachene iR e III 5 er II 
' v N von 17%, Sar. an * rt a * 


Die Waaren von der S. Maſurſchen Konkursmaſſe, 
beſtehend in Leinwand, Tiſchzeuge, Herren⸗ und Damenwäſche, Chir⸗ 
tings, Drilliche, Züchen, Schürzen, Kattune, Piques, Wallis, wollene 
Tücher, Gardinen, Mulls, Ledertuche und Serge de Berrys, werden 
vom 16. d. M. ab zu herabgeſetzten Preiſen. 


Wronker⸗Straße 24 ausverkauft 
Krämerſtraße 18/19 neben Broddalle 


er Weihnachts-Ausstellung 


wf, Wilh. Fürſt ane von Confituren, Chocoladen, Zuek- 

1 Schaukelpferde, Schulmappen, Da; * . * 
| V kerwaaren, Bisquits, Marzipan, 
allen Sorten Pfefferkuchen und 
Pfeffernüssen etc. etc. 


wahl. Stickertien zu Reiſetaſchen, Kiſſen, 
Gebr. Miethe 


0 u. |. w. werden ſolide, elegant und in kürze 
aus Potsdam, 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


1200 


Paar Stulpen und Kragen verkaufen wir, um 
vor dem Feſte gänzlich damit zu räumen, zu 
fabelhaft billigen P 

Gebr. Grieß, 


reiſen 


ſter Friſt aufgearbeitet. 
J. Lebe, Sattlermeiſter, Markt 55. 


Closets 


in den verſchiedenſten Arten neue⸗ 
ſter Konſtruktion empfehlen zu ſehr 


billigen Preiſen . 
$. Kronthal & Söhne. 


"SET, 8 — — ſtirtes Lager von: 

— Für Herren, 8 engl. Baumbiscuits, Baumconfect, Marzipan, Chocoladen in 
welche ſich {elf r „empfiehlt De Wen eleganten Cartons, Apfelſinen, Feigen, Traubenroſinen, Krach⸗ 
ein, Beben aße 16, Ihre anentannt or mandeln, Prünellen, Wallnüſſen, Lamberts⸗ und Paranüſſen, 

n Wachsſtöcken, Baumlichten in Wachs, Paraffiin und Stearn. 


e e ya Bäuard Stiller, 
Stearin-, Parafſin. u. echte 
Wiener Apollo⸗Kerzen 


F Garantie der Güte, Raſirſeife, das Befe, 
mas eziſtirt; ebenſo künſtl. Schärfungs⸗ 
von der feinſten bis zur billigsten Sorte empfiehlt in allen 
packungen zu Engros-Vreiſen 


; Apparate zum Schärfen von Tiſch⸗, Tran 
17 5 
Piano ſofort zu vermiethen | A 
dolph Asch, six. ; 


Um mit meinem noch bedeutenden Vorrath]! 
von Spielwaaren wöglichſt zu räumen, habe] 
’ die Preiſe berſelben wiederum ermäßigt. Fi 
1 Gleichitig empfehle Porzellau⸗ und], 
Glaswaaren, Meſſer und Gabel, Als; 
bum, 510. Stigereien und Alfenide⸗ 
} Waaren zu biligen PBreiien. g 
} S. Ag. Kunterowicz, 
F Wilhelmsplatz 17. 


chir⸗, Taſchenmeſſern ꝛc. Niederlage für Po- 
ſen bei A. Alag, Breslauerſtraße 3. 
Spielwaaren⸗Ausverkauf. 
. Kirel. St, Martin 60, R 
1 Mühlen tr. 5b parterre ſind vom J. Ja- 
8 . var 15710 2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Ein gutes 
bet 


Königsberger Marzipan in Schachteln mit 


Marzepan in Stücken, Marzepan- 


| Feuer. erſicherun 5 Heſelſchaft in Breslau. Früchte, Mar zenan- Thee i 


Ananas und Maraschinofüllung, 


Baumes und sämmtliche Gattungen 


P. Urbanski, 


Breslauer Strasse Nr. 14. 


zur Behandlung der Viere aus der 


zu veröffentlichen: 


I. 


II. 


III. 


IV. 


7. Fängt das Bier an zu Ende zu gehen, jo hebt man das hintere Ende 


W. 
VII. 


VIII. Nur bei ſorgfältiger Beobachtung aller dieſer Vorſichtsmaßke⸗ 


Die Brauerei⸗Verwaltung 


. Beim Abziehen des Bieres auf Flaſchen beobachte man folgende 


Wir erlauben uns, für unſere Abnehmer folgende 


Vorſchriften 


Kobylepoler Lagerbier Brauerei 


Die Biere aus unſerer Brauerei werden ſtets vollkommen klat 

und abgelagert geliefert, und müſſen demgemäß auch wie Lager“ 

biere, nicht wie (obergährige) Jungbiere behandelt werden. 

Alle Biere, welche wir liefern, find ſofort zum Konſum, reſp. 

Ausſchank geeignet, und bedürfen nicht erſt der umſtändlichen 

Behandlung der obergährigen Biere. 

Ein Abziehen unſerer Biere auf Flaſchen iſt nur in dem Falle 

erforderlich, wenn der Abſatz nicht ſtark genug iſt, d. h. wenn 

täglich nicht mindeſtens ein Fäßchen ausgeſchänkt wird. 

Beim Ausſchanke des Bieres vom Faſſe find folgende Vorſichts' 

maßregeln zu beobachten: 

1. Bei ſtrenger Kälte ift das Fäßchen vor dem Anzapfen auf mindeftend 
eine Stunde in einen warmen Raum zu ſtellen. 

2. Bei großer Hitze dagegen bringe man das Fäß chen vor dem Anzapfen 
in einen kühlen Keller. 1 75 

3. Der Hahn wird in das Zapfenloch geſchroben, veſp. feſt eingeſchlagen, 

das Fäßchen auf ein Lager gelegt, wo es ruhig liegen bleibt, und in 

den Spund ein Loch gebohrt, welches man wieder mit einem kleinen, 
gut paſſenden Pflock ſchließt. 2 

„Beim Einſchänken öffnet man jedesmal dieſen Pflock, und ſchließt ihn 
nach dem Einſchänken. 

Man läßt das Bier aus dem Hahne mit keäftigem Strahle ne 
die Gläſer laufen. Man vermeide es, das Bier aus dem Fäß * 
etſt 5 Kannen oder ähnliche Gefäße, und aus dieſen in die Glaͤſer 
u ſüllen. 

5 Dale das Spundloch, reſp. durch das in demſelben befindliche Loch 
dürfen keine Reſter oder Tropfbier zu dem Biere in dem Fäßchen 
hinzugegoſſen werden. 


unter daſſelbe eine paſ⸗ 


des Fäßchens langſam in die Höhe und lezt 
überhaupt jedes Rütteln 


ſende Unterlage. Ein Auf⸗ und Abſchwenken, 
des Fäßchens iſt zu vermeiden. 


Vorſichtsmaßregeln: 
1. Hat man größere Gebinde aus der Brauerei erhalten, ſo legt man 
dieſelben im Keller auf ein Lager, welches ſich mindeſtens 1'/, Fuß 
über der Sohle des Kellers befindet, und läßt ſie dort zunächſt einige 
Stunden ruhig liegen. 
Anzapfen und Anbohren des Spundes erfolgt wie oben (j. IV. 30 
bei ſofortigem Abziehen auf Flaſchen ift ein Pflock nicht erforderlich, 
Flaſchen und Korken müſſen ſauber gewaſchen und die Korke einige 
Zeit in warmes eingeweicht werden. 
Beim Abziehen läßt man das Bier aus dem Hahne direkt in die 
Flaſchen laufen. Man öffne den Hahn, deſſen Spitze in den Flaſchen 
hals reicht, nicht zu weit und halte die Flaſchen etwas ſchräge, um 
alles unnöthige Schäumen des Bieres zu vermeiden. Durchaus ver 
werflich iſt es, das Bier erſt in eine Kanne oder ein ähnliches Ge: 
fäß laufen zu laſſen und aus dieſem mittelſt eines Trichters in DIE 
Flaſchen zu gießen. 
„Die Flaſchen werden ſofort nach dem Füllen gekorkt. Es find dabei 
die Korken mit einem hölzernen Schlägel feſt einzutreiben. 
„Die Flaſchen werden ſtehend in einem nicht zu kalten und nicht zu 
warmen Raume, am beſten in einem guten Keller, aufbewahrt. 
„Iſt der Keller im Winter zu kalt, jo laſſe man die Flaſchen vor dem 
Einſchänken mindeſtens eine halbe Stunde in einem mäßig warmen 
Raume ſtehen. 5 
Auch da, wo täglich ein oder mehrere Fäßchen ausgeſchänkt wer 
den, empfiehlt es ſich, ſtets auf Flaſchen gezogenes Bier vori 
thig zu haben, um z. B. ſpät Abends, wenn vorausſichtlich der 
Konſum vielleicht nur ein geringer iſt, nicht noch ein frif 
Fäßchen anzapfen zu müſſen. 
Was am Schluſſe des Abends auf einem Fäßchen übrig bleibt, 
wird am Beſten noch an demſelben Abende auf Flaſchen ge” 
gen. Will man ſich dieſer Mühe nicht unterziehen, ſo jtell® 
man wenigſtens das Fäßchen über Nacht in einen kühlen Raum 
und beſorge das Abziehen am nächſten Morgen. 


geln kann man mit Sicherheit auf ein mouſſirendes, wohlſchmek' 
kendes Bier rechnen. 


zu Kobylepole. 


Ar. 429. Sonnabend Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Dezember 1870. 


N Markt 47. Markt 47. 
Vaſeende Zu Feſtgeſchenken eberzeugung macht wahr | 


Weihnachtsgeſchenke 5 empfehlen wir unſer großes Lager von Operngläsern, Lorgnetten N 2 Ba de i 
zu bedeutend herabgeſetz⸗ Pluce-nez, Gold- und Silberbrillen eleganteſter Form, ferner ee e We e PEN EEE 
ten Preiſen empfehlen Barometer, Salon-, Taschen- und Fensterthermometer von Neiſetaſchen, Neeeſſaires für Herren und Damen, Map: 


5 \ naies und fonftige in dieſes Fach ſchlagende Sachen 
Gebr. Korach, 8 8 zu kaufen. Sämmtliche Artikel ſollen und müſſen zum bevorſtehenden Feſte 
Markt 40. Gebr Pohl O tiker zu auffallend billigen Preiſen verkauft werden. a 
& | J j Gleichzeitig off:rire ich auch mein Schniti-, Band⸗ und Weißwaaren⸗ 


Geſchäft wie gewöhnlich zu auffallend billigen Preiſen. 


Wilhelmsſtraße 9. 
Herren- u. Kinder⸗ W. Aron, Markt 47, 1 Treppe. 


Große 3 5 1 

Bafdliks | Weihnachts- Ansſtelung Conditorei 
empfiehlt bis zum Befte zu beden⸗ von Königsberger Marzipan in Sätzen verſchied. grö⸗ 12. Wilhelmsplatz 12. 
tend herabgeſczten Preiſen Berer u. 3 Stücke, Haß Thee⸗ und Schaum⸗Konfekt, Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
Louis Levy, empfiehlt in 75 W 00 von feinſten Zuckerwaaren, Haumkonfekt, Mar- 
— mamma En cn 8 omp. bipan in Sätzen, Nandmarzipan, Marzipan- 
8e, e l e e E 8 E l 1 * l b. Früchten und Theckonfeßt. Moore und 
e Sin PUB 30 chten ng iſchen Shaag Chokoladen in verſchiedenſter Verpackung und größter 

H. Wolkowitz. 


Große Auswahl 


' i ’ ö 1, * das 1 8 { 
Z han BL 13B2 DTRIEA Ta: grau Dakien bei Auswahl 


255. St eis in allen Städten Charles Kaul, 


eee —.— 1 . EN Messina-Apfelsinen, 
E Sugendräriften E Teltower Rübchen Mess.-Citronen, 
gan, 2 a Mete 4 Sgr. Görzer Maronen, Feigen, Datteln, 
8 5 grosse Calbenser Gurken Sardines à Thuile, 
2 8 ; 1 Pommersche Gänsebrüste, 
2 52 schlesische Gebir Bs-Treissolbeer en Strassburger Gänseleberpasteten, 
eee =, grosse Catharinen-Pflaumen mar. Rollaal, 
— - 3 a Pfund 2 Sgr. Gelee-Aal, 
! Vaſſende⸗ 2 8 geschältes Backobst (Aepfel und Birnen) russ. Sardinen 
Weihnachts- :* ae See Astrach. Caviar 
geſchenk chles. Pflaumen. Schneide -Mus F 
19941 Damen. I e Elbinger Neunaugen, 
85 


Magdeburger Sauerkohl 1 -Trüffel- 
Kroesus u. Adrastus. mit arte. — 20 Pfd. für 17%, Sgr. e Cervelat-Truffel 
“SE | "gioommnd Schottland wage 
reis eleg. kart. Sgr. . . 5 25 
e leginun c10 del er, Colonial-, Wein- u. Delicatessenhandlung 
JosephJolowiez Delikateſſen⸗ und Sidfrudt- Handlung, 78 . | 
9 Berlin 16. Spmbuerfiiie 13. Eduard Feckert jun, 
125 roße Berliner- u. Mühlenstrassen-Ecke, 


Tauſende 8³ 0 ige 1 5 — 3 anne en 3E 
durch den Gebrauch des von dem ME a 5 
hc egen Weihnachten 


Apotheker K. F. Daubitz in 


Berlin, Charlottenſtraße 19, 8 


N ö | | | a le l „ \ „ YU * \ nu 


Magenbitter*) bum feiniten Baum = Gonfect, ſowie alle Sorten M. Dabrowski, Breslauerſtr. 20. 


8 4 ihre ſämmtlichen 400 verſchiedenen Fabrikate nur mit 10% Nuten. 
Heilung ihrerjtörperlichen Beſchwerden Thorner Pfefferkuchen, empfiehlt Von den kanonenartig gewickelten Sieges-Cigarren ſind nur 


| die Conditorei ac . Tir, 10 Sge vorrätbig. TE EL BU 
roganen M. Schwartz. MMNeueſte Erfindung. SEE 


LBBICS FLRSCH-BxTRAET „S kangen-Hlanzwichſe 


Mittel dem 


N F. Daubitz schen aus FRAY-BENTOS (Sud-Amerika) von F nn A > W enig in Berlin. 
x . 2 ’ F Nip am nur e wichſe alg o äure berei Leder augenbli 
Magenbitter LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. |iadirt und wei, yat aud) bei Givil und Miltiär algemeln die gange Aufgaben ae 


Grosse Eirrsparniss für Haushal den, wofür die zahlreichen Anerkennungen ſprechen. Die Stange koſtet 1 Sar. womit man 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu / 8 ca. 200 Paar Stiefeln putzen kann. Beim Gebrauch wolle an die Vorſchrift, welche * 


{ und wir find feft überzeugt, 7 55 i 
greifen, jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen. Sum beigefügt iſt beobachten. 


daß er in nicht langer Zeit ſich wohl 


und gefräftigt fühlen wird. Gemüsen etc, Stärk i eneral-Depot bei Niederlage bi Hm. E. Güter, 
5 bekannten Nie N irkung für Schwache und Kranke. i Iborffir. Re. I, 0 
3 E Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868.“ Ron r e in Poſen, und Eabara Fechert Jun, 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. _ Srietrihäfte. 19. F 
r Detail-Preise für ganz Deutschland: Das wohlaſſortirte Commiſſionslager höchſt feiner, aromatiſcher, 
— ͤ — — ji en 1. 1 . 3 a ‚sagt 727 3 4 55 Pid.-Topt I ſehwarzer und grüner Thee's des Importhauſes 
Galene-Einspritzung „ 


Nur echt, wenn jeder 


, ae tfo in Amſter 
ne 72, Otto Noelofs & Zoonen in Anmferdam 


. { 5 ö 
n trägt, — jſlbefindet ſich nach wie vor bei 
ganz veralteten. 


DELETE, * 
Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft Ed d St I i 
Aleiniges Depot für Berlin Herrn Alphons Peltesohn, Posen, uar 1 er n D en 7 
Fr Schwarslose, Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das 2 

FAR 5 ade 2 5 ” a 1 . n nicht 93 zu werden. Sapiehaplatz Nr. 6, 

reis pro Flaſche ne ebrauchs „ F. er „ Apotheker sner, Gebr, Ander th: j N 8 . 

anmeilung 2 Wels ker Dr. Mamkiewies, J. N. Leitgeber, Apotıcker G. a und wird hierdurch der gefälligen Beachtung des geehrten Publikums 
0 burg, A. Cichowios, Jacob Appel. empfohlen. 


heilt ſchmerzlos inner hald drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entſte enden als entwickelten und 


Kryſtall, Elfenbein, geſchnitztem Holz, Gußeiſen ꝛc. zu mäßigen feſten pen, Albums, Cigarren- und Brieftaſchen, Portemon⸗- 


en re de oe 


Rauchern Unterleibs⸗Bruchleidenden 


| | empfichlt: ift die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau Schweiz, 
10 alle Sorten Oigarretten, im Preiſe[ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
von 12 Sgr. bis 2 Thlr. pro Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen ze 
100 Stück g werden gratis abgegeben.) In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sar echt zu be⸗ & 
3 40 e ziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch die HH.: A. Günther 
Türk. Ta ake, in A Pfd.⸗Car⸗ zur Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin und Stoermer 
ji tons, pro Pfd. 60, 30, 20 Sgr.; [ Mohr Schmiedebrücke 55 in Breslau. i 
Qigarrettenpapier, pro Büchel — 
N 1 Sgr.; 
abgelagerte Bremer und Ham- 
burger Cigarren, im Preiſe 
von 15 bis 50 Thlr. pro Mille, 
ſowie eine große Auswahl billiger“ 
9 Cigarrenspitzen, Pfelſſen, CI- 
0 garrentaschen ee. 


die Cigarren⸗ und Tabnk⸗ 
Handlung, 
Berg⸗ u. Wilhelmsſtr.⸗Ecke 


e 


Giesmansdorfer | 
1 


Getreide-Presshefe, 
von bekannter kriebkräftiger Dualität, 
täglich friſch, 


offerirt zum bevorſtehenden Feſte 


Die Fabrikniederlage von 


ee 


SEEN 


5 im Hotel de ‚France, ö Carl Frie d & nth al ofen . gg 
E. P. Willert.“ Se m beten © 


Wer. Perl-Cariar, ge eeeeeen 
Frisch ger. Lachs, Caravanen, Oskindische Thees 
Frisch mar. Lachs, in grosser Auswahl und 


Gelber Pecco, 
kleine Kistehen, 
Originalpackete 


1 4] “ 0 3 IR 51 (2 ‚der. 

Fgchte lh, Nennaugen e bester Qualität Banana 

1 Ki I: N Bü kline > Fr a 0 ] 6 t 6 hröld, 

N ieier Buekunge extra eine, ar Ust. Ger 

empfehlen billigſt 3 a Hoßlieferant Sr. Majestät des Könige, Bun 

ö ern, Braut Minipeiiun 133 
Be rn . e schweig. N 

' 8 170 Beh 1 bone.) a AI Ae La ens 24 Melange. 

* N 0 Ag 22 27 5 55 — 


e eee ee eee 2 2777 ESTER ÄSCTEER 
Zu der von der königl. 6 
159. 92 21000 den. 
m 6 en, ’ A2 38 2 
worunter 14,000 Preiſe, 11 ene und 7600 Freilooſe, — 
Gewinne wi 200,000, 2mal 100,000, 
505000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 c. ꝛc. 
empfiehlt der Unterzeichnet? Driginal⸗Looſe zur J. Klaſſe. Ziehung am 28. und 
29, Dezemder a. c 5 ur 


Ger. Ostsee-Lachs, 
Braunschw, Cervelat-, 
N Trüffel-Leberwurst, 
ö A 
ö ssira-Citronen, 
Alexandr. Datteln, 


EE Far. Ben, = Ni, 

8 6 a Thlr. 3. 13 Ser., Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel a ” 

— 7 t N 8 vs e — Bofnahnahmes ple und Be gelten eo 
tert. Gentze Freie e Sejeafabaya. sl: Oalaeie a Br ne Arne 
ne at (moritz Levy, Filet: in Branffust a, N. 
Mi 5 714 ni. STEUERT A * ER . NR 

| 2. und Danziger Feinſte haf ffinade in Bro⸗ — — 
iqueure, 97 97 e 2 

empfiehlt den und gema len, nene Bin — fie bid Sanne tn ng, 


Ä -»  &leme Roſinen, Corinthen 
I. Hummel, Manzein in börzüglicher 
r 55 pie jowie täglich fri⸗ 
BE Medal. Bratherine NE Preßhefe empfiehlt 


marinirten Lache, Aal, Neunaugen, Brat 
a l 
Eduard Stiller, 


Daß man fein Alles werth kauf: 
Und auch Kr a in lauft, 
Wo's überfüllt und viel Gedränge, 
Vor Käufern voll, und auch die Menge, 
Es unmözli mat, ſich zu ſorilren, 
Und fein Partmonai noch kann verlieren. 
Drum kauft ſo wie ſeit vielen Jahren, 
Bet, mie die billigſten Zuckerwaaren. 
Nicht mehr Büttelſtraße rechts vorbei, 
Auch nicht in Bude mit Nummer zwei, 
Sondern dies Jahr Breslauerſtraße 1 


und 2. 21. 0 
8. Bamberg, 
21. Breslauerſtraße 21 
und Sapiehaplatz 7. 


Wichtig 
für Schnupſer! 
echt franzöſiſche Raps, als; 
apé de la Civette, pro Pfd. 

15 Sgr. 
Rapé de Paris, pro Pfd. 15 Sgr. 


ruſſiſche Sardinen norw Anchovis, Sardines 
24 Phnuile, echten Schweizer, Sahn⸗ und Ol 
Re Käſe, Dlikster Ralichbering, rhein Wall. 
und Lamberts⸗Nuſſe, nuſſ. Citronen und Apfel. 
ſinen, ſo wie echten ſchwarzen und grünen Thee, 
guten Roth, Rhein und Museat. Wein, feine 
Crems, Co nge und Ma empf di 
15 . A. Unruh, 
i Halbdorfſtraßſe 8b. 2 
2 te Mile 
| getrocknete Blaubeeren 
R offırite den Herren Deſtillateuren ſehr billtg 
3 Thlr. 8 pr. Ctr, laſſe ab bier 
Leopold Ascher 
in Glatz. iſt wieder zu baben 


Feinſten Houchong - undd W. A. Unruh. 
2 Vecco· Thee 1870 er Ernte em · Aſtrach. Perl⸗Capfiar, 


en ai Fetten Räucherlachs, nn 
Gebr. Andersch. Riede der Günjesrtie, e A N 
Jie Nähmiſſe Braunſchweiger Cervelat⸗[ 16 Sgr. in Y/a-, ½ Pfd. Pa⸗ 
5 2 hi 2 flag, Rn ö keten und ka 48 0 u 
5 ER ’ 


in? „ mile vonfbeſten Holl. Nessing, pro Pfd. 
Wilt Ams ſtrahe J. Sarvines a l. hnile ponſ'g0 20 und 15 Erd 


1 Stern's Hötel de E 0 hilippe u. Canand, und empfühlt beiten 
ler Trieves, die Gigarrene und Tabak⸗ 5 
wWinter-Aepfeln (oieſes Jahr be⸗ Ruſſiſche Sardinen, Handlung, 


ſhendersſchön), ſowie Nüsse, Back- Elbinger Rieſenneunaugen, Berg- u. Wilhelmsſtr.⸗Ecke 
Obst und Pflaumenmus. Neuchateller Küſe, im Hotel de France, 


f Königsberger Marcipan, Hollündiſchen Küſe, E. P. Wille rt, 


1 Peima nalität Schweizer (echten Emme⸗ 
IR in Sätzen jeder Göße van 1 Pin, an, ‚neo nf thaler) Küſe, SS DDD N 
f Verſchiedene 


f En 20 Sar. nel Emballage, empfleblt die Ri g 7 

n ert Namadour Käſe, 5 

5 Limburger Käſe, uckerwaaren, | 
Marzipan u. Bonbons 


Wiihelm' Käuffert, 

Vorzüglichen Beth amen ci 

1 f m eh empfiehlt die p. Rud von, 
6. Nis 


5 offerirt ER 1 
Hartwig Kantorbwicz] Eüuard Stiller 
Br Sapiehaplatz 6. 


4 Wronkerſtraße 6. 


Könige berg t. Pr. 


Die Schickſale der Puppe Wunderhold fird ſorben in 3. Auflage in 
ber Plahn'ſchen Zuch handlung (Henri Sauvage) erſchenen. Das Ganze um circa 
4 Bogen vermebrt, im ganz neuer Ausſtartung, dildet nunmehr ein vorzüglich em ⸗ 
pfehlenswerihes Weihnachtsgeſchenk. Eine Mutec. 

Preis Thlr. J. In Poſen zu zaben dei Hennef Menferd, Wilhelmsplatz l. 


8. 2 Bände. N 
Inhalt: Band 1. Dornröschen. — Band 2. Hops über! hat der 5 


Die Schleſiſche Landwirkhſchuftliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt „Landwirthſehaftlieher Anzeiger“, 


Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1½ — 2 Bogen. 
Vierteljährlicher Ahonnementspreis I Thle, durch die Poſt bezogen inch 
Stempel und Porto 1 Tölt. 1 Sgr. — Inſerkions gebühr für den Raum 
einer fünftheiligen Petitzeile 1½¼ Sgr., begtunt mit dem 5. Januar 1871 


Die foridauerade Tteilnatzme, deren ſich die „Schleſiſche Landwirihſcha 
liche Zeitung“ trotz der durch ihre Erfolge rer ane ee Bar 
erfreut, liefert den Beweis, daß die Redaktion ihr ZUf, der Geſammt Landwirihſchaft 
Schleſiens ein immer unentbehrlichercs Organ zu ſchaffen, mit Ernft und h 
lich verfolgt hat. N 

Aber auch über Schleſien hinaus hat ſich unſere Bitkuna dulch ihre 55 
Haltung, durch die Menge und Gediegenbeſt ihrer Original Ariel und butch d 
umſichſige Wahl des ſtets zeitgemäßen Stoffes zahlreiche Freunde e Nie 

Möge unſtrer Zeitung die Gunſt des landwirthſchaftlichen Pai ins erhalten 
bleiben, und ihr Streben durch Gewinnung neuer Jreunde immer mehr unterſtützt 


Wir erſuchen, die Pränumeration für das nächſte Quar⸗ 
tal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten Poſtanſtalten 
möglichſt bald zu veranlaſſen, damit wir im Stande find, eine 
ununterbrochene, regelmäßige und vollſtändige Zuſendung garan⸗ 
tiren zu können. 


Verlagshandlung Eduard Tr 


Er 


Soeben erhielten wir wieder Vorrath vom Pariſer Einzugs⸗Spiel 
von der Plahn'ſchen Buchhandlung (Peuri Sauvage. 


n ine %. 0 . zes. |verm, 
Gerberſtraße Nr. 41. g hl 5 130 Tk. ae 9 


ee e ee eee 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt zu deziezen durch J. J. Heine in Poſen. 


Land und See. 
Novellen von Edmund Hoefer. 
Elegant brochirt. Preis 3 Thlr. 


dicke Müller geſagt. — Zu Altenhagen. — Ein Einſiedler. — Set 
manntzleben. — Am Sonntag⸗Nachmittag. — Hart geftwift. 


Der von der Kritik wie vom Liſe Publikum, ſeit Jahren gef zierte Verfaſſer & 
bat in den beiden Bänden größere und kleinere Erzählungen vereint, die ſich durch 
pſychologiſche Wahrheit, durch fpannende Verwicklungen, durch anziehen dſte De⸗ 
tatlmaleret auszeichnen und deshalb in den meiteften Kreiſen des ungetheilteſten 
Beifells » icht ermangeln werden. 


anten, ſchönen Jeſtgeſchenſten empfehlen unſen Lager der 


eldrückbilder, Aunſtblätter und Aupferſtiche, 


Prachtwerke und Künftler- Albums, 


Ernst Rehfeld's Buch- u. Kunsthandlung, 


Wilhelmsplatz 1. (Hölel de Rome). 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt durch J. J. Heine in Poſen zu bee 


Von Rhein und Rhone. 


Zwei Novellen 
von 
Huſtay vom See. 
(G. von Struenſee.) 0 
8, El'g. broſchirt. Preis 1 Thlr. 
Juhalt: Ein Carneval. — Aus dem Wallis. 


Zwei Erzählungen, deren erſte Erlebnſſſe eines von Verlin nach dem Ming. 
derger Regterungsbezirk verſetzten Jurlſten und ein ihm auf dem Kölner Carnenal 2 
zugeſtoßenes Abenteuer ebenſo ſpannend, wie mit anmuthendem Humor ſchilderk. 
Die zweite führt den Leſer an die Gemmt; die Reize und die e. ant der 
Gegend, die Perſönlichkeiten teten auf das Anziehenofte vor Augen, ur m 
dnlich: Sttugtionen herbeifühtendrs Liebesverhältnig wird ſicher allgemeinfte 

me finden. f - 8 — 


ein un · 


ebenswege. 
Ein Roman in drei Bänden. 


Parameny. 
8. Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 


Der anonyme Autor welcher ſich mit dieſem Erſtlings wert der Leſtwelt prä 
ſentirt, hat es verſtanden das Gewöhnlichſte und das Ungecöznlbichſte, wie es auf . 
den verſchledenertigen Lebens wegen erſcheint und freud' und Leid bereitet, in dieſem 
Roman auf Brurd eingrhendſter Beobachtung menſchlicher Bor;üge und Schwächen 
* — 2 „ ee aer auf dem ſocſalen, Gebiete der 

egenwart ia einer Welje zu veranſchaulichen, daß man ‚geireugfle to D «7 
Bilder vor ſich zu ſehen glaubt, die in weiteſten Kreifen, Aa n d * 
welt, ihren Eindruck nicht verfehlen werden. 1 


Abonnements- Einladung; 


Organ der Ocfammt Landwirihſchaft, 
rebigit von O. Bollmann. 


ihren zwölften Jahrgang. 


er. ten · 


ewendt in Breslau, 


n, N 
o 2 


111 Bekanntmachung!!! 


J. IJ. Heine, Markt 85. 
60 | Berlinerſtr. 26. 2 


EEE he —7 


1 
i 
l 
) 


! | 11 
unſerem Verlage find ſoeben erſchienen: 


Inſertion. ae 2 eber N Ru 159. An 12. Januar 1871 . 
er MN e h Kälendarz polski i gospodarskil pranktarter Lotterie. f „Siebung $ 
aſſes nach dem verftorbeiten Ritt dla Wielkiego Ksigstwa ‚Poznafiskiego, na rok Pauski 1871, Ziehung I. Klaſſe 28. u. 29. d. M 5 e 22 

e Mathaeus von z rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. Hauptgewinn 10,000: Sl. 8 10000 5000 2000 . ee 
Moszezenski zu Srebrnagöra wer⸗ E 5 f ah R & 10,000, , , ı 38 
be ale Diejenigen, welche g Comptoir⸗Kalender auf das Jahr 1871. e Er ; &oofe 455 1 Thaler 85 
eu aus irgend einem Rechte rung Preis 2 Sgr. in halben Looſen 5 Desfosse Suoc- de = 
orderungen an denſelben zu, ha⸗ Poſen, 1870. W. Decker & Co. à 1 Thlr. 22 Sgr. 8 Montigny. 8 
ben, aufgefordert, ſich bis ſpäte⸗ (E. Röstel). in Viertel⸗Looſen à 26 Sgr. BWilhelmsfirafe 24. 
3 iünakr @G ute. pläne und Ziehungsliſten gratis. 
den 12. Januar 1871 Verein junger Kaufleute. Gewinnzahlung ſofort. Ein Bureau⸗Vorſteher 


Sonntag, dn 25. d. Mls., Bormitsss 9 une, 
Ordentliche Generalverſammlung 
im Vereinslokale. 


it ihren Anſprüchen bei dem Rit⸗ 
ergutsbeſitzer Boleslaus von Mo- 
zenski zu Wapno zu melden 
und ihre darüber lautenden Be⸗ 
eiſe beizubringen, andernfalls die⸗ 
elben ſich nur an die einzelnen 
rben, nach Verhältniß ihrer Erb⸗ 
rtei werden zu halten haben. 

Wongrowiec, 13. Dezbr. 1870. — 


Der Juſtiz. Rath 


Zborowski, 


Echte Düsseldorfer 
Punsch-Syrope, 


Wahl der Curatoren. 
Wir bitten unſere Mitglieder, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


20. Gaben ⸗Verzeichniß. 


n. An Geld. | 
Durch den Oberpräſidenten Herrn Grafen Königsward 250 Thlr. Vom Bo 


bes Bo . 0 
Owinsk 50 Thlr. Frau B. von Treskow Owinek 25 Thle. Frau Louis Jaffé 10, Tolk. 
Durch eine Lotterie von Lina Tucholska und Geſchwiſter 10 Kyle. Frau Matbin Gemmel 
5 Thlr. Frau Bankier Wolff 3 Tpie, Frau Direktor Schaper 1 Thlr. Frau Rechteaz 


1 
fande 4 


Das neue Lolterie- für einen Rechtsanwalt wird ge⸗ 
. ſucht. Meldungen abzugeben in 
Comtoir ber Grbed. b. . 


S. Litthauer Git: Dafihinen-Nätherinen finden Danernde 


Tagesordnung gemäß $ 50 des Statuts und 9 N] en W ilh elm pl ab Rr 17 Beſchaftigung bei Theophil Davidſohn, 
— U — — 5 2 


lo- Berlooſ 

6 am 21. Dezember d. J. K d f 

deſtehend aus 43.000 Looſe mit 23,000 Ge. —, i n € * 1 2 u 

winnen, größter Gewinn 100,000 Thlr.. Be. wird zum 1. Januar k. J. ge⸗ 

Bei dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein find ferner an Beiträgen eingegangen:] ſtellungen mit Einſendung von 2 Thlr. für ſucht. 
> „1 Thlr. für ½ und 15 Ser. für ¼ 2oog 


hrt prompt aus das Staats⸗Effekten⸗Ge⸗ 
ſener Hulfsvereins zur Anſchaff ung warmer Sachen 300 Thlr. Frau J. v. Treskow ⸗ſchäft von 


J. Rosenberg, Hamburg. 


Bi eslauerſtraße Nr. 61. 


Eine zuverläſſige 


Nachweiſung in Mylius 
Hotel. 

MB” Besitzerin eines Gutes in schöner 
Gegend Schlesiens, Areal ca. 1100 Morgen, 
sehr guter Boden, wünscht wegen Wohn- 


walt Lepiſeur 2 Thlr. Frau Rathin Lohmann 2 Thlr. Figu Praſtdentin v Wegner 2 
Tölr. Freifrau v. Gaudy 3 Thir, Frau Falk geb. Wollenberg 2 Telr. Brian Warfey 
pro ie 0 und Dezember 4 Thlr. Gras Leichſentritt geb. Kantorowlez 2 Tolr. Fran 

trät er | 
Ex: 1 2 Thlr. Stau Weiß geb. Moſes 3 Thlr. Jrau Scherek 2 Tybe. Frau Di⸗ 
Difionsprediger Händler ! Tol. Frau Lißner ged. Mank 2 Tolr, Fran Forftmeiſer Roſen⸗ 

' „Frau Räthin Wernekinck 2 Zhle. Unze aunt 5 pin‘ ßtau General in 


Feinsten 


billigſt bei 


orts-Verlegung einen zuverlässigen Ad- 
ministrator mit dauerndem und vor- 
theilhaftem Contract zu engagiren. 
Perner kann ein tüchtiger För- 
ster eine annehmbare, dauernde Anstel- 
lung bei einer vornehmen Herrschaft nach- 
gewiesen erhalten vom landwirthschaftli- 
chen Bureau von Johann August 
&oetsch in Berlin, Rosenthalerstr. 14. 


Stereoscopen-Apparate 
und 
Bilder-Photographien, 
Spiele, 
Leinwandbilderbücher, 


Ein junger Mann, Secundaner, kann unter 
zünftigen Bedingungen in der rothen Apothek⸗ 
als Lehrling eintreten. 


Joseph Jolowiez. 
Markt 74. 


— Dankfagung. 


chube, Netze, Binden, 1 Flaſche Saft und 1 Flaſche ‚Eau; de Cologne. nn. Ja der Nacht vom 3. zum 4. d. M. von ei⸗ 


1. 55 Soldaten 


Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Von dem in unserem Verlage erſchienenen 


8 tengba 


9 
Am 
1. ** 
Ur 


von 


S. Sobeski in Poſen, 


Wilhelms⸗ u. Neueſtraßen⸗Ecke, 


} empfiehlt. 
Baum⸗Sachen in größter Auswahl, 
Chocolade u. Zuckerfiguren, Deſſert, 

onfituren, immer ftiſche Bon⸗ 
. bonieren, ver 
Königsberger Natdmatzipan, 
mit feinſter Füllung in Cartons 
tie einzelnen Stücken, Pfeffer⸗ 
en ſowie alle Conditoreiwaaren 
| zu . f 
odor 41 ekommer 
Wiederverkäufer ene 
den Rabatt. 5 a 
' Stan Beſtellun zen, um welche 


— 


halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. 4 

bis 4 Thlr. auf Lager. 

Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
König - Wilhelm - 1. K 
Nai - Lotterie. Pr. Loose 4.18. Zannar 

Die amtliche Gewinnliſte I. Ser. liegt bei 


½ 35 Tülr. ½ 15 Tülle, ½ 7 Thlr. Orig. 
Ferner auf gedruckten Antheil⸗ 
uns zur Einſicht der Intereſſenten offen, 
welche baldigſt Gewinnlooſe einreichen 


ſcheinen 148 Thlr., 25 4 Thlr., * 2 
wollen Von größeren Gewinnen fielen bei 


Thlr. ½ l Thlr., ½ 15 Sgr. verſendet 
das vom Glück ſo oft begünſtigte 
uns Thlr. 1000 auf Nr. 23576, Thlr. 500 
auf 59811 95552 u. ſ. w. Moub louplatz 12. Berlin. 


Loltertie-Contoir v. . Goldberg, 
Looſe II. Ser, ganze a 2 Thlr. halbe a 1 Wen 


Thaler find bei uns vorräthig. ö Durch die a 21. Dezember d. S-beginninde 
. D. Sohn. 
Wilhelmsſtraße Ar. 8 


von hoher Regierung genehmigte und garan- 
tirte große Kapitalverlosſung bietet ſich für 

N die de. geh Kap nt einer Flei- 

. ˙ — — nen Ausgabe große Kapitalien zu erwerben⸗ 
In der Serie bereit gezogene da in dieſer Verlooſung Gewinne von 7 Ab⸗ 
Alan * ſtheilungen gezogen werden, welche zuſammen 


s P Braunschwei ger die Summe von 
p 332,000 ZUR. 
Mi amn! 6 1 2 1 0 0 8 6 ’ 3 im 0, Sal Haupt» 


welche am 31. d. M. unbedingt ge-|tieffer von 250,000, 150,000, 100,000 50,000, 
22 müſſen und zwar Bauptireffer 20,000, 25,000, 2mal 20,000, Zmal 15,000, 
von Thlr. 20,000, 5000, 2000, 660, mal 17,000, 11,000, al 10,000, viele a 
100, 70% kleinſer Taeffer jedenfalls 215000, 6000, 5000, 4000, 3000, 106, 4 2000, 
Thlr., halte ich in ganzen Original 1500, 1200, 156 a 1000 und über 21500 von 
Rüden und in Antzeilen empfohlen zu 500, 200, 110 Mk. ze. 
Preiſe von: Zur Betheiligung au dieſer vortheilhaften 
di Va UA Yin Yan RN a u, Raser 
hr 21 Thlr. 107 51 * lr. 227, Tölt] Looſe (keine Promeſſen) a2 Thl, halbe a m 
e ie 5 e ee viertel 4 ½ Thl. und ſende dieſelben gegen Poft- 


Pr} 


Zu 
ſtgeſchenken. 
selig Ihenten. 


a 2½ Thlr. 


er 


Soeben erſchien und iR durch alle 
eßiment 185, 37. Reziment 21. 7 Buchhandlungen zu beziehen: 


Lieder des Troſtes. 


Oelzweige auf Soldatengräber. 


Sammlung der beſten ernſten und reli⸗ 
gis en Lieder und Gedichte unſerer Lite ⸗ 
= ratur, welche in dieſer ernſten Zeit vieſen 
trauernden Hinterlaffenen Troſt und Er- 
bauung bringen wird. 


1 9 „ N | Sin von Württemberg gerügte 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen de Dedication anzunehmen ng 


Stuttgart. 


Fredrichsſtr. 18 iſt vom 1. April 1871 at 
eine herrſchaftliche Wohnung im erſten Stock Ball 
zu vermieiben. Ste beſteht aus 7 zuſammen⸗ 
hängenden Piecen incluſto⸗ Saal, ferne: ð?æ .: 

Küche, Mödchenßude nebſt Zubehör, Remiſee Geſang⸗ Unterricht 
Anweiſung oder Poſtvorſchuß prompt und und Pferdeſtall. u wird gut und billig von einer Dame ertheilt. 


ner ftarfeh Unterleibsentzündung befallen, wandte 
ich mich, nachdem die Herren Dr. N., K. u. K. es 
rundweg abgeſchlagen haben, ſich während der 
Nacht zu mir zu bemühen, an den Herrn Dr. 
Samter jun, welcher auch ſofort erſchien. 

Nächft Gott habe ich es dieſem Herrn 
allein zu verdanken, daß ich heute bereits 
n bin. 

Ueber die Handlungsweiſe oben genannter 
Herren überlaſſe ich es dem Publikum ſelbſt 
ein Urtheil zu fällen. 


J. I. Hoffmann, 
Reſtaurateur, Waſſerſtr. Nr. 14. 
Stant⸗Chealec in Poſen. 
Sonnabend den 17. Dez. 1870. 
e ee Des Zur 100 jährigen Geburtsfeier 


eleg. geb. mit Goldſchnitt 
Thlr. 1. 
Eine von ſachkundſger Hand gewählte 


Ihre Majeſtät die Königin 


e WMfiſſkalſenn e e 


Prolog von derrn Dr Brieger, gesprochen 


Abonnements .be e e. Sintonte 
: (B-Dur) von 2 v. Beethoven. Dann: 
mit und ohne Prämie können zu jeder Zeit] Adelaide. 8 1 Akt von Hugo 


bet uns unter den allergünſtigſten Bedingun: 
gen begornen werden Zum Schluß: 


Beethovens Apotheoſe. 


Schlesinger'ſche Sonntag den 18. Dez. — Im Abonnement. 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung. Sager und Zimmermann oder Die 


N 4 beiden Peter. Komiſche Oper in drei Auf. 
Mlzelmeſtr. 25. zügen von Albert Lortzing. Nichte und 


Tante. Luſtſpiel in einem Aufzuge von 


Schönſtes Bilderbuch. e e, peel eo 


ipiel_ in 4 Akten von Pius Alexander Wolff. 


Der neue Muſik von C. M. v Weber. 


iu 18 Kolori Bildern. rast Teds 
see en, Volksgarten- Theater. 


Verlag von Sonnabend den 17. Dezember. 


Josephqolowi cz“ erg ttf enen 


Ballet. 
in Poſen. Sonna 18. De 
a — zafg den IN, Dez mber. 
eee eee eee ee Ein verſchwiegener Droſchtenkutſcher. 
Der ſchwarze Peter. 


I½% Thir. 


 Rukarester 20Fr-Loose 


wiongelder und amtliche Ziehungeliften erfol- 
gen ſofort nach Entſcheidung. 


für 15% Tür 7%, Tdi. AH. 2 Thi 


94 


2. Januar. 


Hauptgewinn 75,000 Fr. T . 
nr Aufträge gegen Poft- 2 ne e a 2 Hamburg, Schleuſenbrücke Nr. 15 und 17. 
"weifung tt umgehend Dior > er 9 der am 12. November d. J. ber 


Berlin, Leipzig erſir. 91 ) 4 1 
—.— 17 —leudſgten Ziehung fielen mehrere Haupttreffer 

Von blüht das Glück am 4. u. ö. auf von 955 verkaufte Looſe. 
Neuem „ Imuae Auf meine ſeit 50 Jahren beſtehende 


½ bis ½% bei 8. Basch, x; jedes Bankhaus Aus a 
P r euss. Loose, Berlin, ollenwarkt 14 an een 


das Lotterie⸗Comptoir 


Siegmund Sachs, 
Poſen, Markt 87. 
St Wiartin Nr 58 0 Bart. Inte, iſt ein] bei Petersdorſf, Wrorkerftr. Nr. 7. 


"ÖL Zimmer fot. od. v. 1. Jan. zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer iſt Bernhardinerplaß 
u vermiethen. . 


unge Leute 
erhalten bin ge billigen Mittags- 


dozw. gebr. bat ſucht zu Neuf. od auch fpä 
tiſch. Wo ſagt die Exp. d. Ztg. 


ein and. Eng. Näh. in der Exped. d. Stg. 


Zur Vertretung unſeres 

Hertz Mfg. Annoncen⸗Bureaus für den 

n zwechſergeſchaft? hieſigen Platz ſuchen wir einen 

energiſchen mit Referenzenſta 
verſehenen Mann. 

Offerten ſchleunigſt an E. 


= 7 SE ER 2 möbl. Zimmer find ſofort zu ver⸗ 7 0 5 
1 möbl. Z für 2 anft. Herren zum 1. Jan. k. J. miethen alten Marti Nr. 58, 2. Eine Cohnfeld 8 Annoncen 


f . 5 Thlr. oder zur Bequemlichkeit gleich mit Verzicht . Gewinn i d find 9 5 = Aa ben Bin vom — 5 — 
2 70 > s werden nur Gewinne gezogen und fin om. ronez be heſucht. otogra elier. 
Nächſle Ziehung den 1 Ae * gps „ n di ſelben bei jedem Bankhauſe Alben Ge⸗ 2 = — — Photos * 
10 32 


II. Zeidler, Wilhelmspl. 6. 


Karten das Dugend 2 bis 3 Thlr. 
Holſteiner Auſtern 
lich friſch empfiehlt 


ullus Buckow, 
Wein-Großhandlung, 


— 9 er on . ea Bureau, Berlin, Neue heute und 88 
Promenade 7. 


morgen Sonntag bei 
H. Seiffert, Walliſchi 91, 


„ 14½ B., 145 B., Mär; 5 
8 1 3 wi Saß 143 b. rothe, fe ordinar 13—15, mitt 


eter: 70 . Witt : war. — In der S.immung für Roggen berrfähte | / 8 Ihe 
Beute große Beradbaltiing Seitens der Käufer; Verkäufer wel jr eint- | 90 Pfd. 4418-51 Ser. — Raps pr. Dez. 122 6. — Rüböl flau, loko Drake Far en. ri richtig ſeien, fo hu 
gen Konzeffionen gezwungen, dabei ift der Umfaft auf Termine wenig de- 144 B. pr Dez. 44 b8. u B, Dez Jan. 141 B. Jan.-Bebr. 145 B. u. G. 10 n Vertragsbruch zu erblicken u he 
e ß Me ee mn Be hr 
ehaupten. r. Kün e — . — , 1. 84—8 er j 4 f 
Saen 5 Beizen auf Dez. — feſter und höher. | matter, lolg 144 B. 147 G., pr. Dez u. Dez⸗Jan 15 B. Jan.-Hebr nn 8 en angrenzenden 


12 
Werthvolle Seftgefchenke. — 


Hamburg -Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 


D N Verlag der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin, Vorräthig bei 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Poſen durch Ernst Rehfeld, J 08 eph J olowicz, 
Hamburg und New York eee en ee, 26 en 1 
1 Sämmtlich elegant gebunden. 
vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 2 Der deutsche. Krieg von 1866. Schillers 1 4 
Cimbria, Mittwoch, 21. Desbe, (I Westphalia, Mittw., an Dit Mufrationen von Kudwig Burger. 85 5 . 27 
Holſatia, do. 4. Jau. 1871. 3 Sileſia, do. 1. Febr. 1871.03 8 3 = Leſſings Werte ko. 5 dio. 2%, 
Paſſagepreiſe: Erfe Rajüte Pr. Cet. Ihle. 165, Bmeite Kalüte Pr. Ext. Thlr. 100, Der Feldzug in Böhmen und Mähren. e h 10 a 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2, — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage, für ordinatre Güter 
nach Uebereinkunft. 5 


94½ Bogen Royal -4., mit 13 Portraits, 11 großen Gefechtsbildern und 273 in den Text 
gedruckten Abbildungen und Plänen in Holz ſchnitt. 
Preis geheftet 13 Thlr. 10 Sgr., => SS reise 14 Thlr. 25 Sgr. 


dto. Miniaturausgabe 5 „ 
Shakespeare von Schlegel und 
und Tiek in 5 Bde 4½ „ 


Briefporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham ⸗ er 2, Band: Beckers Weltgeſchichte in 10 
Räferes bel ben Selens Pr be Sewortdin“, ; Der Mainfeldzug, aa a, ae, 8 al 
eres bei dem makler N otte elt te . 
August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, ferſcheint binnen Auizem. es „ a 1 
8 m 8 one e . —— für vorſtehende Schiffe be- Der Saar g. 10 800 ae Uhr 
vollmächtigten und konzeſſion . * 2 f 2 . eleg. geb. 5 
1 H R — Is Werke 16 u 
I. v. Trützschler, in Berlin, Invalidenftt. 67, Schleswig- Holſleinſche Krieg W 
und den Speclal-Agenten für Poſen und Umgegend im Jahre 1864. Kaul bach, Scillergalkrie 21 
L. Hletscho, fi Krämerſtraße 1, Bon Blätter in elg. rothen Karton 5 „ 


Fabian Charig in Birma Mf Charig. Th. Fontane. Kaul bach, Götzegallerie, 21 
—ͤ ͤ DV—— — — —— — lar. 2eg.8. auf Belinpapier. Mit 4 Portrafts, 56 in den Text gedruckten Abbildungen und Blätter, in 
Plänen in Holzſchnitt und 9 Karten in Steindruck. Karton 
Sämmtiliche Illuſtrationen entworfen und gezeichnet von Ludwig Bur Düſſeldorfer Künſtleralbum 
In illuſtr. Umſchlag gebeftet 2 Thlr. 224 Sgr., cartonnirt 3 Thlr. 24 Sgr. ver ſch. Jahrgänge 


Kupferbrudpapler, elegant gebunden 4 Tbl. Alle Klafſiker, Pracht untl 
Kupferwerke, zu billigen, herab 
geſetzten Preiſen. 


tleg. rothem 


Norddeutso her Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 
son Bremen u Newyork ua Baltimore 


D. Donau Sonnabend 24. Dezember nach Newyork 


ger. 
uf weißem 


— Fr 


ki 
Zu Feſtgeſchenken Elegante Feſtgeſchenke in 


D. 9 5 N t 1 „ Ni t I i ir 
D. Sa Aalto pi en! Baltimore empfiehlt die i neuen Auflagen. lage ie . 
— . — Schlefinger'ſche ee eee Joseph Jolowioz 
D. Hanſa Sonnabend 21. Januar . Newport Buch⸗ u. Muſikhandlung Po ſen vorräthig bei P f 
D. Rhein Sonnabend 28. Januar „ Newyork 5 € 9 Markt 74 
Sonnabend 1. Februar „ Baltimore Wilhelmsſtr. 25 Ernst Rehfeld, — 


D. Berlin 

Paſſage⸗Preiſe nach Rewyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 

Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 

Fracht nach Newyork und Baltimore: en. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre- 
mer Maaße. Ordinäre Büter nach Uebereinkunft. 


n Bremen d Neworleans „ı Havana 
D. Köln Sonnabend 24. Dezember. 
D. Frankfurt Sonnabend 21. Januar 1871. 
1 nach New Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchended 
55 Thaler preuß. Courant. 
Fracht nach New Orleans: Pfd. St. 2. 10 Sh., nab Havana: Pfd. St. 3 mit 15%, 
Primage per 40 Kubikfuß. 
RNRaähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier-Expebienten in Bremen und deren in- 
e e die Direction des Norddeutſchen Lloyd, 
Bindende Kontrakte für Dampf⸗ und Segelſchiffe, 
ſowie nähere Auskunft ertheilt 


die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 


ihr Lager von Büchern in 
Prachtbänden, Jugendſchriften 
von 5 Sgr. ab, Kupferſtichen, 
Oelgemälden, Photographien 
in verſchiedenen Größen, Al- 
bums von 7½ Sgr. ab, 
1 Stereoscopen⸗Kaſten mit 12 
dazu gehörigen Bildern nur 
1, Thlt. u . m. — 


Muſikalien 
die allerneueſten Compoſitionen 
ſind in allen Arrangements 
uud zu recht billigen Ausga⸗ 
ben vorräthig. — 


Wilhelmsplatz I. (Hötel de Rome). 


Blüthenkranz 


neuer deutſcher Dichtung. 
Herausg. von Rudolph Gottſchall. 
7. Aufl. Höchſt eleg. geb. Pra is 
I Tblr 15 Sgr. 
Emil Ritterhaus Gedichte 3. ftart 
verm. Aufl. Höchſt eleg. in Moſaik 
band geb. 2 Thlr. 
Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. 
6. Geſammtauegabe. Sehr eleg. geb. 
2 Thlr. 7½ Sgr. 
Der gediegene Inhalt und eine geſchmack⸗ 
volle, elegante Ausſtattung empfehlen 
auch dieſe neuen Auflagen erneuter, 
freun dlicher Aufnahme. 


Schillers Werke, 
12 Thle. eleg. geb. 
ber 2½¼ Thaler bei Louis 


Kk, Wilzelmspl. 4. 


159. Frankfurter Stadtlotterie 


Ziehung 1. Klaſſe am 28. u. 29. Dez. a. 6 
Ganze Looſe zu Tplr. 3. 13 Sgr., dal 
zu Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel Looſe 5 
Poeftnachnahme oder gegen 


26 Sgr. ſind gegen a 
Haupt: Agentur Schlesinger sche En u Thaler e dude PoReinzablung zu beziehen aus der Har 
58 2 Buch⸗ und Muſikhandlung Kette von e H. . 1 So hs, 
Joseph Fränkel iu Poſen, Wilhelms⸗Sraße 25. Zr Jutrosihski, Brankfurt aM. m 
Breiteſtraße 22. chuhmacherſtr. 11. I, uch x Liſten gratis, Prompte u. © 


Ri 


rn 5 I digungspreis 4 Rt. Spiritus recht matt und befonders fand Iolo | evrolvaifche ! ba n zu fen 
Hörſen⸗Telegramme. bes Angie (Ameise Untafommen au 1 3 ; 3 Neteorolo giſche Beobachtungen du Dpfen. 5 
t 30, ter. n spreis 16 5 r. — eizen loko pr. \ 8 ter 233° | 
105 Pfd. . 59 Rt. — al, b 13 h in ‚dene 76 5 Fd | Stunde. über der Dftfer. Therm. | Wind. | Weoltenfor N 
1871 pr. | . April Wat 763 76477768 bz. Mat-Junt 78— | 16 Dezbr. Rahm. 2 27 6 10 81 SW3 bedeckt. Ni. 
57 M. — 12885 16 Abnds. 10 27° 9% 68 Yon ei 


ö NW 2-3 heiter St. 

ö Ne- DER Up de lde DR de a, Ale. Sun . bf . „ ort 61 27° 10% 6) 4 1°0 | MMO] de Wh 
5 — en 9.00 8 1500 Pl e 3 77 Baal, 5 33 ) Regenmenge: 18,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

„ Yafer loke per . 28 — nach Qual., per dieſen Monat N —— 
2½ B. 27 G., 1871 pr. 1000 Kir. April. Mal 48 nem. Mel Jun 495 Waſſerſtand der Warthe. 
nom., Juni-⸗Ju i 504 nom. — Erbſen per 2250 Pfd. Kochwaare 60 70 Poſen, am 16 Dezbr. 870 Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 7 Boll 
Rt. nach Qual., Zufterwaare 54 58 Rt. nach Qual. — Leinöl! loko 113 . a . . 70152 0.40% 
Rt. ne pr. er 101 27 Bat 5 ge 8 Las eee 
—4— t. bz., Dez ⸗Jan. ., r. ogr. Jan.⸗Jebr. 7 — 
20 8, April, 1 201 b. Walt 20 B. — 5 traleum 105 Neueſte Depeſchen. 
(Standard white) pr. Ctr. mii Faß: loto 73 Rt., per dleſen Monat 73 Rt. Offizielle militäriſche Nachricht 
Dez.⸗Jan. 7% bz. 1871 pr. 100 Kigr. Jan.-Gebr. 144 Rr. bz. — Spiritus ichten. 
pr. 100 Liter & 100 % 10,000 % loto ohne Fa 16 Rt. 11—9 Sgr bz. 1) Verſailles, 16. December. Der Feind von 


ſtärkeren dieſſeitigen Avantgarden am 15. angegriffen, 
Aar 17 At. 21—18 Sr bg. Zunt«Sult 17 Rt. 28—26 Sgr. b, Jul.] hat Vendome am 16. geräumt. von Podbielsfi. 
3 


Ke. Ou.) 5-45 Rt. Nr. 0 4-25 Mt. Roggenmehl Nr. O u. 1 3% 37. 2) Dijon 17. December. General Goltz melbel 
Rt. die Cie, unver. epi. Sad. — essen dl Kr. 0 u 1 pro Cie ur-] joeben aus Longeau von Langres den 16. Dezember 
Den Feind in ſeiner ſtarken Stellung bei Longeau heut 
c | Befund grfg more Daupfactik engen war Bl 
e | 34, Piegiment und Mtiferie. "linfer Werluft 1 Off 
In e 409, 76 B. u. G. DiateSum! 1 . — Roggen walt p. 2000 verwundet und ungefähr 30 Mann. Der Feind wal 


— —— — ____ 


52 Rt., b 52453 : ) 2 
che 68 IM 1 % K 5 5 5 300 50 ur. 6000 Mann ſtark, ſein Verluſt ungefähr 200 Man 
verändert p. 17 b. loko 37 — 41 Rt. — Hafer fill. p. d lok 1 
EEG e 5 = 450 abe b. 2000 ple. 40 55 1 U 5 Be 41% oto 8 . Gefangene, 2 Geſchütze und 
Börse zu Pofen BERN: 152 Butter. 6 5 85 75 1 ban 1 Rasa n agen im Feuer genommen. v. Werder. 
5 B., pr. Dez. G., „ Dez.-Jan.- do., . e 
am 17. Dezbr. 1870. Bei, Du. 80 * b, e m Arie 2850|. ns 15 = wei auf die neue Sc 
ST REF FR Okt. . — Sptritus loko feſt, Termine ma 7 tt nleihe de 0 i 
Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 100%, loto ohne Faß 64 Mt. bz. Dez u. Dez. Jan. 16 G. I. B., J. als den Dierk 3 nd nen n dw 
Su [Brinatberigt) letters E. 461 Berge c B. d f d 25 Cg. d. Angeneidet: rice — Neguterrg presse,] ten Beirap, 
8, Mal Bunt 5 G. 211 8 r Weizen 791 Rt. Roggen 53 Mit., Müböl 144 ., Spiritus 1 4 Mt. — Brüſſel, 17. Dez. Es verlautet, daß Seitens Rußland 


Spiritus: niedriger. pr. Dez, 14 Ko u. 144 G., | Petroleum loto 7 Rt. bz. 


G., Jan. die Antwort auf die preußiſche Kundgebung bezüglich Luxem 
Mai 15} 8.10% G. 3 kezüglich Luxem 


(Das. B.) 
Breslau, 15 Dez. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht.] Kleeſaat, | buras bereits erfolgt ſei. Danach ſoll das Petersb binel 
16—17, eg, x . D urger Ka 
a ae . ai — 5 erkaten, es habe keine Veranlaſſung, in eine Prüfung der 22 
d ft Börfe fein 21—22, hochfein 224—23 Thlr. Roggen g. 2000 fd.) niedriger, x Preußen angeführten Thatſachen einzugehen, ſondern es müſſ 
Pro Uklenm⸗ . Dez u. Dez.⸗Jan. 473 bz. u. B, Jan.⸗Febr 484 75 April. Ma 504 G. 1 B. es der Luxemburgiſchen Regierung überlaffen, ob fie dieſelben 


; : . Barometer; 2710. Mal- Juni 514 bz. u. B. — Weizen p. Dez. (3 B. — Gerke pr. Dez. Hrä 
Berlin, 16. Dezbr. Wind: RW. Ba . 2710 Thermo- 00 8 — 10 883 41 8 bihlabr 48 . . een 7 ent kräften, oder Abhilfe gegen die Wiederkehr derſelben treffen 


taaten zu Gul 


s 217 kommen müſſe. 
Gekündigt 2000 Cte. Kündigungspreis 76 Rt. — Hafer loko ſeſt, Ter- 15 G., „ April. Mot pr. 100 Liter à 100%: 1 G. — Zink leko 
Sue ful — Rüböl anfänglich etwas mehr — 5 dann aber wieder | 54 Thlr. für die Marke: „Schleſiſcher“ Verein bezahlt. — — 
in gebrüdter Haltung und kaum preishaltend. Gekündigt 400 Er. Kün- Die Börſen⸗Kommiſſton. 
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Deut uns Nirlag von * Pede & Ke. (G. Räte in Foſen. 
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